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Rücktritt Straßers
Berlin , 9. Dez. Die Reichspressestelle der NSDAP , keilt

mit, daß der Reichsorganisationsleiter der Partei , Gregor
Straßer . mit Genehmigung Hitlers einen Srankheiksurlaub
von drei Wochen anlrete . Alle weiteren daran geknüpften
Vermutungen seien unzutreffend und entbehren jeglicher
Grundlagen . — Stratzer ist am Donnerstag von Berlin
abgereist. *

In letzter Zeit waren Gerüchte aufgetaucht, daß in der
Führerschaft der Nationalsozialistischen Partei Meinungs¬
verschiedenheitenüber den Kurs entstanden seien, und zwar
handle es sich um gegensätzliche Auffassungen, wie sich die
Partei und Reichstagsfraktion gegenüber dem Kabinett
Schleicher jetzt und späterhin zu verhalten habe. Stratzer
habe Hitler in einem Brief seine Parteiämter und sein
Reichstagsmandat zur Verfügung gestellt, ohne aus der
Partei auszutreten.

Die Blätter beschäftigen sich lebhaft mit dem Vorgang.
Die „Vossische Ztg ." behauptet, Stratzer habe nicht nur seine
Parteiämter niedergelegt, sondern auch seinen Austritt aus
der Partei erklärt . Nach einer Besprechung mit Hitler habe
er den Austritt zurückgezogen. Die „Kreuzzeitung" sagt,
Stratzer habe die Parteiämter niedergelegt, weil er in den
Verhandlungen mit dem Zentrum über die Regierungs¬
bildung in Preußen übergangen werden sollte. Während
ihm bisher das Amt des preußischen Ministerpräsidenten
zugedacht war , werde nun Dr . Frick für diesen Posten ge¬
nannt , Dr. Bracht (Ztr .) solle dagegen preußischer Innen¬
minister werden. Nach einer gewissen Einführungszeit solle
dann der Versuch gemacht werden, die Verbindung Reich-
Preutzen in der Weise herzustellen, daß Frick zugleich als
Vizekanzler ins Reichskabinetk berufen werde. — Das „Tage¬
blatt " findet es auffällig, daß in den letzten Mitteilungen
nicht mehr Stratzer , sondern Göring  als Kandidat für
den Posten des Ministerpräsidenten genannt werde.

Die „Germania " sagt gegenüber der Darstellung der
„Kreuzzeitung", die Verhandlungen der Preußenfraktion
des Zentrums mit der NSDAP , seien in den letzten Tagen
allerdings wieder ausgenommen worden, bindende Ab¬
machungen liegen aber noch nicht vor. Reichskanzler von
Schleicher habe mit dem Vorsitzenden der Preußenfraktion,
Prälat Dr. Lauscher,  Besprechungen über die Besei¬
tigung des Reichskommissariaksin Preußen gehabt.

Die Deutsche Allg. Zeitung glaubt bestätigen zu können»
daß Stratzer als Reichsminifter nicht mehr in Frage komme.
Es wäre ein Verhängnis , wenn sich die größte Rechtsbewe¬
gung zerfetzen würde, ehe sie ihre geschichtliche Aufgabe er¬
füllt habe. Straßers Entschluß könne aber nicht, wie in der
parteiamtlichen Mitteilung versucht werde, mit einem De¬
menti abgetan werden, dessen Fassung auffallend an die
mangelhafte Dementierkunst des früheren „Systems " er¬
innere.

Nach CNB . waren die Verhandlungen zwischen Zentrum
und NSDAP , am Mittwoch schon ziemlich weit gediehen, so
daß man mit einer Koalition, vielleicht unter Einschluß der
Deutschen Volksparkei, rechnete. Die Wahl des Ministerpräsi¬
denten, der dann auch Vizekanzler im Reich werden sollte,
hielt man für Januar für wahrscheinlich. Der Plan bedurfte
nur noch der Zustimmung Hitlers. Daraus schienen sich nun
gewisse Schwierigkeiten ergeben zu haben. Vielleicht gehen
sie von der Erwägung aus, daß Hitler, wenn er entweder
für feine Person oder für Gregor Stratzer seine Zustimmung
zur Wahl gäbe, damit gleichzeitig auf den Anspruch auf das
Reichskanzleramt verzichten würde, was für die NSDAP,
eine große grundsätzliche Bedeutung hat. Gregor Stratzer
war der erste Verfechter einer praktischen Regierungsbetäti-
gung der Partei . Man glaubt, daß die Entscheidung über die
Frage der Regierungsbeteiligung der NSDAP , zunächst bis
zum Januar vertagt, das heißt bis der dreiwöchige „Krank¬
heitsurlaub " Straßers abgelaufen ist-

Der „Angriff" über die Beurlaubung Straßers
Berlin , 9. Dez. Die Meldung der Reichspressestelle der

NSDAZ ., daß Gregor Straßer einen dreiwöchigen Urlaub
antritt , druckt der heutige „Angriff" (Dr. Göbbels) auf der
zweiten  Seite ab und schreibt dazu: Wenn die gegnerische
Presse glaube, aus dieser Tatsache Aufsehen machen und
Spekulationen auf einen Zerfall der NSDAP , ziehen zu
können, so habe sie sich gründlich getäuscht. Ob ein Gregor
Stratzer beurlaubt werde oder nicht, das könne niemals
etwas daran ändern , daß die NSDAP , zielklar und kom¬
promißlos ihren Weg weiter gehe. Der Führer werde das
Programm , das er ihr von Anfang an gegeben, weder an
den Marxismus noch an di« Reaktion verraten, auch nicht
Um den Preis von Ministersesseln.

*

Der Vorstand der nationalsozialistischen Landtagsfrakiion
in Preußen gibt bekannt, daß er nach wie vor unverbrü^ lich
treu zu Hitler und zur Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬
terpartei stehe. Dasselbe gelte für alle 162 Abgeordnete der
Fraktion . Gerade angesichts der Zersetzungsbestrebungendes

Judentums und der Reaktion sei diese Stellungnahme der
preußischen Landtazsfraktion eine unbedingte Selbstverständ¬
lichkeit.

Auch Feder nimmt Urlaub
Berlin , 9. Dez. Wie CNB . meldet, hat der Programma¬

tiker der NSDAP , und Vorsitzende des Reichswirtfchftsrais
der Partei , Reichskagsabgeordneter Gottfried Feder,
Adolf Hitler in einem Brief um einen mehrwöchigen Urlaub
ersucht. In diesem Brief fragt Feder , ob die ihm von Gregor
Stratzer eröffneke Mitteilung über die von Hitler beabsichtigte
Auslösung der Hauvtabtellnng (Wirtschaft) der NSDAP,
und der ingenieur -technischen Abteilung, deren Leiter Gott¬
fried Feder ist, als endgültige Maßnahme anzuseheu sei.
Feder weist darauf hin, daß eine Auflösung der wirtschafts¬
politischen Abteilung als Verzicht der NSDAP , auf ihr wich¬
tigstes Gegenwartsziel „Arbeit und Brot " angesehen würde.
Hieraus sei eine so ungeheure Abwanderung der sehnlichst
aus Besserung der Wirtschaftslage hoffenden Wählermassen
zu besorgen, daß dadurch die Stoßkraft der NSDAP , ge¬
fährdet erscheine.

Die Vorgänge in der NSDAP.
Berlin . 9. Dez. CNB . meldet: Im Reichstag interessierst

man sich heute weniger für die Verhandlungen im Sitzungs¬
saal als für die Vorgänge innerhalb der NSDAP . Man
wollte wissen, daß auch die Abgeordneten Frick , Stöhr
und Hier!  dem Beispiel Gregor Straßers und Feders
gefolgt seien oder folgen würden . Von nationalsozialistischer
Seite wird versichert, daß diese Gerüchte falsch seien. Tat¬
sächlich haben mit diesen Abgeordneten Besprechungen statt¬
gesunden, durch die irgendwelche Folgerungen vermieden
werden können. Dagegen ist nicht festzustellen, ob das Gerücht
richtig ist, daß Gregor Straßer sein Reichskagsmandak nieder-
legl. Stratzer soll dem Reichstagspräfidenten Göring brieflich
eine entsprechende Mitteilung gemacht haben. Soweit die
Dinge über Straßer und Feder hinausreichen, hofft man
augenscheinlich, sie bei Zeitgewinn ausgleichen zu können.
In politischen Kreisen erörtert man auch lebhaft die Gründe,
die für die Haltung Gregor Straßers maßgebend gewesen
sind. Im Vordergründe steht dabei offensichtlicki wohl die
grundsätzliche Frage , ob die NSDAP , sich an der Regierungs-
führung beteiligen soll, wofür Stratzer immer einaetreten ist.
Daß die Entwicklung im Widerspruch zu dieser Anschauung
verlaufen ist, scheint seine Entschließungen gestern abend reif
gemacht zu haben.

Für feinen Entschluß führt Straßer , wie die Franks. Ztg.
erfährt , mehrere Gründe an. Er betone, daß er in seiner
Eigenschaft als Reichsorganisationsleiker auf Schwierigkeiten
gestoßen sei, die auf Einflüsse zurückzuführen seien, die von
der obersten Leitung der NSDAP , ausgingen . Mit der
staatspolitischen Grundlinie der nationalsozialistischenPolitik
stimme es nicht mehr überein. Er bekenne sich als ein Geg¬
ner der radikalen Richtung in der NSDAP ., die die An¬
wendung der Faustgewalt fordere. Auch in der Sozialdemo¬
kratie und in anderen demokratischen Parteien gebe es auf¬
bauwillige Kräfte, die man nicht zurückstoßen und nicht ver¬
gewaltigen dürfe. Die nationalsozialistisch« Partei stimme n-ft
den von der Parkeiprovaganda immer wieder ausgesproche¬
nen weltanschaulichenIdealen nicht überein.

Deutscher Reichstag
Berlin , 9. Dezember.

Die heutige Sitzung wurde um 11 Uhr von Vizepräsident
ser eröffnet. Zunächst wird in dritter Lesung der ver-
ungsändernde nationalsozialistische Gesetzentwurf betr. ge-
iche Stellvertretung des Reichspräsidenten durch den
isidenten des Reichsgerichts mit 404 gegen 127 Stimmen
Deutschnationalen und der Kommunisten angenommen.
Zweidrittelmehrheit ist also erreicht

Zum Zentrumsantrag betr. Aufhebung der sozmipottt,-
n Bestimmungen der Notverordnung vom 4. September
Z. bemerkt Abg. Meißner (Soz .), die Not in der Welt
eine Folge der Krise der kapitalistischenWirtschaftsord-
ig. Mit dem Lohnabbau müsse Schluß gemacht werden.
Abg. Tremmel (Ztr .) weist daraus hin, daß die Ar-
ervarteien in diesem Reichstag zwar über 400 Mandate
fügten, der Arbeiterschaft gehe es aber trotzdem schlechter
n je. Es fehle der Mut . die Verantwortung zu uber¬
men und praktische Hilf« zu leisten. Die Arbeiterschaft
stehe nicht, daß man mit der Kürzung der hohen Gehalter
> Pensionen nicht ebenso vorgegangen sei. wie mit der
rzung der Renten . Ein« Ankurbelung der Wirtschaft ser
- möglich durch Hebung der Kaufkraft. Brüning habe mit
en Notverordnungen versucht, die sozialen Einrichtungen
erhalten . Baven habe sie zu 90 v. H. beseitigt-

ragesspiegel
Die nakionalsozialislifchen Abgeordneten Rosenberg, Oberst

Hier! und Frick erklären, die Meldung des Berliner „Acht¬
uhrabendblatt ", daß sie sich von der NSDAP , zurückziehen
wollen, sei frei erfunden.

Der badische Landtag hak henke die kirckenverlräge in
zweiter Lesung angenommen.

Die außerordentliche Völkerbundsversammlung hat den
Mandschurei. Streik einem Neunzehner-Ausschuß zur wei¬
teren Behandlung übergeben. Die Tagung wurde darauf
geschlossen.

Der italienische Lufifahrkminister Dalbo ist am Freitag
früh zu einem privaten Besuch in Berlin eingetroffen.

Der fünffach« Giftmörder Inst wurde vom Schwur¬
gericht in Görlitz viermal zum Tod und zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt.

Abg. Bausch (Ehr . BD.) stimmt dem Zentrums-
antrag zu. .

Der Gesetzentwurf auf Aufhebung des zweiten Teils der
Notverordnung vom 4. September wurde darauf in 2. und
3 Lesung gegen die Stimmen der Deutschnationalen und
der Deutschen Volkspartei angenommen. Die Dentschnatw-
nalen hatten beantragt , die Reichsregierung solle dem Reichs¬
tag einen Gesetzentwurf vorlegen, durch den die sozialen
Härten der Notverordnungen , insonderheit der Notverord¬
nung vom 9. Dezember 1931 und der vom 14. Juni 1932,
beseitigt werden,

Auf Grund dieser sozialvolitischen Ermächtiauna der Sep-
tembernodverorünung sind bisher von der Reichsregierung
zwei Verordnungen erlassen worden. So stützt sich die Bei¬
ordnung über Vermehrung und Erhaltung der Arbeits¬
gelegenheit vom 5. September , die u. a. die Lohnkürzungs¬
bestimmungen enthält, z. T- auf diese Ermächtigung -, ferner
wird die Verordnung über die Erhöhung der Unterstützungen
während der Wintermonate auf Grund der Ermächtigung er¬
lassen. Diese beiden Verordnungen werden von der Aufhebung
der Ermächtigung nicht betroffen, da namentlich die sofortig«
Aufhebung der Verordnung über Vermehrung der Arbeits¬
gelegenheit ohne Uebergangsbestimmnngen und ohne Schaf¬
fung eines Ersatzes im Augenblick große Verwirrung zur
Folge haben würde.

Zur 2. Lesung des Amnestiegefetzentwurfs beantragt das
Zentrum , daß von der Amnestie auch Hochverrat in Absicht
auf Verleitung von Angehörigen der Reichswehr und der
Polizei, ferner Meineid und Verbrechen der Roheit und nie¬
drigen Gesinnung ausgeschlossen fein und daß die Freiheits¬
strafen um 2 statt um 5 Jahre gekürzt werden sollen.

SiWde des tzanMnds an die Reichmgierong
Berlin , 9. Dez. Der Hansabund für Gewerbe, Handel

und Industrie erhebt in einer Eingabe an die Reichsregie¬
rung eine Reihe von Forderungen zur Wirtschaftspolitik.
Die neue Reichsregierung wird ersucht:

1. durch eine eindeutige öffentliche Bekundung zum Aus¬
druck zu bringen, daß die die individualistische Wirtschafts¬
ordnung anerkennenden Richtlinien des Programms Papen
auch weiterhin Inhalt und Zielsetzung der Wirtschaftspoli¬
tik der Reichsregierung sein und bleiben wird;

2. praktisch der Privatwirtschaft die Gewißheit dieses
Kurses dadurch zu geben, daß aus dem nicht zur Auswer¬
tung gelangten Fonds von 700 Millionen RM . an Stener-
gulscheinen mindestens 350 Millionen für Hauszinssteuer-
Zahlungen zur Verfügung gestellt werden;

3. der in Angriff genommenen organisatorischen Neu¬
gliederung der Bürgschafksbeteilignng des Reichs die zwei¬
felsfreie Aufgabe zu stellen, die Wirffchaftlichkeit dieser Un¬
ternehmungen klarzuskellen, um Vorstufe für die Wieder¬
herstellung des privaten Charakters dieser Werte zu sein
unter entsprechender gleicher Regelung dieser Aufgabe in
den Ländern und den Gemeinden und Gemeinde verbänden.
Als wichtigste Voraussetzung hierfür ist die sofortige Be¬
seitigung jeglicher steuerlichen Bevorzugung der öffentlichen
Wirkschafksbetriebedringend erforderlich.

Die Wirtschaftsnotoerordnung soll dahin ergänzt werden»
daß, wer erstmals in der Zeit vom 15 12. 1932 bis 15. S.
1933 Hauszinssteuer entrichtet, Anspruch auf Steuernachlaß
erwirbt , wobei Skeuergnkscheine in voller Höhe der in die¬
ser Zeit gezahlten Hauszinssteuer zur Ausgabe gelangen.

MW Beschwerden in Genf
Genf, 9. Dez. Der Völlerbundsrat hielt heute nachmittag

5 Uhr eine Sitzung ab, in der der einzige Restpunkt seiner
Tagesordnung , die Beschwerde der deutschenMin»
derheit  wegen der Durchführung der polnischen
Agrarreform  in Posen und Pommerellen , behandelt
wurde. Außenminister v. Neurath  nahm ausführlich zu
dem Bericht des Dreierausschusses Stellung . Cr lehne jede



2 — Sir. 23V Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-
Lösung ab, die den berechtigten Wünschen der deutschen Min¬
derheit nicht Rechnung trage.

Funf -Machte-Vesprechunoen
Genf» 9. Dez. Die Vertreter der fünf Mächte sind heute

nntmg am Sitz der englischen Delegation zusammengc treten,
um unter Mitwirkung Mac Donalds die Besprechungen über
die Abrüstungssrage fortzusetzen.

Aus englischen Kreisen verlautet , man habe sich mit der
deutschen Antwort auf die gestrigen Fragen Paul -Voncours
hinsichtlich der Gleichberechtigung beschäftigt, nachdem Sir

Äohn Simon einen Ue-berblick über den Verlauf der Verhand¬
lungen während der Abwesenheit Mac Donalds gegeben hatte.
Hieran schloß sich eine Erörterung der deutschen Antwort.
Diese Erörterung , die sachlich noch nicht sehr weit gediehen
ist, soll heute nachmittag im Anschluß an die Sitzung des Döl-
kerbundsrats fortgesetzt werden. Man stellt auf englischer
Seite fest, daß die Besprechungen nunmehr unmittelbar
-an die eigentlichen Schwierigkeiten heran-
gekommen  sind.

Norman Davis Mbl feinen VertagunMvorschlagauf
Paris . 9. Dez. Wie der Außenpolitiker des „Echo dt

Paris " aus Gens meldet, soll Norman Davis  seinen
Plan über eine Vertagung der Konferenz fallen gelassen
haben.

Der Genfer Berichterstatter der „Daily Mail " sagt, die
Fünfmächtebesprechung habe am Donnerstag ohne Zweifel
Fortschritte gemacht. Auf eine Einigung  sei ab-r vor
Weihnachten kaum mehr zu rechnen. In Kreisen der ameri¬
kanischen Abordnung verlaute , daß Amerika  sich dann
unter Umständen zurückziehe  und sich nächstes Jahr nur
noch in Nachgeordneter Stellung vertreten lasse.

Wozu 3WU bereit wäre
Tokio, 9. Dez. Zu dem Plan der Völkerbundversamm¬

lung, einen Schlichtungsausschuß  zur Beilegung
des chinesisch-japanischen Streits in der Mandschurei ins
Leben zu rufen, verlautet aus maßgeblicher Quelle, daß die
japanische Regierung gegen die Einsetzung eines solchen
Ausschusses nichts einzuwenden  habe . Voraussetzung
dafür sei, daß sowohl Japan , China als auch die Man¬
dschurei  in diesem Ausschuß vertreten seien. Außerdem
dürften die Methoden, die der Ausschuß bei seinem Versuch
einer gütlichen Regelung des chinesisch-japanischen Streits
in der Mandschurei anwende, nicht im Gegensatz zu der
grundsätzlichen Politik  Japans in der Man¬
dschurei stehen-

Supingwen reist nach Europa
Die Meldung , daß der auf russisches Gebiet übergetrs^

tene chinesische General Supingwen  an die Japaner
ausgeliefert und von diesen zum Tod verurteilt werde, war
wieder einmal falsch. Nach einem Moskauer Bericht hat
der General mit seinen Begleitern die Erlaubnis erhalten,
durch Sibirien und Rußland nach Europa  zu reisen, wo
chm dann natürlich der Weg nach Genf zum Völker¬
bundsrat  offen steht. Seine auf dem Sowjetgebiet inter¬
nierten Truppen sollen in Sibirien in Industrie und Land¬
wirtschaft ein vorläufiges Unterkommen finden.

Reue Nachrichten
Empfang beim Reichspräsidenten

Brlin . 9. Dez. Der Herr Reichspräsident empfing heute
de-, hrenamtlichen Geschäftsführer der' Hindenburgspende,
M . . i.erialrat Dr. Karstadt,  zum Vortrag über die finan¬
zielle Lage und dis Tätigkeit der Hindenburgspende.

Falschgerüchte über Hindenburg
Berlin , 9. Dez. In der ausländischen Presse werden

wieder einmal Gerüchte über eine angebliche Erkrankung des
Reichspräsidenten verbreitet . So hat das Pariser „Journal"
aus Gens gemeldet, in der dortigen deutschen Vertretung
spreche man davon, daß der Reichspräsident an Herzbeschwer¬
den leide und in der Nacht zum Donnerstag einen schweren
Herzanfall gehabt habe, so daß er um 3 Uhr nachts um einen
Geistlichen gebeten habe. Von zuständiger Stelle wird zu
diesen Gerüchten erklärt , daß an ihnen kein wahres Wort
ist; weder leidet der Reichspräsident an Herzbeschwerden,
noch hat er einen derartigen Anfall gehabt. Es wurde auch
festgestellk, daß solche Behauptungen in den Kreisen der deut¬
schen Abordnung in Genf überhaupt nicht anfgetaucht sind»
Im übrigen beweisen ja auch die gestrigen Empfänge , ins¬
besondere die längere Aussprache mit den Vertretern der
christlichen Gewerkschaften, die der Reichspräsident gehabt
hat , seine körperliche und geistige Rüstigkeit und Aktivität.
Als Hindenburg diese Gerüchte zu Ohren kamen sagte er:
„Mir ist von alledem nichts bekannt!"

Schießerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten
Berlin, 9. Dez. Zwischen Nationalsozialisten und Kom-

munisten kam es gestern kurz vor Mitternacht vor einem kom¬
munistischen Verkehrslokal in Spandau  zu einer schwe¬
ren Schießerei,  bei der drei Personen verletzt wurden.
Das Usberfaükommandostellte die Ruhe wieder der und nahm
vier Personen fest. Später wurden zwei Schaufensterscheiben
eines NSDAP .-Lokals in Spandau eingeworfen.

England zahlt in Gold
London. 9. Dez. Wie Reuter erfährt , beabsichtigt die

englische Regierung , nach der Rückkehr Mac Donalds aus
Genf eine dritte Note  an die Vereinigten Staaten zu
senden, in der Amerika von der Absicht Englands in Kennt¬
nis -gesetzt werde, die am 15. Dezember fälligen Zahlungen
in Goldzu  leisten.

Herriot  soll auf Mac Donalds Zureden sich ebenfalls
zur Zahlung der Dezemberrate bereit erklärt haben unter der
Voraussetzung, daß die amerikanische Regierung sich dazu ver¬
siehe, die Zahlung vom 15. Dezember als letzte vor der Aen-
derung des Mellon-Berenger -Abkommens anzusehen, und
außerdem zuzulassen, daß die am 15. Dezember fällig wer¬
denden Summen aus die künftige  Schuldfestsetzung un¬
gerechnet werden. Das letzte Wort habe aber das französische
Parlament zu sprechen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 10. Dezember 1932.

Aengstlich zu sinnen und zu denken, was man
hätte tun können, ist das llebelste was man tun kann.

Lichtenberg.

Bergeßl die Armen nicht!
Weihnachten ist seit altersher das Fest der Liebe und der

Freude . Ein Fest ist es, bei dem die Bande , die Mensch und
Mensch verbinden, wieder fester geschlungen werden. Eine
Liebesfeier soll Weihnachten sein, bei der alle Herzen froher
schlagen. Auch die der vom Glücke Enterbten . Menschliche
Armut und Glücksenterbung werden nie härter und bitterer
empfunden als in der Weihnachtszeit. Da sollen wenigstens
einmal im Jahr in der Weihnachtszeit die Armen mne wer¬
den, daß es noch Hände gibt, die für sie sorgen. Das Elend
um uns her mahnt uns , den Begriff der Liebe nicht zu eng
aufzufassen. Vor allem sollen Kranke und Waisen. Vaterlose
und Mutterlose, von der Last der Jahre gebückte Mütterlein
und Greise, Bedrängte und Bedrückte an der weihnachtlichen
Liebesfeier teilnehmen. Wo arme, kinderreiche Witwen , ver¬
lassene Seelen und Leidende des Herzens und des Körpers
sind, dort findet die Barmherzigkeit, die Mildtätigkeit und
Wohltätigkeit beste Gelegenheit, Segen zu Wien . So denke
um das Weihnachtsfest jeder der Bedürftigen und zünde ihnen
du>-ch eine gute Tat ein Weihnachtskerzlein an. Helft, wo ihr
helfen könnt!

Ueber Südtirol und seine Kunst
sprach gestern ein außerordentlicherKenner des Landes, in wel¬
chem er lange Jahre gelebt hat. Schulrat Knödler  begrüßteden kleinen Kreis der Zuhörer und gab dem Redner Dr Sse¬
tz aß -München das Wort. Vor dem eigentlichen Lichtbildervor¬
trag gab Dr. Seeboß einen geschichtlichen und geographischen
Ueberblick über das urdeutsche Land Tirol , dos einst von Bayern
besiedelt, seine deutsche Art und Kultur bis in die Jetztzeit,die es Italien einverleibt sieht, bewahrt hat. Auch Schwaben
aus Ulm, Reutlingen, Schussenried und der Bodenseegegend ha¬ben als Kirchenbaumeister und Maler rühmlichen Anteil an
der kirchlichen- und Baukunst des Landes, das sich so überreichan Baudenkmälern, Burgen und Kirchen in architektonischer
Schönheit vorwiegend in romanischem Stil und im Barock, in
der Fülle der gezeigten Bilder präsentierte, als wir die Reise
durch das Eisack- und Pustertal antraten . Die Vilderserie be¬
gannen am Brenner,  führte über Eossensaß Sterzing —
Schloß Ereiffenstein — Neustift — Kloster Sonnenburg —
Vruneck — Brixen — Klausen nach Meran.  Alle Bilder
erfuhren eine erschöpfende Erklärung des Vortragenden, der
als Autorität auf dem Gebiete der Kunst- und Kirchengeschichte
angesprochen werden mutz und dem dankbare, um ein großes
Wissen bereicherte Zuhörer, ehrlichen Beifall spendeten. Schadenur, daß diese äußerst interessanten Ausführungen nicht einem
größeren Auditorium vermittelt werden konnten; eine Klage
aller  Veranstalter an das Publikum, das so desinteressiert
scheint, sich jedoch bei der Fülle des in letzter Zeit gebotenenmit den Worten entschuldigt: „Was zuviel ist, ist zuviel! Wir
wollen nicht untersuchen, wer hier recht hat, doch das eine
glauben wir sagen zu müssen, daß diejenigen Männer , die
sich um das Zustandekommen kultureller und gesellschaftlicher
Veranstaltungen bemühen und ebenso die dazu verpflichteten
Kräfte mehr Dankbarkeit verdienen, als dies im Allgemeinenund im Besonderen gestern abend wieder der Fall war.

Tonsilmtheater
Zwei Herzen und ein Schlag.

Eine ganz eifersüchtige Geschichte, die Jenny Müller, aliasRia Bella (Üilian Harvey)  in allen Phasen ihres Tem¬
peraments erschauen läßt. Die ehrgeizige Chansonette aus dem
Kabarett „zum gerupften Stieglitz" soll nämlich unter dem
Protektorat eines Herzogs entdeckt die Prima ballerina „Ria
Bella" werden. Die verschiedenen Eifersuchtsszenen zwischen ihm
Mann , dem Oberkellner (Wolfgang Albach - Retty)  in dem
eleganten Riviera -Hotel und dem herzoglichen Gönner (Otto
Wallburg)  sind köstlich, ebenso die Schlagermelodien der
überaus lustigen Komödie, in welcher die begnadete Lilian
wie immer und in jeder Lage, mimisch, tänzerisch und gesanglichund mit großem Liebreiz brilliert . Alle Rollen sind bestens be¬
setzt und das Ganze unter der Regie von Wilhelm Thielezu einer flotten Handlung gestaltet.

Vom SLiLlub Nagold
Der Skiklub Nagold  hielt letzten Donnerstag sei¬

nen t . Zunftabend dieses Winters ab, der von gut 50 Anhän¬
gern des weißen Sports besucht war) Skivater Ott begrüßte die
Zunftgenossen und hieß insbesondere auch die anwesenden zwei
DSV .-Skilehrer Lindenmaier u. Walter  herzlich will¬
kommen. Nach einem kurzen Ueberblick über die Tätigkeit nn
letzten Winter und einem Kassenbericht durch Skivater Ott stellte
Lindenmuier den Antrag, der Skillub möge dem Schwäbischen
Schneelaufbund beitreten. Der SSV . umschließt mehrere 100 Ski¬
vereine aus ganz Württemberg und ist der stärkste Landesver¬
band im Deutschen Skiverband. Lindenmaier führte die Vor¬teile, die ein solcher Beitritt für die Mitglieder des Vereins
bedeutet, eingehend aus. Nachdem verschiedene Zunftgenossenzu dem Antrag Stellung nahmen, wurde die bisher lose Ver¬
einigung der Skifahrer Nagolds als offizieller „Skiklub
Nagold"  aus der Taufe gehoben und der Beitritt zum S .S .V.
beschlossen. Zum Vorsitzenden wurde der bewährte Skivater Ott
gewählt ; zum Schriftführer: Lindenmaier  und zu Laus¬warten : die beiden DSV .-Skilehrer Linden maier und
Walter.  Die Tätigkeit des Skiklubs soll insbesondere der Ju¬
gend von Nagold zugute kommen. Unter fachkundiger Leitung
werden in diesem Winter — in der Hoffnung, daß genügend
Schnee kommt — Skikurse für Anfänger und Fortgeschrittene
durchgeführt. Es soll in nächster Zeit ein Zunftabend, evtl, mit
Lichtbildervortrag durchgeführt werden, in dem für die Freu¬den der weißen Kunst, insbesondere in der Jugend geworben
werden soll. Entsprechende Bekanntmachung im „Gesellschafter"
wird sr. Zt. erfolgen. - Skivater Ott schloß diesen ersten wohl¬
verlaufenen Zunstabend, doch blieb der größte Teil der Ski-Ee-
meinde bei Gesang und Musik in gemütlicher Stimmung nocheine Zeitlang beisammen. Li.

Weihe der Lindmaier-Gedenktafel
Auf die feierliche Einweihung der Gedenktafel unseres

Landsmannes Oberpräzeptor Carl Lindmaier  am Schloß¬
berg, der 200 Turner des MTV. Stuttgart,  sowie Mitglie¬
dern des Schwarzwald - und Albvereins  beiwohnen
werden, am morgigen Sonntag , sei hiermit nochmals hinge¬wiesen. Auch sei wiederholt die Bitte ausgesprochen, die Häu¬
ser der Innenstadt , hauptsächlich Markt- und Bahnhofstraße zubeflaggen.

Theater- und Konzert-Abend der Stadt - und
Feuerwehr Kapelle

Wir haben bereits am 17. November auf die morgige Ver¬
anstaltung der Stadt-  und F e u e r w e h r ka p e l I e hinge-
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wiesen und am Gemeinschaftssinnder Bürgerschaft appelliert
dem rührigen Musikervölkchen mehr Interesse als bisher entgegen¬
zubringen. Das Programm des Abends, das außer zwei T h e a -
terstücken , Märsche und Konzertstücke  großer Kompo¬nisten wie R. Wagner,  C . Maria v. Weber,  ferner Solis
für 2 Trompeten und Posaune Vorsicht, ist erstklassig. Und nun
zeiget Eure Verbundenheit mit der Stadtkapelle.

Nagold im Zeichen des feldgrauen Tuches
Wie uns geschrieben wird, marschiert am morgigen

Sonntag der Stahlhelm  und mit ihm Gruppen vom Iüng-
bauernbund  anschließend an ein Eeiländespiel zwischen
Althengstett und Nagold mit 4 Sportkorps in Nagold ein. Da
wir noch im Zeichen des Burgfriedens stehen, wird das Spiet
der Stahlhelmkapelle am Ortseingang ruhen. Der Vorbeimarschan dem Landesführer findet ungefähr um 4.30 Uhr unweit der
Graf'schen Säge an der Straße Nagold-Wildberg statt. Von5—7 Uhr veranstalten die Sportkorps im Löwen in voraus¬
sichtlicher Anwesenheit des Königin Luisen Bundes von Herren¬
berg und Altensteig einen Kameradschaftsabend,  bei
dem ein Fahneneinmarsch durchgeführt wird, der Landesführervon Baden-Württemberg und weitere Führer sprechen werden
und wo die aus alten Militärmusikern zusammengesetzte und
bekannte Stahlhelmkapelle Stuttgart  mit dem
Spielmannszug Stuttgart zur Unterhaltung der Anwesendenangetreten sind

Die Arbeitsmarktlage
im Arbeitsamtsbezirk Nagold im November 1932

Am 1. November 1932 wurden im Arbeitsamtsbezirk Nagold
635 männliche und 155 weibliche Arbeitslosen- und 637 männ¬liche und 121 weibliche Krisenunterstützungsempfänger, insge¬
samt 1272 männliche und 275 weibliche Hauptunterstützungs¬
empfänger, gezählt. Im Laufe des Monats November ist diese
Ziffer um 340 gestiegen, so daß der Stand Ende November 1888
Hauptunterstützungsempfängerbeträgt. Im Bereich des Haupt¬
amts und der Nebenstellen, die sich im wesentlichen mit den
Oberamtsbezirken decken, ergibt sich folgendes Bild:
Nagold  308 männliche, 56 weibliche, zusammen 364
Calw 188 männliche, 34 weibliche, zusammen 222
Freudenstadt 818 männliche, 115 weibliche, zusammen 933
Herrenberg 212 männliche, 77 weibliche, zusammen 289
Horb 58 männliche, 22 weibliche, zusammen 80

Bei Notstandsarbeiten waren Ende November 343 Not¬
standsarbeiter bei 10 Maßnahmen beschäftigt. Neben dem Vahn-
hofumbau in Eutingen wurde mit dem Bau der Bildechinger
Steige begonnen, am 1. 12. 1932 ferner mit der Fortsetzung des
Baues der Kleinenztalstraße. Die beiden letzten Maßnahmensind in das Arbeitsbeschaffungsprogrammausgenommen. Bei
ihnen werden jeweils bis zu 100 Arbeitslose Beschäftigung fin¬den. A.' A.

Bessert sich die Arbeitsmarktlage
Die nachstehende Uebersicht gibt ein anschauliches Bild da¬

rüber, wie in den Jahren 1929—1932 im Bezirk des Arbeits¬
amts Nagold jeweils im November sich die Ilnterstützungsziffern
bewegten.

Es betrugen die Ziffern der Unterstützten
in der Arbeitlosen- in der Krisen¬

unterstützung Unterstützung zusammen
am 1. 11 1929 520 17 537
am 30. 11. 1929 1062 18 1080
am 1. 11. 1930 1717 151 1868
am 30. 11. 1930 2058 155 2213
am 1. 11. 1931 1073 385 1458
am 30. 11. 1931 1548 635 2183am 1. 11. 1932 678 724 1402
am 30. 11. 1932 977 911 1888

Bemerkenswert ist an dieser Uebersicht, daß jeweils im Mo¬
nat November eine außerordentlichstarke Zunahme der Arbeits¬
losen überhaupt zu verzeichnen ist. Der Grad der Zunahme warallerdings in den einzelnen Jahren recht verschieden. Bemerkens¬
wert ist, daß die Zunahme der Eesamtziffern im Jahre 1932
wesentlich schwächer war als in den Jahren 1931 und 1929. In¬
teressant ist ferner die Verschiebung in dem Verhältnis der Zah¬len bei der A r b e i t s l o se n - U n t er stütz u n g und
Krisen - Unterstützung.  Darin drückt sich vor allen
Dingen die langfristige Arbeitslosigkeit aus . Im Jahre 1929 fieldie Krisenunterstützung gegenüber der Arbeitlosenunterstützung
kaum ins Gewicht. Heute ist die Zahl der Krisenunterstützungs¬
empfänger und Arbeitslosenunterstützungsempsänger beinahe
gleich. Nachdem nun eine Aussteuerung  ausder Krisenunterstützungwährend des Winters nicht stattfindet,
ist zu erwarten, daß in den nächsten Monaten die Zahl der
Krisenunterstützungsempfängerdie Zahl der Arbeitslosenunter¬
stützungsempfänger wesentlich übersteigt.

A. A.
Patentierung von Privatzuchthengsten

Die Patentierung der Privatzuchthengstefür das Kalender¬
jahr 1933 findet statt : in Herrenberg  am Dienstag, den10. Januar 1933, vorm. 8.15 Uhr, am Bahnhof.

Benutzung von Eil- und Schnellzügen mit Arbeiter- und
Schülerkarten. Die bisherige Beschränkung, wonach Eil- und
Schnellzüge mit Schülerrückfahrkarten, Arbeiterrückfahrkarten
und Arbeiterkarten für Binnenschiffer nur benützt werden
konnten, wenn die Karten auf mindestens 76 Kilometer lau¬
teten, fällt am 15. Dezember weg. Bon diesem Tag an kön¬
nen also Eil- und Schnellzüge mit den genannten Fahr¬
ausweisen ohne Einschränkung gegen Zahlung des tarif¬
mäßigen Eil- oder Schnellzu-gszuschlags benützt werden.
Vom gleichen Zeitpunkt an können die Reichsbahndirektionen
die Benützung von Eil- und Schnellzügen mit Arbeiter¬
wochenkarten und Kurzarbeiterwochenkarten gegen Zu¬
schlagszahlung in Einzelfällen gestatten. Im Bereich der
Reichsb-cchndirektion Stuttgart werden versuchsweise bis auf
weiteres alte Eil - und Schnellzüge  hierfür frei¬
gegeben. Eines besonderen Antrags bei der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart bedarf es tm Einzelsall also nicht. Weiter
wird noch darauf hingewiesen, daß für Arbeiterrückfahr¬
karten seit 15. Oktober d. I . die E n t f e r n u n g s g r e n z e
von 250 Kilometer nicht mehr besteht.  Es kön¬
nen also jetzt Arbeiterrückfahrkarten nach allen Bahnhöfen
im Reichsbahngebiet ausg-egeben werden, wenn die tarif¬
lichen Voraussetzungen für die Erlangung dieser Vergünsti¬
gung erfüllt sind.

llntertaiheim , 10. Dez. Die Viehzählung  am 1. De¬
zember 1932 ergab: Perde 38 (1931 34), Rindvieh 384 s394>,
Schafe 151 (130), Schweine 305 (356), Ziegen 49 (42), Feder¬vieh 1737 (1722), Bienenstöcke 60 (59).

Herrenberg, 9. Dez. Baumwartekurs.  Zu dem in die¬
sem Winter und das kommende Jahr über in Herrenberg statt¬
findenden Baumwartekurs hatten sich 42 Anwärter gemeldet.
Zugclassen wurden ausnahmsweise 22 Teilnehmer als bisherige
Höchstzahl. Den Kurs leitet Gartenbaurat Schweizer unter tat¬
kräftiger Mithilfe von Oberamtsbaumwart Weber-Herrenberg.Calw, 9. Dez. Unterschlagung.  Dieser Tage wurde
durch eine unvermutete Nachprüfung auf dem Calwer Oberamt
feststellt, daß der ungefähr 50 Jahre alte Verwaltungsassistent
Hild sich Unterschlagungenhat zuschulden kommen lassen. Bei
der Vernehmung hat er zugegeben, innerhalb weniger Jahre
rund 1200 Mark an Gebühren und Abgaben unterschlagen unddie Unterschlagungdurch falsche Buchungen verdeckt zu haben.
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Smmlagsgedanken
Einfalt des Herzens

Auf den höhen der Bildung wird der Mensch wieder

einfach. , Lienhard.

Auch der Geringste , wenn er ganz ist, kann glücklich
fein. . Goethe.

Große Gedanken und ein reines Herz sollen wir von
Gott erbitten. Goethe.

Vereinfachung
Zum 3. Advent

Vereinfachung! So lautet die Forderung des Tags . Wir
haben erkannt , daß unser Leben viel zu entwickelt, zu un¬
übersichtlich, zu teuer geworden ist. Unser Staat ist über¬
organisiert . Kein Wunder , wenn immer lauter nach Ver¬
einfachung der Verwaltung gerufen wird, wenn nach Ver¬
kürzung des Wegs vom Erzeuger zum Verbraucher gesucht
wird, wenn Siedlungen der allereinfachsten Form als retten¬
der Ausweg gepriesen werden. Aber merkwürdig: die Ver¬
einfachung will nicht recht gelingen. Wo immer ernstlich
durchgegriffen werden soll, da stellen sich Schwierigkeiten
über Schwierigkeiten ein. Sparen , verzichten aus alles, was
nicht notwendig ist — das bedeutet doch auf der andern
Seite Schrumpfung des Absatzes und damit der Produktion
und damit vermehrte Abeitslosigkeit! Des einen Standes
Interesse ist der Feind des andern . Jeder weiß durch¬
schlagende Gründe dafür anzuführen , daß bei ihm die Ver-
einsachung nicht beginnen darf , wenn nicht das Ganze des
Volks schweren Schaden leiden soll. Wo ist der Ausweg aus
Liesen Schwierigkeiten? Muß nicht überhaupt aus jede Wirt¬
schafts- und Staatsreform verzichtet und eben auf das
„natürliche" Ende der Depression gewartet werden?

Am Tor zur Weihnachtszeit steht Johannes der
Täufer  mit seinem Gottesauftrag . Kein rechtes Weih¬
nachten ist möglich ohne Gehorsam gegen seinen Ruf zur
Buße . Was aber versteht er unter Buße ? Gewiß nicht eine
künstlich und schmerzlich erzwungene Stimmung , sondern
eine gründliche Vereinfachung der Gesinnung. Er wußte
nichts von „psychoanalytischenProblemen ", von „tragischen
Notwendigkeiten" oder ähnlichen Versuchen, den „Fall " zu
komplizieren und damit zu rechtfertigen. „Was sollen wir
denn tun ?" haben ihn die Bürger aller Stände und Berufe,
zumal die Geldleute und die Kriegsleute gefragt. Zu einfach
für unsere komplizierten Verhältnisse erscheinen seine Ant¬
worten : „Wer zwei Röcke hat, der gebe dem, der keinen hat;
und wer Speise hat, der tue gleich also". „Fordert nicht
mehr, denn gesetzt ist". „Tut niemand Gewalt noch Unrecht
und lasset euch genügen an eurem Solde". Aber wahrhaftig,
solche Gesinnung könnte den Widersinn aufheben, daß hier
Lebensmittel tonnenweise vernichtet werden, während dort
die Menschen millionenweise verhungern . Solche Gesinnung
könnte alle Zins - und Preisfragen regeln helfen. Verein¬
fachung der Gesinnung erst macht die Vereinfachung der
Verhältnisse möglich. Sie schafft auch erst das rechte Ver¬
ständnis für die Weihnachtsgeschichte: Der Mann , der schon
durch sein Leben in der Einöde und seine Kleidung gegen
alle „Komplizierung" des Lebens protestierte, und das Kind
in der armseligen Krippe und unsere Notzeit gehören zu¬
sammen. O. 8cb.

Rückgang der Schülerzahl in höheren Schulen. Auf einen
Artikel von C. Wieland im Staatsanzeiger wird von amt¬
licher Seite bemerkt: Es trist zu, daß die Schülerzahlen in
den höheren Schulen zurückgehen. Aber von einem Schrump¬
fungsprozeß könnte man nur sprechen, wenn dieser Rück¬
gang so groß wäre , daß der Bedarf des Staats und der
Wirtschaft an höher gebildeten Menschen nicht mehr gedeckt
werden kann. Davon kann bis setzt um so weniger die Rede
sein, als der Arbeitsmarkt , besonders für .akademisch vor-
gebildete Anwärter , in Zukunft immer kleiner werden wird.
Deshalb ist es verständlich, wenn die Behörden den allzu
großen Andrang M den oberen Klaffen der höheren Schulen
und der Hochschulen nach Möglichkeit hemmen und Schul-
geldnachläffe und sonstig« Stipendien nur für wiEch Be¬
gabte gewähren.

Die Verjährung am 31. Dezember!

Dezember 1932 verjähren vor allem die Sbllmüchs
träat db>0 LA dfm allgemeinen täglichen Verkehr. Dagcgeo be¬
nagt oie Frist bei Lieferungen für den Gewerbebetrieb und bei

Landpacht 4 Jahre . Hier tritt also am 31.
die Veriahrung erst bei Ansprüchen aus l 928 ein. Erst

Jahren aber verehren rechtskräftige Schuldtitel, vor allem
das Darlehen, aber nur der Haupkanspruch. Die Umwandlung
m ein solches ist daher ein wirksames Mittel zur Verhinderung
der zwei- oder vierjährigen Verjährung . ^

-Q-, Stundung ist die Verjährung „gehemmt": die
zahlt mit, und die Frist läuft hernach weiter. Wich-

Uger ist die ..Unterbrechung", nach der der Fristlauf neu beginnt.
Entgegen weit verbreiteter Meinung genügt dazu niemals Rech¬
nung. Postnachnahme, Kontoauszug oder Mahnung , auch nie t
"Aer „Einschreiben" oder durch den Rechtsanwalt, wohl -wer
^Pchlags-, Zins-, Sicherheitsleistungen. Skundungsbilke od->r aus¬
drückliches, sei es schriftliches oder — Zeugen! — mündliches

> Anerkenntnis . Die sicherste Art der Unterbrechung aber ist
^ Klage, Güteantrag und — als bequemstes und billigstes Mittel
j — der Zahlbefehl. Für ihn ist das Amtsgericht unbegrenu zu-
! ständig. Rechtzeitiger Eingang genügt ; auf die Zeit der Zustel-
- lung kommt es nicht an. Erfolgt kein Widerspruch, so gilt die

Unterbrechung nur dann als erfolgt, wenn der Gläubiger binnen
6 Monaten Vollstreckungsbefehlbeantragt . Gegen diesen ist Em-
spruch nach Ablauf einer Woche nach Zustellung nicht mehr zu¬
lässig. Damit ist dann die 30jährige Frist erreicht.

Vorsicht bei Einstellung von Kraftfahrzeugen. Vielfach kann
sestgestellt werden, daß Kraftfahrzeuge in Räumen untergebracht
werden, die in gar keiner Weise den gesetzlichen Vorschriften ent¬
sprechen. Die Gebäudebrandversicherung leistet in solchen Fällen
keinerlei Entschädigung. Vielmehr werden die Kraftfahrzeugbesitzer
und, falls die Einstellung in fremden Gebäuden erfolgt, die Ge¬
bäudeeigentümer für den Schaden haftbar gemacht, wenn infolge
der feuerpolizeiwidrigen Krastfahrzeugunterbringung ein Brand¬
schaden an dem betreffenden Gebäude und etwa an weiteren Ge¬
bäuden entstehen sollte.

polMsvI »« HVoelivilriiiiSseli »«
Wir haben eine neue Reichsregiernng / Drei Pröfidialkabinette in einem 3ahr / 3u Erwar¬
tung der Negierungserklörung / Bezeichnender Beginn der ersten Reichstagssitzung : eine
Schlägerei / Abriistungsschlutzkampf / Dom Völkerbund

Die neue Reichsregierung  ist da. Der Reichs¬
präsident hat noch am letzten Samstag die Ernennung des
Generals v. Schleicher  vollzogen und dieser hat inzwi¬
schen auch das Kabinett gebildet: bis. auf die zwei Minister
Frhr . v. Gayl und Schaffer  ist alles beim alten ge¬
blieben, selbst die Minister für Wirtschaft und Ernährung,
Warmbold und Braun,  die im Kabinett Popen in
ihren Wirtschaftsplänen in scharfem Gegensatz zueinander
standen, haben sich ,cher Not gehorchend, nicht dem eigenen
Triebe", untereinander auf eine gemeinsame Linie geeinigt,
die den Wünschen Schleichers entsprach. Auf diese Weif»
wurde die „Homogenität" des Kabinetts hergestellt, deren
Fehlen dem Kabinett Popen zum Verhängnis geworden ist.
Mit anderen Worten , der Ernährungsminister mußte aus
feinen Plan der Einfuhrkontingentierung  für
landwirtschaftliche Erzeugnisse verzichten, und es soll nun
versucht werden, in den Verhandlungen über neue Handels¬
verträge , die in den nächsten Monaten anstehen, einen Er¬
satz für die Kontingentierung zu finden. Die Landwirt¬
schaft  hat bekanntlich die Kontingentierung unbedingt ver¬
langt , und sie ist, nachdem sie nun fallen gelassen worden ist,
wieder aufs schwer st e enttäuscht.  Den bis jetzt vor¬
liegenden Erklärungen der offiziellen Landwirtschastsver-
tretungen ist zu entnehmen, daß die Landwirtschaft in eine
scharfe Opposition zur Regierung Schleicher treten wird.

Reichskam zler v. Papen  ist zurückgetreten, um eine
Einigung des nationalen Deutschlands nicht an feiner Per¬
son scheitern zu lassen. Ob dieser Entschluß politisch
richtig war , wird erst die Arbeit des neuen Kabinetts be¬
weisen müssen. Was man jetzt von der Regierung unbedingt
verlangen muß, ist das , daß sie fest bleibt. Es ist unter
allen Umständen bedenklich, wenn es in dem einen Jahr
1932 drei Präsidialkabinette (Brüning , Papen,
Schleicher) gegeben hat. Dem parlamentarischen System wird
der Vorwurf gemacht, daß es keinem Kabinett Zeit gegeben
habe, einen Plan zuverlässig zu Ende zu führen, und dis
Präsidialregierung sollte ja gerade diesem Mißstand ein
Ende bereiten. Wenn nun auch eine solche Regierung keinen
festen Halt zeigt, so muß natürlich der Gedanke der Prä¬
sidialregierung aufs schwerste darunter leiden.

Der neue Reichskanzler wird im großen und ganzen
wohl das Wirtschaftsprogramm seines Vorgängers durch¬
führen, wie der Reichspräsident es verlangt hat. Die Re¬
gierungserklärung  ist Mar noch nicht erfolgt und
man sieht ihr mit größter Spannung entgegen . Mit der
Regierungserklärung , die sich in der Hauptsache aus das
wirtschaftliche Gebiet  beschränken dürste — das
heiße Eisen der Reichs- und Verfassungsresorm will der
neue Reichskanzler vorläufig möglichst unangetastet lassen
—, ist es allerdings noch nicht getan , es kommt auch dar¬
auf an, daß das Programm mit Festigkeit durch¬
geführt  wird . Nichts verträgt ein Volk schwerer als
die quälende Unsicherheit, ob das, was heute begonnen ist,
morgen noch Gültigkeit hat.

Der neue Reichstag  ist am 6. Dezember zur „Kon-

smuierung " zusammengetreten , und der erste Tag verlief
leidlich ruhig . Es war zunächst das Präsidium  zu wäh¬
len, und da hat sich ein Mißverständnis ergeben , oas viel
Heiterkeit und Aerger hervorgerufen hat. Zum Präsidenten
wurde mit 6 Stimmen Mehrheit der bisherige Präsident
Göring (Nat .-Soz .) wiedergewählt . Als 1. Vizepräsident
ging Abg. Esser (Ztr .) auch glatt durchs Ziel . Auch der
2. Vizepräsident Rauch (BVp .) schlüpfte ohne viel Be¬
schwerde durch. Bei der Wahl des 3. Vizepräsidenten stan¬
den sich der Sozialdemokrat Löbe  und der Volksparteiler
Dr . Hugo  gegenüber . Durch einen Irrtum beim Zählen
ergab sich Stimmengleichheit , und das Los entschied für
Hugo . Groß war auf der einen Seite die Freude , auf der
andern die Enttäuschung, als verkündet wurde , daß Löbe
20S, Hugo nur 204 Stimmen erhalten hatte . Löbe ist da¬
mit gewählt . — In der zweiten Sitzung am Mittwoch kam
es bereits zu einer solenne» Schlägerei , bei der Aschen¬
becher, Spucknäpse, Pultdeckel, Telephonapparate und an¬
dere Reichstagsutensilien eine bedenkliche Rolle spielten.
Unter anderem wurde auch ein Tisch in so hohem Bogen
geschleudert, daß der ziemlich hoch hängende Kron¬
leuchter in Trümmer  ging . Mehrere Abgeordnete
mußten sich ihre blutenden Wunden verbinden lassen. Am
schwersten verletzt wurde der nationalsozialistische Abgeord-
dete Lohse,  dem ein Telephonapparat an den Kopf ge¬
schleudert wurde . Nicht ohne Befriedigung vernimmt das
Volk, daß der Reichstag voraussichtlich so einsichtig sein
wird , sich am Samstag bis 10. Januar zu vertagen.

In Genf  wird in diesen Tagen der Schlußkampf um
die Abrüstung  bzw . die deutsche Gleichberech ti-
gung  geführt . Die Engländer und Amerikaner haben sich
alle Mühe gegeben , eine Formel zu finden , die Deutschlands
Forderung dem Wort nach befriedigen sollte, die aber von
einer wirklichen Gleichberechtigung noch himmelweit ent¬
fernt ist. Mit einer papierenen Erklärung , der jeder ma¬
terielle Hintergrund fehlt, kann sich Deutschland um so
weniger zufrieden geben, als die Frage erst nach 5 Jahren
endgültig entschieden und außerdem Deutschland gezwungen
werden sollte, die tollen Sicherheitsansprüche Frankreichs
anzuerkennen . Der deutsche Vertreter in Genf , Reichsaußen¬
minister Frhr . v. Neurath,  hat denn auch erklärt, daß
eine solche Lösung für Deutschland nicht in Frage komme.
Es kommt nun alles daraus an, daß Deutschland fest bleibt,
denn anders wäre die ganze Partie verloren.

Die außerordentliche Völkerbundsver¬
sammlung  hat sich derzeit wieder einmal mit dem
chinesisch - japanischen Streit  um die Man¬
dschurei zu befassen. Sie ist aber noch nicht um Haares¬
breite weiter gekommen als im Sommer d. I Man geht
um den heißen Brei herum und weiß sich nicht zu helfen;
denn ohne Zweifel ist das Recht auf seiten Chinas , aber di«
Macht bei Japan . Aber der Völkerbund will linier , wie
man schon so oft erfahren hat. Rechte verletzen lassen, als es
mit einer Macht verderben.

2um Xuekuek , ^lisel
Lk, lustigen Komsn von Will Knsok 1
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„Wenn alles klappt", entgegnete Hiefer und schielte
hinüber zu Koller , der zufrieden vor sich hingrinste , „glaube
ich es auch."

„Was soll denn nicht klappen ?"
„Nun . . ., ach so, ich meine , ich bin erst beruhigt , wenn

unser Wagen im Rennen liegt ."
Das junge Mädel sah nach ihrer Armbanduhr.
„In 30 Minuten ist es so weit !" sagte sie beruhigend.

i
*

„Tag , Sötern !" sagte Günther Walden und drückte dem
Fahrer des Hieferschen Wagens die Hand. „Wollen Sie auch
diesmal gewinnen ?"

Sötern zeigte lachend die Zähne und setzte den Koffer,
den er in der Hand trug , zu Boden.

„Wie jedes Jahr , Walden, wird der Hiefersche Wagen
siegreich aus dem Rennen hervorgehen !"

„Na , wir wollen abwarten !" lächelte Günther vergnügt.
„Ich will Sie nicht gleich kopfscheu machen. Aber dieses
Jahr wird es Ihnen wohl ziemlich schwer fallen , als erster
durchs Ziel gehen zu können."

Sötern grinste zur Antwort überlegen.
Sie befanden sich vor dem Kabinengang , und Sötern

rief den Platzmeister herbei.
„Welche Kabine kann ich beziehen ?" fragte er.
„Nummer 44 !"
„Verteufelt noch einmal ", sagte Sötern . „Das ist doch

ganz hinten . Bis dahin noch meinen Koffer schleppen zu
müssen, paßt mir gar nicht. Haben Sie keine von den
vorderen Kabinen frei ?"

„Nein , leider ist alles besetzt!" bedauerte der Platz¬
meister. «

Günther sprang ein:
„Ich habe meinen Wagen hinten in 8er Garage stehen.

Die ist nicht weit von der Kabine 44 entfernt . Tauschen wir
also. Ich habe Nummer vier . Sie ist leer. Meine Sachen
liegen noch in der Garage ."

„Danke !" freute sich Sötern . Dann sagte er leise:
„Es war mir nicht des Koffers wegen . Meine Braut

sitzt nämlich drüben im Restaurant . Ich wollte sie rasch noch
begrüßen . Von der ,44° braucht man ja bald zehn Minuten
bis nach der Schnapsbude , und in 30 Minuten beginnt
das Rennen ."

Günther lachte verständnisvoll , während der Hiefersche
Fahrer seinen Koffer in die überlassene Kabine warf und
dann rasch hinüber nach dem Restaurant sauste.

i «

Günther Walden schloß die Garage auf und bat den
Monteur , seinen Koffer mit dem Rennanzug nach der Ka¬
bine 44 zu bringen.

„Na , wie fühlen Sie sich denn ?" wandte er sich an den
Ingenieur Kant , während er an den grauen Rennwagen
herantrat . „Nicht ein bißchen aufgeregt ?"

„Kalt wie eine Hundeschnauze!" versicherte der Ingenieur,
der stolz war , das Rennen als Beifahrer mitfahren zu
dürfen.

Günther nickte und öffnete die Haube zu dem Motor
seines Wagens.

Er starrte einen Augenblick in das Getriebe , dann
rannte er rasch zur Tür und untersuchte das Schloß.

„Dachte ich es mir doch!" sagte er, während ihn Kant
ansah. „Man ist die Nacht in unsere Garage eingedrungen !"

Kant sah ihn erschrocken an.
Günther winkte chm wortlos und ging nach dem

Wagen.
„Es hat jemand Sand in das Getriebe geschüttet!"

sagte er dann . „Der Wagen ist nicht zu gebrauchen !"
„So sine Schuftigkeit !" rief der Ingenieur außer sich.

„Beruhigen Sie sich, Kant !" sagte der junge Man«
und lachte wieder . „Bei uns beißt man auf Granit . Hätte
ich den zweiten Wagen nicht eingefahren , wäre es aller¬
dings Ebbe für heute. Aber das konnten die Gauner ja
nicht wissen !"

Er nahm den Hörer von der Wand und ließ sich mtt
seinem Werk verbinden.

„Ebert muß sofort den Ersatzwagen herausbringen !"
rief er in den Apparat . „Er soll ihn vorsichtig mit der
Schleppmaschine ziehen und sich an dem Motor nicht ver¬
greifen . In 20 Minuten muß er mit dem Wagen hier sein."

Auf der anderen Seite wurde bestätigt , und Günther
hängte ein.

„Ein Glück, daß Sie auf die Idee kamen, noch eine«
weiteren Wagen einzufahren I" sagte Kant, und rieb sich ver¬
gnügt die Hände.

Günther nickte lächelnd.
Dann unterzog er die Garage einer gründlichen Mtter-

suchung.
„Donnerwetter !" sagte er plötzlich. Er hatte eine

Kravattennadel am Boden gefunden . „Das Ding kenne ich
doch!"

Er betrachtete die Nadel , an der als Verzierung ein
grüner Löwenkopf befestigt war.

„Die Nadel gehört Bandelein I" schoß es chm plötzlich
durch den Kopf. Diesem sauberen Bürovorsteher von den
Hieferschen Werken, der ihn so haßte . Er hatte die Nadel
oft bei Bandelein in dessen unglaublich bunten Schlipse«
beobachtet.

„Gehen Sie rasch vor nach den Tribünen !" wandte er
sich in jähem Entschluß an den Ingenieur . „Ich hatte Sie
vorhin auf einen hageren Herrn, den Bürovorsteher Bande¬
lein von Hiefer , aufmerksam gemacht. Den Mann brauch?
ich für einige Minuten . Sagen Sie ihm nicht, von wem Me
kommen und bringen Sie ihn unter irgendeinem Vorwaotz
nach hier."

Der Ingenieur sauste «L.
^FortsetzungS«M
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Nach der Stadt der Christnacht
Von Jngeborg Maria Sick.

Bon Jerusalem nach Bethlehem . . .
Man geht natürlich zu Futz. Wie die Weisen aus dem

Morgenlande , und wie der Mann , der den Esel leitete,
auf dem ein junges Weib saß, „das schwanger war " und
sehr müde auf der letzten Strecke Wegs . Man geht zu Futz.Allein . . .

Der Weg — eine schwarze Autostraße — entfaltet sich
langsam unter unserem Futz, er steigt und fällt . . .

Drüben am Weg erhebt sich eine alte Zisterne — der
Brunnen der Weisen aus dem Morgenland . Es geht die
Sage , datz der Stern ihren Blicken entschwunden sei, als
sie — geblendet von dem Glanz der vielen Kerzen in Hero-
des Palast — in die Nacht hinaustraten . Mutlos wandel¬
ten sie aufs Geratewohl weiter , kamen zu dem Brunnen und
blieben stehen, um zu trinken . Da leuchtete ihnen tief
drunten aus dem schwarzen Wasserspiegel der Stern ent¬
gegen . . . Also mutzte er doch auch am Himmel sein ! Und
siehe — als sie nun in die Höhe schauten, erblickten sie den
Stern und er geleitete sie zu ihrem Ziel . Das Spiegel¬
bild im Brunnen hatte ihnen geoffenbarl , wo er stand.

Tragen auch wir in der dunklen Zisterne , die wir in
der Brust haben und unser Herz nennen , einen Abglanz
des „Lichtes aus der Höhe", der den oder jenen veranlassen
könnte, den Blick nach oben zu richten, um dort nach dem
„Urbild " zu suchen?

Wendet man sich hier um, so sieht das Auge noch Jeru-
salm,- aber weiter draußen auf einem Höhenzug tauchen zwi¬
schen Wiesen und Feldern die weitzgrauen Häuser einer
Ortschaft auf. . .„Du Bethlehem im jüdischen Lande " —
sei gegrüßt ! . . . .

Sie kommen näher und näher und steigen schließlich
rechts vom vom Fahrweg in Reihen hinan . Aber ehe wir
zwischen sie hineinwandern , müssen wir uns nach links
umschauen. Da ist das schönste von Bethlehem , seine Hir¬
tenauen . Dieses in der Prosa selten gebrauchte Wort kommt
einem hier ganz natürlich vor ; denn Auen sind es. So
wogend weich, so himmelweit , datz man meint , es müßte
bei Nacht darauf funkeln, wie wenn die Sterngefilde
selbst sich herabgesenkt hätten . Da und dort stehen runde
Olivenbäume von Steinmäuerchen umrandet , die eine grüne
Flüche einschlietzen, wo Blumen blühen , oder schwarze und
weiße Schafe weiden . So breitet sich das Gelände vor uns
aus . und weiterhin dehnt es sich und fließt in der Ferne
mit dem Horizont zusammen . . . Wogend weich . . . him¬melweit . . .

Ja , darüber müssen Engel singen können — müssen es
gar nicht lassen können . . .

Und nun liegt der Marktplatz von Bethlehem vor uns.
Lang und breit ist er und auf der Ostseite steht eine große,
kahle, graue Mauerfassade mit einem schlanken eisernen
Kreuz hoch oben.

Verstehen wir , was das ist ? Die Geburtskirche . . .
eine der ältesten christlichen Kirchen der Welt . Vielleicht die
älteste.

Gekürzt aus dem bei I . F . Steinkopf, Stuttgart , erschiene¬nen Buch von I . M. Sick , „Bibelland ", von dem ein Pa¬
lästinakenner schreibt: Wieviel mehr als andere vermag ein
hoher Geist und eine begnadetes Dichtergemüt zu schauen - undweiß es dann zu schildern, so anschaulich, so plastisch, datz auchder Nichtkenner Palästinas das Heilige Land und seine Ge¬
schichte erlebt." Für 4.80 Mk. ein schöner Leinenband mit vie¬
len Bildern. (Vorrätig bei G. W. Zaiser, Nagold.)
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War es also hier — wirklich hier ? Ja , ob auch an der
Echtheit der Stelle gezweifelt werden kann , so hat sie jeden¬
falls das verbriefte Recht von achtzehnhundert Jahren.
Schon im zweiten Jahrhundert spricht der Märtyrer Justi-nus von einer Grotte — für das Vieh — wo die Geburt
stattgesunden habe ; und später erwähnt Origenes sie alswohlbekannt.

Lieber dieser Stallgrotte vermutet man , datz die frühere
Kirche gestanden habe — die Hadrian niederreitzen ließ, um
einen Adonistempel an ihrer Stelle zu errichten — ehe
die Kaiserin Helena diese jetzige Kirche baute , die Kon¬
stantin im Jahr 330 vollendete . Seither ist sie restauriert
und Aenderungen unterworfen worden , aber es ist dochnoch dieselbe Kirche.

Die hohe, kahle Stallmauer war in früheren Zeiten
wohl reicher geschmückt— aber patzt sie nicht ebensogut so,
wie sie jetzt ist? Das große Atrium der Kirche ist verschwun¬
den. und von dessen drei Pforten sind zwei zugemauert
und die dritte ganz niedrig gemacht. Damit die Moham¬
medaner nickst hineinreiten könnten , heißt es. Aber das
könnte ihnen ja bei allen Kirchen einfallen!

Man tritt gebückt durch die Pforte . Die Vorhalle ist
dunkel, die Kirche aber hell. Mit seiner Decke aus Eichen¬
holz und den vier Reihen korinthischer Säulen , Monoliten
aus tiefrotem geschliffenem Stein , ist der Raum von schöner
Einfachheit . Aber wer könnte im Augenblick daran denken?

Weiter müssen wir — weiter . Zu beiden Seiten des
Ehors führt eine dunkle, feuchte Treppe zwanzig Fuß tief
abwärts . Diese müssen wir hinunter , um in die Grotte zu
gelangen , die noch vorhanden ist.

Dort sollen wir den Stern finden.
Den großen silbernen Stern in dem Marmor des Fuß¬

bodens vor dem Altar gegen Osten, der die Stelle bezeichnet.
Die Stelle der holdesten Erinnerung der Welt . Die

Stelle , wo eine fünfzehnjährige Mutter , die auf dem Wege
nach Bethlehem war , ihr heimatloses Kindlein gebar , es
in Windeln wickelte, so gut sie konnte, und in eine Krippe
legte — weil kein anderer Raum dafür da war.

Ein Kind — wie Tausende in jeder Nacht geboren wer¬
den ! Aber von diestm sangen die Engel , daß es sei der
Herr Christus , so wie die Kinder der Erde nun feit Jahr¬
hunderten gesungen haben und weiter singen werden bis
an das Ende der Tage . Vor dem Kinde knieten Weise.
And weise ist der, der tut wie jene!

Denn mit dem Kinde wurde es Weihnachten . Die
hilflosen Händchen trugen die Freude der Weihnacht —
die unerklärliche , unwiderstehliche Freude , ohne die selbst
für die allernüchternsten Menschen eine gähnende Lücke
im Jahre wäre — überall auf der ganzen Welt . .

Wir steigen eine der dunklen Treppen hinunter — und
machen dann einen Augenblick halt . Es ist hier , wie in dem
dunklen Zimmer , von dem aus die glänzenden Augen der
Kinder am Heiligen Abend voller Spannung und Sehnsucht
nach der Tür starren , die bald aufgehen wird.

Und die ganze süße Kinderseligkeit „von damals " steigt
aufs neue wieder in einem auf . Man ist wieder ein kleines
Mädchen in dem trauten Heim des Großvaters , erfüllt von
Lebendem Eifer , recht bald in das strahlende Licht der Wei¬
nachtsstube zu kommen — wo man hineinstürzt , um die
Gaben unter dem Christbaum zu suchen, die die Liebe an¬
derer einem geschenkt hat . . . .

Wir gehen die letzten Stufen hinunter.
Und die Krypta nimmt uns auf im strahlenden Licht

ihrer silbernen Lampen.
„Istic cle Vir§ine iViaria ^esug Lbrmtlw natu8 eU."

„Hier ist von der Jungfrau Maria Jesus Christus geboren ".
So steht geschrieben um den glänzenden Stern am Boden.

Hier ist die göttliche Weihnachtstube , wo allen Kindern
der Welt die Gabe der Liebe des Himmlischen Vaters ge¬
reicht worden ist. Hier ist der Ausgangspunkt alles Lebens
auf Erden , der Punkt , von dem aus die Erde bewegt wird.

Du Weihnachtsstube Gottes ! Latz mich hier so lange,
so innig weilen , bis du dich in die Finsternis meines armen
Herzens senkst, bis ich da drinnen das größte , das geheim¬
ste Wunder erlebe : „Lite natu8 e8t." Hier ist er geboren.
Hier in meinem eigenen Herzen ist das göttliche Wort
Fleisch geworden.

Dann wird es Christnacht im Herzen und die Finsternis
drinnen wird klar wie der Helle Tag . Von innen strahlt
der Stern hinaus , und Engel singen darüber wie einst
über der Weihnachtsstube zu Bethlehem „Gloria in excekia
Deo !" Ehre sei Gott in der Hohe ! Auf Erden Frieden und
den Menschen ein Wohlgefallen!

weihnachts -Büchertrsch W

Bauerntrotz.
Von Gustav Schröer.

Der Verlag C. Bertelsmann , Gütersloh gestattete uns diesen
Abdruck aus dem neuen Bauernroman von Gustav Schröer „UmMannesehre". Preis gebunden Mark 4.40 Mk.

Aus Hauptners Tor knarrt der Wagen mit den Kartoffel-iäcken. Hilf Gott, es mutz sein! Der Bauer hat einen dicken Blau¬
stift in der Tasche. Bevor die Arbeit anfängt, geht er an die
Verbotstafel , streicht „Die Eutsverrvaltung " durch und schreibt
darunter : Der Inhaber . — Gut, nun kann die Arbeit beginnen.
„Ein Jammer , ein Jammer !" sagt Hauptner zu seiner Tochter.
„Sieh bloß den schönen Hafer. Es tut einem in der Seele weh,den umackern zu müssen. — Die Zügel her, Albin, ich ackere,
ihr legt aus." Die Steine knirschen, die Saathälmchen sinkenund werden von den Schollen zugedeckt. Unerbittlich mit eiser¬nem Gesicht, geht der Bauer hinter dem Pfluge her. Das Knir¬
schen der flachen Schieferplatten ist ihm wie Schreien, und die
Saathälmchen haben Seelen und klagen. Wollte Gott, ich könn¬
te euch und mir den Jammer ersparen. Es mutz sein. Furche
um Furche zieht der Pflug , und fleißige, flinke Hände legendie ganzen und halben Kartoffeln hinein. Der und jener gehtnäher oder ferner vorüber, sieht die Arbeit, lächelt und spürtes doch kalt über den Rücken laufen. Hier hat Klatsch und
Tratsch ausgehört, hier geht es um Entscheidungen, bei denen
Menschenleben auf dem Spiele stehen. Die Arbeit ist zum gutenTeil getan. Da kommt Förster Schleinitz. Einer seiner Arbeiter
hat ihm gesagt: „Hauptner ackert das Dreieck". Der Förster ist
ohne Antwort in das Haus gegangen. Das Gesicht gefurcht, dieÄugen tief in ihren Höhlen, tritt er vor seine Frau . „Ich mutz
hinaus. Haupner ackert das Dreieck". — Hauptners Knecht sieht
Schleinitz zuerst über den Hügel Herkommen. Er hat schon dieganze Zeit auf ihn gewartet. „Der Förster kommt", ruft er
seinem Herrn zu. Hat es Hauptner nicht gehört? Er ackert seine'Furche weiter. Nur einen kurzen Seitenblick wirft er über das
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Feld. Das Stück, das noch übrig ist, ist nicht mehr groß. Schlei¬
nitz ist heran und tritt dicht vor den Bauern . Läge ein Stein
dort, wo der Förster steht, es würde Hauptner geradesoweniggekümmert haben. „Hü!" Fünf , sechs, zehn Schritte lauft der
Förster nebenher. Zorn steigt in ihm ins Gesicht. — „Hauptner !"Ein verächtlicher Seitenblick. „Hü!" — Schleinitz springt vor die
Pferde und fasst in die Zügej. „Lassen Sie die Pferde los !"
- - „Ich verbiete Ihnen hier zu ackern!" - „Die Pferde loslas¬sen!" - „Nein !" „Die - Pferde . los — lassen!" Die
Peitsche schwingt hoch. Der Bauer holt weit aus.

Der Ruf eines Einsamen.
Von G. v. B o d e l schw i n g h.

Aus Leben und Gedanken des Erfinders Wilhelm Schmidt.
144 Seiten . Kartoniert Mk. 1.50. Eeschenkausgabe auf stärkerem

Papier in Leinen Mk. 2.80.
Es ist ergreifend und erschütternd, was hier offenbart wird.

Wir sind von den Tagesereignissenund -fragen erfaßt, datz wir
so leicht die Hauptsache aus dem Auge verlieren. Hier ist sie.
Aber zugleich sehen wir mit Erstaunen, wie die Einzelheiten ausihr abgeleitet sind, zuerst innerhalb unseres Volkes, dann aber
auch bei den anderen Völkern: wie die evangelische Kirche ge¬
sehen wird, die Gemeinschaftsbewegung, die anderen Kirchenund Bekenntnisse, die Staatsmänner , das Wirtschaftsleben,
Rassen, Parteien . Es ist eine Fügung, datz der Herausgeber des
Tagebuches von gleichem Geiste beseelt ist wie Schmidt, dem
er befreundet war, so daß er ihn uns nahebringen kann, sowohl
durch die kurze Schilderung seines bewegten und außerordent¬
lichen Lebensganges wie seiner Empfindungen, Auffassungenund seines Handelns. Zugleich aber vertieft er die Eindrücke
durch den Vergleich mit Selbsterlebtem und Beobachtetem.

„Um Mannesehre".
Gustav Schröer.

Verlag C. Bertelsmann in Gütersloh. 1.—10. Tausend.
Preis gebunden RMk. 4.40.

Was für Rudolf Herzog der Niederrhein, ist für Gustav
Schröer das thüringische Bauernland an der oberen Saale . Wie¬
der hat der hochbetachte Erzähler die Ausdrucksform gewählt,
in der er uns schon früher mit seinen packendsten Leistungen
beschenkt hat : den schlichten, ernst-heiteren, wuchtigen und in
sich abgeschlossenen Bauernroman . Den Inhalt seiner von Hand¬
lungsfülle strotzenden neuen Schöpfung vorwegzuberichten, wür¬de dem Leser die Freude der lleberraschung verkürzen. Ein
Konflikt von Anzengruberischer Tiefe, Vielheit und Besonder¬
heit wird mit den Mitteln einer Spannungskraft gelöst, die
Nichtalltägliches in sich trägt , sich bis zur Atembeklemmung stei¬gert und an Brisanz manchen Kriminalroman übertrifft . Her¬
vorzuheben sind und großartig erfüllte Schilderung der Land¬
schaft, die sorgfältige Bildhaftigkeit der Gestalten und die klare
seelische Haltung, die rechtgläubig, wahrheitsgläubig und gott¬
gläubig ist, ohne zu frömmeln. Gustav Schröer hat manches vor¬
zügliche Heimatbuch von gesamtdeutscher Geltung geschaffen, die¬
ses ist ein noch besseres.

Athenaion-Kalender „Kultur und Natur " 1933. Als Abreiß¬
kalender eingerichtet mit einem farbigen Titelbild nach
einem Gemälde von Willi ter Hell und 220 Abbildungen
in Doppeltondruck. Mit einem originellen, unterhaltenden
Ueberaus inhaltsreich und zeitgemäß billig präsentiert sich

der Kalender „Kultur und Natur " in geschmackvoller, schöner
Ausstattung, mit einer farbigen Meisterlandschaft als Titelbild,
als ein freundlicher, immer anregender und gefälliger Beglei¬ter für jeden Tag des Jahres . Wissenschaftlichkeit. Schönheitund Zweckmäßigkeit sind sinnvoll in ihm vereinigt und werdenin mannigfacher Abwandlung, lebendig und fesselnd, mit Geistund Laune in Wort und Bild dem Beschauer und Leser darge¬boten. Vor allem die Fülle interessanter Kunstdruckbilder äusallen Gebieten des Lebens verleiht dem Kalender Reiz und Wert.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher uir»
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaiser.
Nagold. Bestellungen entgegen.

fshlt das N o t I» e » d ! g st s . wenn nicht eine Neins Flasche
HU "

darin ist. — Olbas bewahrt nämlich jetzt in der gefährlichen
Übergangszeit vor Schnupfen , (ürippe und anderen(Lrkälrungen.  Auch hilft dieses orientalische Heilöl, das von
vielen Professoren. Aerzten und Verbrauchern immer wieder lehranerkennend deurteilt wurde, bei Krankheiten der Atmungsorgane,
bei Katarrhen, Nheuma, Kopfschmerzenunv. Es gibt kaum Fälle,wo „Oldas" nicht nützt. Sie könnten manche unangenehme, durch
Unwohlsein getrübte stunden und Tage vermeiden, wenn Siestets eine kleine Flasche?.u NM. 0.—zur Hand hätten. —Erhält¬lich in lümkl. Nefoimhänsernund allen einschlägigen Geschütten.Interessante fachl. Broschüre..Olbas, Tein Schutzengeln gesun¬den uno tranken Tagen" von Tr . E. Günther̂ erhalten« re kosten¬los in den Verkaufsstellen oder direkt vom

prsns -ZHsus , PSllMngsn L.72 in Wür » .

Warum ist clas
ela so6-elleö-tes ?

WslI <-5 jotrl ( im Winter)
Lv viel Isilliger ru Iislsen iss,
cls^ cler Ksu ! nifleliĉ lolinll

Oiv wsil ünci iorv '4 iovlcsttnls kdelVElü - OvLkkV,
kskrrseivsu . In veutLrk -Valtenders kr . 54 . Ksisht ricki
suhsr k̂ siimss^nnsn nur mll c!sn gulsn ^ slwsih-k?ä^S5n unc!

ist clslisr s !5 JsrwunZvn , um
VsLcliÄllgung lür iiir ?«rsons! ru Iisiosn, uncl romit c!i« 6s-
1ns6r!(0Llsn sui c!sr gsnrs ŝlir (12 ŝ lonsl «) vsrlsilsn ru
lcönnon, lm Vinter senr deronclerL nle6rkse Preis«
ru rlsüsN. Immsr iii «8 i!ir 6sr1rs6«n, i'akrrŝ sr uncl
mssalunsn !ssi gksiĉ guisr Ousliist loilligvr ru lislsrn. Vsr-
Isngvn 5is s !;o noc!) lisul« I«o5isn!oss XuLsncluNg«isr süsr- S
nsussisn ^xlrsprsi'ro s>1r. 1063  ülosr kc1sI« si -̂Kä5sr unci c!ia M

blsker Uder V3 kllllion Ltilele »ckon seliekert . »
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gmlllelis
ein ĵA sckön — moäern

billig!

i L.IZrsun
Okikknb»vlier
I ŝ «Ivr « r» rvi>

XüctlSN-
Uiirsn

in selten grosser
^uswoki
bei

^doll
Oke
yote

b.-l^ t üc.n-r„d preode.' ^ 3go16 Nnrktstr . 41

0M

r/rrc/

karometer , l 'kermometer

^Ileinverkauk kür Kagoid

der

«S stets vorrätig

KUntkes'
lltirmactior unü Oplilrer

lelekon 14l MAenüber Hotel ?ost

9/ ^ LEL L§^ /'e/ ) Lrc^ e ) r
»r/r ^ rr

(̂ //vOOOOOO
r/e/?/r r/o/'/ / /zrc/e/ §/e
re/t/rs/e -4ttsma/r/

Lin prali1l8ctie8 Weiknsckl8 -Oe8ckenk
linden Lie in

ttsusksllungs"
Artikeln

bei

IViUreim Saur , LLL .",Lun

XsrI krsiill. ülsgoläril:
gegenüber ciem Oewerdescbulkous
empkietiit ru VVeibnacbtsgescbenken

veleucklungZkorper
Kronen , Ampeln , Lckreid - unü Xsckltisck-
Isinpen jeäer ^ rt , Lleklr . Ueir - unä Kock-
Kerät e v/ie Kskkeemssckinen , Wasserleokder
I 'eelrsnnen , l 'Aucdsieller , LüZeleisen , ns «/.
Raüio -^ ppsrale nur erster Ouslitätskirnien
LtsudsnuKer , öokner unü kötin -^ pparate

KI'Ml ' ül!kiHNS8»!8UKI'8SUl!
8p«ttkLLlLK
trotr LtuitAgrter Preisen

kinige Deispisle:

^VlIRÜHAlLltLIL kür Damen, Herren, Knoden und
Llädctien von LIK. 8 ." an

Herren - . Km8vdk !i- uvä Lnsbkv - Lnrvve
von LIK. 2V ." 12 ." 7 ." LN
NI2ltlS8 kür Herren Durscben Knoden

von Lik. 13 ." 10 ." und 7 . »an

HVii »1vr8p « r1KIvi2i » iN n en o k n
sowie oucb Training s-Lnrügg

HV8LIR iong und kurr . von LIK. 2 ." an
H8 ^ I ' SI18lO ? ? v in einkocben sowie modernen

Llustern von LIK. 4 ." an

HÜlkvon LIK.2 .80on AIÜlLSIRvon LIK." .NOon
in nur guten Dualitäten

Lnmpertzaokev , Pullover , worum Iwdenznppen
8trlvkwesten , llaudsvbnbe , Hemden , Kronen nnd
Kravatten , Sportstrilwpke
Lin kosten reinwollene 8ovksi » best . Dual. SV ? kg.

Ltirisl . I 'keurer ? ,°

^äkmasekinen
kÄkrrÄtler

k ŝiirrsülsoipsi » vlvktr . u Vsrbiü
Servllimgvi » » Iler dtrl
in keiner ^ uskübrung und guter Dualität
sind preiswert ru boden bei

HĜLULSLn» 8 vI»Hv«LlLL«
K ^ 0 0 D D — kernspreeber Kr . 54

llle« im

bereiten 3ie mit einem

rnocl. Zckitrm
kür Herren , Domen und Kinder

Gart Vflonrm
K ^ LlOKO - Vorstodtpiatr

8eli6iilr1 vinrmüer

^ ^ „ 8 » I» iirLii »üvr " w
Seliiilie uiill8MI jck!g.5l>,I/.SÜ,is.so
8SISMSNÜSI' klMSITl von l/.so SN

^ tG umiüo-fsvi'iksi . . . . Sbk.gli
f ^ 5KI- lliul Soonsllkleli«s?lt0«iebei-l

snorbsnnl boslssksdrilisl
88 millc>>8 Mlkl 'UISI'SII. lluinin!

üdmebobo InMr kroislsge
kigene Lloss- und peparatur -IVerkstätte

HViII». Kriraingvr , vi»N«Iü
8vknti - und 8port -kiesvbLkt - kobnkokstrasse

Freude für alle
zum Fest der Freude!

Auf Freude sollte jeder Anspruch haben zu Weih¬
nachten, dem Freudenfest! — Auch anderen Freude zu
bereiten, bringt ja dem Spender selbst Freude. Darum
ist wohl jeder bemüht, und sei es mit noch so bescheide¬
nen Mitteln , Weihnachtsfreuden zu schaffen für seine
Lieben.

Aber auch an die heimischen Geschäftsleutesollte
jedermann dabei denken, an seine Mitbürger in Hand¬
werk, Gewerbe und Einzelhandel, zu deren Weihnachts-
sreude er durch den Kauf seiner Geschenke am Platze

.viel beitragen kann. Mehr noch als sonst sollte die
Mahnung, sein Geld nicht nach auswärts zu tragen, es
nicht dem Versandgeschäft oder dem Hausierhandel zu¬
zuwenden, gerade zum Weihnachtsfest bei allen Beher¬
zigung finden. Mehr noch als sonst werden sich alle
gern bemühen, bei der richtigen Wahl der Weihnachts¬
geschenke, bei der sorgsamsten Einteilung der verfüg¬
baren Mittel jedem einzelnen mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen, damit er seine Weihnachtseinkäufeso
günstig wie nur möglich machen kann. Auch schon wegen
des so oft unvermeidlichenUmtausches nach dem Fest
sollte man nur am Platze kaufen!

Für Weihnachtseinkäufekommen ja schließlich fast
alle Geschäftszweige in Betracht. Wohl jedes Schaufen¬
ster, jeder Laden bietet so viel des geeigneten für diesen
vielseitigen Zweck. Und alle Geschäftsleute der Heimat¬
stadt sind um die Wette bemüht, durch besonders vor¬
teilhafte und wohlfeile Angebote den Weihnachtsein¬
kauf zu erleichtern, in allem reichste Auswahl zu bieten
und jeden Kunden freundlich und verständnisvoll zu
beraten.

Laßt sie nicht vergeblich um eure Gunst, und um eure
Kundschaft werben! Denkt daran, daß auch sie den
ihrigen und zu Weihnachten Freude machen wollen, und
daß ihr durch eure Einkäufe mit dazu beitragen könnt.
Denn viel heißt es absetzen, bei den heutigen geringen
Verdienstspannen, zumal in der Zeit billigster Sonder¬
angebote, um einigermaßen zurecht zu kommen. Jede
Mark, die ihr für Weihnachtseinkäufenach auswärts
tragt , nimmt heimischen Geschäftsleuten ein Teilchen
ihres bescheidenen Verdienstes, schmälert ihre Weih¬
nachtsfreude. Und das soll und darf nicht sein!

(Nachdruck verboten).

kür IVeibnockten kinden 5io
grosss ^ uswodlin:

l-IOlS

sowie Uondsetniiie , Lr-g.̂ e,i , Krawatten , 8ooken und
Hosenträger bei billigstem Preise und guter  kZualitöt.
Desicktigen 5 ie bitte unverdindlick mein  1-LAer!

Kürsebnerei nnd itlütLvnkabrikation
Umarbeitung von pelren in eigsnsrlVerkstott bei billigster
Lsrecknung.

LIK. - .95 1.30 1.40 1.50 1.75 1.80 2.— 2.60 3.— 3.50

GvilviL LiR
nur Llorken in Io. Dualität , ä Karton LIK. —.60 —.80

—,90 1.20 1.80 2 —

HVvLILS
Diter- und ^ kiter -plascben von 90 pkennig an

8ekokoIade, Pralinen , LlessmsrKakkeen-Tee,Kakao
8üm1livds Laekartikel nnd Kewilrre

VorntM - lllogm « . l, « t8klie

O/e §oh/E/e ///r/e/Ha//ll/rF ör/r/e/ e//r

uo/r

KinderUieilnkinos 15.75- 20.-
Daru passende Lpieikiime
ksrtig rum Vorkübren, LIeter
von 10 pkg. an dis 65 ? kg.
.Lbgesckiossene Lpielkilms
2.20 LIK. DnverbindlicAe Vor-
kübrung jederreit.

Oss bsskS ^ VeitmLctlls - GescklHilk
kür Ibe Kinder sind

von

klascknerei und
Instaliationsgesckäkt

l !
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Lmpketile mein xulsorliertes 1,ager in

^essingpkannen
SLMdräler
LeMlaseken

Ison ênals/n.

Beryebmg 00«Wegbmardeilea
Die Erd- und Befestigungsarbeiten für die 2?

Teilstrecke des Kohlplattenbergwegs (beim Wald¬
eck) werden als Notstandsarbeit im Akkord verge¬
ben.

Die Unterlagen können ab Montag, den 12. De¬
zember 1932 auf dem Stadtbauamt eingesehen wer¬
den. Leistungsverzeichnisse werden dort abgegeben.

Die Angebote sind bis Mittwoch, den 11. Dezbr.
1932, nachmittags 12 Uhr auf dem Stadtbauamt
einzureichen.

Die Arbeiten müssen am Montag , den 19. Dez.
1932 begonnen werden.

Nagold, den 10. Dezember 1932. 1616
Stadt . Forstamt.

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 14. Dez.

stattfindenden 1263

Krämer-, Dich- und
Schweine-Markt

ergeht Einladung.
Bürgermeisteramt : Göhner.

ZWWMsteiMW
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll das auf

Markung Wildberg belegene, im Grundbuch von
Wildberg Heft 502 Abt. I Nr. 1 zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks auf den Na¬
men des
Wilhelm Tentler , Zuschneiders von Wildberg, jetzt

in Essen, eingetragene Grundstück
Geb.-Nr. 281 — 47 qm. Wohnhaus mit Hofraum

an der Kirchgasse, gemein1>erätlich geschätzt zu
2500 R.-Mark.

am Dienstag , den 21. Januar 1933, vorm. 10 Uhr
aus dem Rathaus in Wildberg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerkist am 9. November
1932 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich wa¬
ren, spätestens im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumel¬
den und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben, werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstandes tritt.

Wildberg, den 5. Dezember 1932. 1608
Kommissär: Bezirksnotar Neef.

V?ivrki »svll »vk»,vr

lll I-iterk llSeliöii
ewpkisdlt

v 8V8V08
tVeiobünälaug.

8ts«Se«IiS8e
20 ? ro2. ? s1t, p . ? k6. 30
okne Mnöe » mild u kalldnr
40 kpk .. ernpk. Ui» * ! Nitril «»Ido!kerel.vrar>*rL,̂Vilr11d8.

Die alten MMIlilMlllllllllllM «^

verlieren nie ihre Beliebtheit: ^

Dame. Mühle s
Haima -
6Hllch
Sang dev Hai
Mevsch ärgere dich aicht
in vielen Preislagen

Als Gelegenheitskikufe!
Infolge Geschäftsaufgabe um jed. annehmb. Gebot

bei Zahlungserl . abzugeben. Günstiger Weihnachtskauf:
1 Waschmaschine Wassermotor (Cordes), ein großer
Wirtschastsherd mit Kupferschiff, 1 gr. Sturzbuttersaß,
1 gew. Butterfaß , 1 Separator 1S0 l (Standella ) , ver¬
schiedene Hans- und Küchengeräte Email , Aluminium,
sowie aus Holz. Bestecke, Schlosserschraubstöcke, Werk¬
zeuge, Möbelbeschläge, Kleineisenwaren für Schreiner,
Möbelfabriken, Schuhmacher. Ferner Grobeisenwaren,
wie schwarze Schrauben und Muttern , Ketten für
Schmiedewerkstättenum jeden Preis . Anzusehen jeweils
Samstags -Sonntags Frau Kaqser We. beim Postamt
Schiltach. 1. Stock). 647

W2

Osseksnke , cüs Greuels mscksn:
1. bin Lsscksnkspsebucb  in einem bübscben

flsstumscbieg, ockee
2. eins gefällig susgestsitste Quittung über

eine Oeseksnkeinlegs,  wenn schon ein,
Sparbuch vorkancken ist,

3. eins hjeimsperbüchss.

1

6w6ts MsLhmssLiimsnfsdn'kVsutset>isnck8
«FttlvrsLoll/IVvstkalvir

LuxistMM in iisnÄln ^ hlZgigön Lsr^ häi -tsn

VNvKvr LR»» IVvlI»IlLAvill8kv8l
von

LrivIlIlSNÄllINU

Oeprünciet 1827 8 » goIlI k'ernspr. 29 !

LL7VLI V. LSTLIi

-- -z ä

«LivL « icmL«

Alarms unci ciie i4ukomobi/e
^ei>. ^ .60

«IM . « -41VS

Das TÄlkiekn tier Starre Antoinette
z . d. LTil 4.20

»/n a^ anr . I .iebeskiei/, §ei«tvott
onc/ vo /̂ rüFer irt c5rerer^ oman.

sOSLVH « Ol»

liaciekL ^ ymsrscil
xeb. 77» 6.80

^in errc^ütterncier /esLe/ncier T̂omsn cies aiien
OeZ/erreicir.

sI7I .IL S « L177V. V06L1S1 'L1» 7

kkeinricb Lr -iun g«h. Lös s .oo

i- t mit Xrs/i unci / nnizkeit

6750 « 6 L0 » » r70 « 1«

^n » e / T/rkkensperKer
geh. « 71 7.80

7)er beste ibellernirisFLroman unci ^ ieicbreitiK ein
LucT» von bleibendem ^ ert.

LS « 1'07V 1N11S

k^ i/cie rverke ^4r/ckrL irös s .ro

«171101 « T» 1L1

Di « 6 « neraklon o/rn « ^ lsnner
^eb. 6.80

OSXöi « 6D171 -«

ksckencie Urben
Zeb. ^.LO

11718 « « LTV« « «

Berge im Hcirnee
F-b. ^ .§0

760 ecbönL/er Liicier. ikin berrb'cber Lucb /ur /ecien
LLrtäu/er unci ruFieicb ein lebkbacb /ür ibn.

Das ciramstiscile
LLmii. Orsmen in 3 Länrien xed. 7S.00

in 2 Längen ^ , , „ 76.00

^4i/recklVeFeners leiste 6rän !anci/ «ikipt
Lr/sbn . cier ckt. 6rönienciexpeciition 7930—37.
77ereusLSF. v. ^ 7«e ^7eFener « 726 4̂bb. 77 Xsrt.

Feb. 7?7V 6.00

Das / ressencte ^ euer
^.§0

» « . 1 » . MOILL

Vom / scirencien Denken
mit 46 4̂bb. zeb . 7?7V5.00

s -ILX 1.07V0O7V

Meuterei au / rier ^ / « inore
g-b. 7cdl 4.25

TUiTVOID 2ML16

De Vrienctt tce/rrk / reim
«cd. « » 1.80

9. neubearb. 277 Xsrien neb»/
»<Li. I êti u. TV̂menv-rreiLirnir. 77 X 25 cm.

F-b. Tr-V 7S.00
LLenbuXi.i? /-ciem seoFen Xa,ienv «rie o^ne <i»»«en
t/n/ »snci/lc7r̂eii.

^OLIL L1 « L7V
^4n ckev sckiönen binnen Oonarr

zeb. 7?7V 6.00

ciee ŝ aireriöniK » /obann Ltreu^ . wiener 7k7osî,
wiener Î eirer , wiener TVäciei. . . .

TiL/VHoiO « 01V« . 71178^ 1117.«

Oie ÜanLerin / e/ructt
«eb. 7?̂ i . 5.S0

^in XLn»tie» «7»i«̂ sai 6er 6esenveri inmitten
/erben/ro ?»er LÜci/tcfter lenciec^e/t , /etn/ü/»ii§ vn«7
pe^-enci K«r/sikei.

L« 1« ^ TilLIVIV

^tottket / ttegt übers ^ leer
xeb. 7i7« 2.30

Line sbenteverft'cbe^ eppeiinFeeĉ icbie / Le ckie/ oKenci
mit reirencien Litciern, beiter unci «psnnenci.

oe/lanFen ä/s rne/n c/7<-s/e7/</-7Fvs />s/eü//1os7/'/e7'ss« ti7e/̂ noe^/sH«aflei'-
oe/>ss/e -n/s /

1537'

2 V 3 « «/«
Lreisnuchiuss suk 6Ias , korrellso , Ltslnsulil

7)«7r/6/'ro6//e// von

8sl«llI>.MIe?
6/e »'/?</

Nagorv

PsrrchierW
am nächsten Montag»
morzens 8 Ahr auf der
Stadtpflege-Kanzlei. l«,s

Sleri-Papier
bei G. W. Baiser.

Md'
MM

8t«
bekriecligt 8ie:

üls KI « !« «

Vvnli
Kevrg Lobkle . «sgom

§P62issI ) NUS fük OAMSN - Klsiduns

e . ssir »isir

Lebe Nacht ein Stück Raubzeug in der Falle. Benutze« Ti«
meine überall bevorzugte

Patentamt Nr. 374SW und Nr. 1028S1 Warenzeichen geschützt.
Zieht bis 3 Kilometer alles an. Fr. Sschivandler tandvler ItN»
schreibt: Fange seit 3 Jahren nur mit Ihrer Witterungund
bis heute 174 Füchse, 32 Marder, 32 Iltisse erbeutet, alle»
staunt darüber. Haas Grinzenz ichretbt:

Diesen Winter 37 Marder, 52 Iltisse mit
Ihrer Witterung gefangen, gleich die erste
Nacht2 Marder. Tausende ähnlicher Be-
-ichte aufliegend. MlleNMg ZUMZllchSfaNg
nur noch RM. 3.2Ü zum Marder-Msfang
nur noch RM. 2.70 reicht für 50 Fang¬
plätze aus. Ferner Witterungzum NsK»

_ fang nur noch RM. 2.70, zum MaUIWNtfS»
sana nur noch RM. 2.70. Alles garantiert Massen sänge. Grell«
suchsfallen Nr. 11b nur noch RM. 3.50, für Marder-Jltisfang

nur noch RM. 2.50
Or. 8«LIei<ch's kvMggUI durch drei Patente
geschützt, tötet Fuchs, Marder, Iltis tnnerbalb
3 Sekunden wie vom Blitz erschlagen, Packung
nur noch RM. S.5Ü. Völlig ungefährliche Hand¬
habung.Aaiten-Aläusegift »Masseniod"RM 3.—

und NM. 2.—. KüchenschwabengiftRM. I.—. Unauffälliger
Nachnahmeversand, »bne Aufschrift des Inhalts. Katalog u.
Fanggeheimnisse gratis.

Kleferle,  Aandegg Ar. SZ(Bade»)

Den guten sportge- I fl̂ bit 2ude-
rscklen tzuslitäts- Vm «->  061 sovis

«roekslsvlili « « »
Uekert ltonüurrenrl. billig. Verlang. 8is Preisliste

»Nilrear Sah . SlriveilislAle.
MelerssleUer oit.vreusenstnäi

«SkmaMkne«
beste deutsche Marken,
Jenivkßusen - Buttermaschinen, sowie
alle landw. LNastbltten kaufen Sie am
vorteilhaften im Fachgeschäft

Sebr . Kurz , Dornstettv«
Maschlnenhandlung und ReparaturwerlMe

Hü-H

Ws-tücfls S3 131L

Luise Hainlen

MwMW«KWlIlh
Dre>,ehnte,vollständig neu bearbeitete und stark ver-
mehrte Auflage. - Mit Anhang über Rohkost.
244 Seiten. Schön gebunden mit farbiger Ein¬
bandzeichnung nur Mk. 2.80.
»Von der Suppe bis zum Kaffee- und Teegebäck,
Kuchen, Torten und Kleingebäck ist alles reichlich de-
dacht, durchweg ist auf sparsames Wirtschaften Rück¬
sicht genommen." Schwäbische Heimat.
Alte Erfahrung und neue Erkenntnis sind hier aufs
beste vereint.

Stets vorrätig in der Buchhandlung Zaiser, Nagolds
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Neuenbürg , 9. Dez. Aufklärung derEinbruchs-
Diebstähle in Wildbad . — Festnahme der Ein¬
brecher . Den Bemühungen der Landjäger und Polizei¬
beamten des Neuenbürger und Psorzheimer Bezirks, ins¬
besondere aber des Oberlandjägers Ebert in Wildbad, ist es
gelungen, den in der Nacht zum 7. Dezember verübten Ein¬
bruch im Feinkosthaus Kloß inWildbad  auszuklären . Am
Morgen nach Bekanntwerden des Diebstahls konnte bald
festgestellt werden, daß drei Radfahrer mit vollgepfropften
Rucksäcken, Kartons und Taschen durch den Bahnhof in
Ealmbach gefahren waren . Von einem Bahnbeamten wurden
sie morgens 6.15 Uhr auf das Verbot des Befahrens ihres
Wegs aufmerksam gemacht. Auf Befragen gaben sie an , daß
sie von einer Geburtstagsfeier in Wildbad kämen und nach
Pforzheim und Stuttgart weiterfahren wollten. Dies führte
auf die Spur der Täter , die dann unter Mithilfe von Be¬
amten der Psorzheimer Fahndungspolizei alle drei verhaftet
werden konnten, und zwar in der Person des 23 I . a. verh.
Erwin Herrmann , des 21 I . a. ledigen Emil Blind und des
gleichaltrigen ledigen Adolf Hörger, sämtliche aus Pforz-
beim. Das gestohlene Gut konnte wieder beigebracht werden.
Sie haben aucb den Einbruch in das Verkaufshäuschen am
Bahnhof in Birkenfeld  und den großen Einbruchsdieb¬
stahl in Mühlacker,  die beide in den letzten Tagen des
Monats November verübt wurden, ausgeführt und bereits
eingestanden. Bei den Einbrechern wurde noch eine größere
Anzahl von Schuß - und Stichwaffen  vorgefunden.
In den Einbruch in Wildbad scheint auch ein Wildbader
Verwickelt zu fein. Er wurde festgenommen und, wie der
„Enztäler " berichtet, dem Amtsgericht in Neuenbürg zu-
Wführt.

Aus aller Welt
Flugzeugabsturz in Staaken . Auf dem Flugplatz Berlin-

Staaken stürzte am Dienstag nachmittag eine Klemm-Sport-
Maschine ab. Die Führerin , ein Fräulein von Löben, erlut
schwere Verletzungen.

Japanischer Zerstörer gefunken. Auf der Höhe von
"Futsch au,  zwischen der südchinesischen Insel Fukien und
der Insel Formosa, geriet der ältere japanische Zerstörer
„Sawarabi " (900 Tonnen ) in einem heftigen Sturm in
Seenot . Von der 120 Köpfe zählenden Besatzung konnten
nur 14 gerettet werden. Das Schiff schwimmt kieloben.

Die sterblichen Ueberrcsie des Herzogs von Reichstädt.
Sohn Napoleons I., werden nach einer Ankündigung des
„Paris Midi" in absehbarer Zeit aus der KaPuzinergruft
in Wien nach Paris  übergeführt werden. Es sei den Be¬
mühungen des Ausschusses für die Hundertjahrfeier des
„Königs von Rom" gelungen, die Einwilligung der Ex¬
kaiserin Zita zu dieser Ueberfübrung zu erlangen. — Kaiser
Franz , der Großvater des „Königs van Rom", nahm be¬
kanntlich seinen Enkel nach dem Sturz Napoleons zu sich.

Gibt es noch Analphabeten ? Eine neue Statistik stellt fest,
Laß von den Einwohnern über zehn Jahren weder lesen noch
schreiben können: in Frankreich 5,9 Prozent , in Polen 32,7
Prozent , in Portugal 65,2 Prozent , in Griechenland 43,3
Prozent , in Rußland 48,7 Prozent , in Indien 90.6 Prozent.
In Deutschland, Skandinavien , England , Holland. Oesterreich
und in der Schweiz ist der Analphabetismus gleich Null.

Schloß Marloffstein eingeäsckert. Im Ostflügel des
Schlosses Marloffstein bei Erlangen  entstand am
Freitag früh 6 Uhr ein Brand , der das gesamte Schloß in
kurzer Zeit bis auf die Umfassungsmam : einäfcherte. Die
Flammen schlugen zuerst aus dem Dachstuhl und verbrei¬
teten sich von dort aus über das ganze Schloß. Alsbald
stürzte der ganze Dachstuhl ein, der erst vor etwa 2 Jahren
vollständig neu aufgebaut worden war . Das Schloß war
früher von den Bischöfen von Bamberg als Jagdschloß be¬
nutzt worden. Später ging es auf den Staat über, der es
seinerseits wieder in Privatbesitz veräußerte . In dem Schloß
wurde von dem neuen Besitzer eine Gaststätte errichtet. In
einem der Füget befand sich eine Tischlerei, in der das
Feuer wahrscheinlichzum Ausbruch gekommen war.

Brand auf dem Hamburger „Dom". Auf dem Hamburger
Dom (Weihnachtsmesse) entstand am Freitag früh gegen
)11 Uhr in einer der Hauptreihen der Vergnügungsstadt aus
noch nicht aufgeklärter Ursache ein Schadenfeuer. Der eigent¬
liche Dombetrieb war um Mitternacht bereits beendet und
die Reihen zwischen den großen Schaubuden waren bereits
.ziemlich menschenleer, als plötzlich aus einer großen Schau¬
bude Flammen emporschlugen. Den Flammen fiel eine
große Wasfelbäckerei zum Opfer, außerdem sind bei den zwei
angrenzenden Sporthallen die Zeltplanen verbrannt , so daß
insgesamt 50 Meter Budenfront zerstört wurden. Ferner
wurden zwei Wohnwagen und die Rückwand der Buden stark
in Mitleidenschaft gezogen. Der Besitzer einer Schaubude
-erlitt Brandwunden und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden. Der Schaden ist beträchtlich. Nach etwa einstündiger
Tätigkeit gelang es drei Zügen der Feuerwehr , den Brand
zu bewältigen.

Waffenfunde im Schloß Kynau. Bei einer Haussuchung
im Schloß des wegen Verdachts der Beteiligung an dem
Sprengstoffdiebstahl festgenommenen Barons v. Zedlitz-Neu-
kirch fand die Polizei eine Anzahl Gewehre und Revolver
und einen Teil des in Kynau gestohlenen Sprengstoffs . Der
übrige Sprengstoff konnte ebenfalls zum größten Teil auf¬
gefunden werden, und zwar zum Teil im Schlohteich, zum
Teil in der Talsperre.

Neue ipfahlbaufunde in der Schweiz. Die großen Aus¬
grabungen im Wanwiler Moor bei Zürich sind abgeschlossen.
Etwa drei Viertel der Siedlungsfläche des Pfahlbaudorfs
sind aufgedeckt worden. Davon wurden 1200 Quadratmeter
vollständig erforscht. Es wurden sieben Hütten und zwei
Nebengebäude ausgegraben und dabei viele für die Wissen¬
schaft bedeutsame Entdeckungen gemacht. Die Hütten wur¬
den hier in der jüngern Steinzeit (etw 2000 v. Ehr.) ohne
Schwellen und Holzboden unmittelbar auf dem trockenen
Torf errichtet, die Giebelseite gegen den See gerichtet. Die
etwa 9 zu 5 Meter messenden Wohnhäuschen besaßen alle
zwei Herdstellen. Der Boden bestand aus einem bis zu 70
Zentimeter dicken Lehmestrich. Rings um das Dörfchen zog
sich eine starke Palisade aus Birkenstämmen. Funde konn¬
ten in ungeahnter Zahl gemacht werden, so daß man sich in
Luzern  bereits mit dem Gedanken trägt , ein neues Mu¬
seum einzurichten.

IS 572 Italiener begnadigt. Auf Grund der von Mussolini
kürzlich aus Anlaß der zehnjährigen Herrschaft des Faszismus
erlassenen Amnestie sind 19 572 Personen aus den Gefäng¬
nissen entlassen worden.

Erdrutsch in Frankreich. Bei den Höhenzügen von
Cransac (Dep. Aveyron, Südfrankreich) macht sich ein Ab¬
gleiten der Erde bemerkbar; die Ingenieure haben festgestellt,
daß der Berg stündlich etwa 20 Zentimeter vorrückt. Die
am Fuß des Bergs laufende Eisenbahnlinie Rody—Tap-
denac ist gefährdet. Beim Bau der Bahn 1845 wurden durch
einen Erdrutsch 100 Arbeiter verschüttet.

Die Kostbarkeiten ans dem Fridolinmünster in Belgien
gefunden. Be: einem Schneider im Vorort Anderlecht von
Brüssel ist eine Reihe kirchlicher Wertgegenstände gefunden
worden, die, wie vermutet wird, aus dem Diebstahl im
säcklnger Fridolinmünster herrühren . Zum Teil sind aus
den Kostbarkeiten die Edelsteine herausgebrochen worden.

Voruntersuchung gegen Brolal . Auf Antrag des Ober-
staatsanwalts in Berlin ist jetzt die Voruntersuchung gegenden aus den Sklarek-Prozessen übel bekannten Direktor der
Berliner Verkehrs-Gesellschaft (BVG ), Gemeinderat Bro-
l a t, wegen Meineids  eröffnet worden. Der Meineid
soll vor dem staatlichen Untersuchungskommissar, Ober¬
regierungsrat Tapolfki, in dem Disziplinarverfahren gegen
die städtischen Beamten aus Anlaß des Sklarekprgozessesgeleistet worden sein.

Unterschlagung. In Münster i. Wests, wurde ein Be¬
amter der städtischen Sparkasse verhaftet, der Karitasgelder
in höherem Betrag , sowie Auswertungsgelder in Höhe von
10 000 Mark unterschlagen hat.

Spielhölle auf dem Semmering . Wie das neue Wiener
Tageblatt meldet, wurde der Semmeringer Kur- und Hotel-
anstalts-Aktiengesellschaft von der niederösterreichifchen Lan¬
desregierung die Konzession für ein Spielkasino erteilt, in
dem vorläufig bis zur Entscheidung des Antrags um die
große Konzession für ein Spielkasino ein Glücksspiel be¬trieben werden wird.

Morgen Sonntag , 3 . Advent
sind die Geschäfte geöffnet
und warten auf Käufer!

Letzte Nachrichten
Preußenfraktion treu zu Hitler.

Berlin , 9. Dez. Der preußische Pressedienstder NSDAP , teilt
ait : Der Vorstand der nationalsozialistischen Landtagssraktion
in Preußen gibt bekannt, daß er nach wie vor unverbrüchlich
treu zu Hitler und zur Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei steht. Dasselbe gilt für alle 182 Abgeordnete der
National '«,statistischenDeutschen Arbeiterpartei im preußischen
Landtag. Gerade angesichts der Zersetzungsbestrebungen des
Judentums und der Reaktion ist diese Stellungnahme der preu¬
ßischen Landtagssraktion eine unbedingte Selbstverständlichkeit.

Eine Erklärung Röhms an die SA.
Berlin , 9. Dez. Wie die nationalsozialistische Korrespondenz

Witteilt, hat der Ches des Stabes , Rohm, an die SA . und SS.
folgende Erklärung gerichtet: Der Führer wird, veranlaßt durch
die Beurlaubung Gregor Straßers , eine Reihe organisatorischer
und Personaländerungen in der politischen Gliederung durch¬
führen. SA . und SS . werden durch diese Maßnahme nicht be¬
rührt. Als die Kerutruppe der Bewegung stehen sie, ihrer
Pflicht und Verantwortung bewußt, in Treue und Geschlossen¬
heit vor ihrem Führer.

Zusammentritt der Reichstagsfraktion der NSDAP.
Berlin , 9. Dez. Wie die nationalsozialistische Korrespondenz

erfährt, findet noch heute eine geschlossene Kundgebung der
Reichstagssraktion der NSDAP , statt.

Der Sondelfinger Raubmord gesühnt
Leipzig, 9. Dez. Der in der Nacht zum 1. März von den

Reutlinger Arbeitern Wilhelm Herzog  und Wilhelm
Weiß  verübte räuberische Ueberfall auf die Stationskasse
des Bahnhofs Sondelfingen  hat jetzt mit der rechts¬
kräftigen Bestätigung der vom Tübinger Schwurgericht am
28. September verhängten Strafe durch das Reichsgericht
seine endgültige Sühne gefunden. Gegen das wegen ver¬
suchter gemeinschaftlicher räuberischer Erpressung auf 3 Jahre
Zuchthaus und wegen gemeinschaftlichen Totschlags auf
lebenslängliches Zuchthaus und dauernden Verlust der Ehren¬
rechte lautende Urteil war von Herzog Revision eingelegt
worden-, während die örtliche Staatsanwaltschaft mit ihrer
Revision die Verhängung der Todesstrafe wegen Mords zu
erwirken suchte. Beide Rechtsmittel wurden jedoch vom er¬
kennenden Ersten Strafsenat des Reichsgerichts als un¬
begründet verworfen. Bet - em Ueberfall war bekanntlich der
Bahnbeamte Falk  durch Revolverschüsse Herzogs und Dolch¬
stöße des Weih getötet worden.

Reichsbankausweis vom 7. Dezember
Mäßige Entlastung

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Dezember 1932 hat
sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital¬
anlage  der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 153,1 auf 3214,5 Will. Mk. verringert . Der Umlauf
an  R e i chs b a n kn o t e n hat sich um 92,2 auf 3439 Mill . Mk.,
derjenige an Rentenbankscheinen  um 12,6 auf 396,5 Mill.
Mark verringert . Die fremden Gelder  zeigen mit 352,7
Mill . Mk. eine Abnahme um 65,4 Mill. Mk. Die Goldbestände
haben um 23,2 auf 804,1 Mill. Mk. abgenommen, die Bestände
an deckungsfähigen Devisen  dagegen um 4,02 auf 113,9
Mill . Mk. zugenommen. Die Deckung der Noten  durch Gold
und deckungsfähige Devisen betrug am 7. Dezember 26,7 v. H.
gegen 26,5 v. H an Ultimo November d. I,

Die starke Abnahme der Goldbestände dürfte auf die Rück¬
zahlung eines Teils des Rediskontkredits an die ausländischen
Notenbanken zurückzuführen sein.

Die Arbeitsmarktlage im Reich
Dis Zahl der Arbeitslosen, die am 30. November bei den

Arbeitsämtern gemeldet waren , belief sich aus rund 5 358 000. Die
Zunahme gegenüber Mitte des Monats betrug rund 92 000. Wäh¬
rend im Vorjahr im Lauf des ganzen Monats November die

Arbeitslosenzahl um rund 436 000 zugenommen hatte, betrug die
Zunahme im November 1932 nur rund 248 000. Die diesjährige
Zahl Ende November liegt noch immer um etwa Dreiviertelmillio¬
nen niedriger als der Höchststand Mitte März . Zur gleichen
Zeit des Vorjahres war der Stand von Mitte Februar 1931 schon
um etwa 70 000 überschritten.

Zieht man zur Beurteilung des Beschäftigungsgrads in der
Wirtschaft die Statistik der Krankenkas ^ enmitgl jeder
heran, so ergibt sich, daß im Monat Oktober,  in dem die Ar-
beitslosenzahl keine wesentliche Veränderung erfahren hatte, die
Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer um rund 80 000 zugenommen
hat , im Gegensatz zum Oktober des vorigen Jahres , in dem sic
bereits um rund 392 000 gesunken war . Die Zahl der Haupt-
unterstützungsempsänger nahm um rund 47 000 zu und betrug am
30. Oktober rund 638 000. In der Krisenfürsorge  war die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger am 30. November rund
1131 000 um rund 5000 höher als am letzten Stichtage. Da vom
28. November ab für den Rest des Winters weitere Aussteuerun¬
gen ausgeschlossen sind, ist in der nächsten Zeit mit einem stär¬
keren Ansteigen dieser Zahl zu rechnen. Aus dem gleichen Grund
dürfte sich die für Ende November mit rund 2 277 000 sestgestellte
Zahl der von den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen  keinesfalls im gleichen Maß w:s bisher zu¬
nehmen und vielleicht ihrem höchsten Stand nahe sein.

Die Zahl der N o tst a n d s ar b e i t e r, die für Ende Novem¬
ber noch nicht vorliegt, wird infolge der überwiegend günstigen
Witterung nur wenig unter dem letzten Stand von rund 90 000
zurückgegangen sein. Beim Freiwilligen Arbeitsdienst
hat die Zahl der Beschäftigten nochmals um rund 35 000 zu¬
genommen: sie betrug am letzten Stichtag rund 285 000. Damit
belaufen sich diese beiden nichtigen Gruppen von Arbeitslosen, die
bei zusätzlichen öffentlichen Arbeiten  beschäftigt sind«
Ende November auf etwa 375 000. -

Berliner Pfundkurs , 9. Dez. 13.56 G., 13.60 B.
Berliner Dollarkurs, 9. Dez. 4.209 G., 4.217 B.
100 sranz. Franken 16.43 G., 16.47 B.
100 Schweiz. Franken 80.92 G-, 81.03 B.
100 österr. Schilling 51.95 G., 52.05 B.
Dt. Abl.-Anleihe 58, ohne Ausl. 6.40.
privaldiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Würll . Sllberprsis , 9. Dez. Grundpreis 39.10 i/t d. Kg.
Aus der llhremnduskrie. Dis dem Wirtschaftsverband der Deut¬

schen Uhrenindustrie angehörenden Weckeruhrenfabriken haben
sich verpflichtet, ihre mit Fabrikmarke gekennzeichneten Erzeugnisse
nur an die Uhrenfachgeschüfteund nicht an Warenhäuser , Ver-
fandgeschäfte, Bazare usw. zu liefern.

Eine aussichtsreiche Erfindung ist der Firma Autozentrale
Leut-kirch H. Frauz in Leutkirch gelungen, nämlich die Herstellung
eines Rohölverdampfers, der mit wenig Kosten in Personen- und
Lastkraftwagen eingebaut werden kann und die Verwendung von
gewöhnlichem Rohöl (nicht Trattorenöl ) statt des teuren Benzins
gestattet. Die Firma hat für diese Erfindung bereits den Ge¬
brauchsmusterschutz erhallen. Ein 6/30 Steyr -Wagen hat mit diesem
Betriebsstoff bereits 63 000 Äln. einwandfrei zurügelegt. Da heute
Benzin 40—44 Pf . kostet, gewöhnliches Rohöl nur 13 Pf ., sind
die Ersparnisse bei stärkerem Gebrauch eines Wagens ganz er¬
heblich.

Zahlungseinstellungen. Großstoffhandelsfirma Michaelis u.
Meier,  Hamburg . — Knopf- und Metallwarenfabrik Pfen¬
ning - S cbu h m a che r G. m. b. H., Wuppertal -Barmen . Ver¬
bindlichkeiten1,6 M :U.' Mk. — Tuchversand-Großfirma W. HoT-
recht , Berlin, Verbindlichkeiten400 000 Mk- — Graphischer Groß¬
betrieb und Notendruckerei C. G. Röder  AG ., Leipzig. Verbind¬
lichkeiten 3 Mill . Mark.

Stuttgarter Börse, 9. Dez. Die heutige Börse eröffnete zu gut
gehaltenen Kursen. Im Verlauf wenig Veränderung . Schluß still.
Am Rentenmarkt waren die Goldpfandbriefe der Württ . Hypo¬
thekenbank etwas höher gesucht, sonst wenig Veränderungen. Der
Aktienmarkt war bei stillem Geschäft behauptet.

Berliner Gelreidepreise. 9. Dez. Weizen märk. 18.90—19.10,
Roggen 15.20—15.40, Braugerste 16.90—17.90, Futter - und Jn-
dustriegerste 16—16.70, Hafer 11.90—12.40, Weizenmehl 24—26.60,
Roggenmehl 19.50—21.80, Weizenkleie9.30—9.65, Roggenkleie 8.70bis 9

Magdeburger Zuckerpreise, 9. Dez. Innerhalb 10 Tagen 31.25,
Dez. 31.40—31.50. Tendenz ruhig.

Bremen, 9. Dez. Baumwolle Middl. Univ, Stand , loco: 6.78
Dollarcents je lb.

Märkte
Viehpreise. Ehingen a. D.: Farren 300—350, Kühe 100- 250.

Kalbcln 220—300, Jungvieh 80—150. — Giengen a. Br .: Kühe
170—360, Kalbeln 200—340, Jungvieh 65—190, Farren 75—210.
— Hall: Jungvieh 80—350, Kühe 90—295. — Ludwlgsburg:
Kühe 240—385, Kalbeln 325—360, Rinder 100—156, Schmalvieh
30—95. — Nagold: Stiere 230, Kühe 165—360, Rinder und träch¬
tige Kalbinnen 150—380, Schmalvieh 88—140. — Rosenseld:
Jungvieh 70—220, Jungfarren 50—150, Kalbinnen 250—350, Kühe100—320 -F

Schweinepreise. Ehingen a. D.: Ferkel 12—19, Mutterschweine
100—130. — Gaildorf : Milchschweine 10—14. — Hemigkofen:
Ferkel: 12—20, Läufer 23—28. — Jlsfeld : Milchschweine8—14. —
Nagold: Milchschweine 12—17, Läufer 18—28. — Rosenfeld:
Milchschweine 12—17. — Nürtingen : Milchschweine 10—18.50. —
Plieningen a. F.: Läufer 20—35, Milchschweine 10—16. — Weil-
derstadt: Milchschweine 7—8.50. — Winnenden: Milchschweine10—14

Fruchtpreise. Aulendorf: Gerste 8.30—8.50. — Biberach: Wet¬
zen 10.50, Gerste 7.70—8 30. Haber 5.30—6. — Nagold: Weizen
10.20- 10.60, Dinkel 8, Gerste 8.30—8.60, Haber 6.20—6.50, Acker-
bahnen 7.50. — Urach: Weizen 10.20—11, Dinkel 8—8.50, Roggen
7.30—8.50, Gerste 8—8.70, Haber 6.10—6.50, Kernen 8—10, Misch-
ling 8.50, Linsen 10—13. — Winnenden: Weizen 9.50—10.50,
Haber 6.20—6.40, Dinkel 8.30—8.60, Roggen 8.50—9, Gerste 8
bis 8.30. — Wangen i. A-: Haber 7—8, Gerste 8.50—9.50, Roggen
8—9, Weizen 11.50—12.50

Zwangsversteigerung. Die Baumwollspinnerei Herb rech¬
tin gen  G . m. b, H., mit sämtlichen Grundstücken und Zubehör¬
den gemeinderätlich geschätzt zu 417 000 „A, wird am Mittwoch,
21. Dezember, im Rathaus in Herbrechtingen OA. Heidenheim
versteigert.

Dos Melker
Ueber Nordeuropa befindet sich ein starkes Hochdruckgebiet, im

Westen Tiefdruck. Für Sonntag und Montag ist zeitweilig be¬
decktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Zeitschristenschau
Aus alle in obiger Spalte augegebeuen Bücher un»

Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W. Zaiser,
Nagold. Bestellungen entgegen.

Jetzt ist es Zeit, sich mit weihnachtlichen Fragen zu beschäf¬
tigen. Je eher Sie damit beginnen, desto besser ist es. Das soeben
erschienene neueste Heft der „Eleganten Welt" (Verlag Dr.
Selle-Eysler , Berlin bietet Ihnen eine Fülle von Anregungen
in seinem „Weihnachtsratgeber" in Bild und Wort. Viel un¬
nütze „Orientierungsgänge" durch die Geschäfte werden Ihnenerspart, wenn Sie sich dieser Ratschläge bedienen.

Die heutige Nummer umfaßt 1v Seiten
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Wer zeitig sein Geld der Oberamtssparkasse leiht
sich später im Alter darüber freut.

MS-

Soeben erschien das aufsehenerregende Buch

Die Weltkrise
und ihre Lösung
in kosmobiologischer Darstellung

Aus dem Inhalt:
Sind wir Menschen vom Kosmos abhängig?
Kosmische Hoch ' und Tiefdruckgebiete
Der Weltkrieg ein Einbruch kosmischer Wellen
Nachkriegszeit und kosmische Einwirkungen . . .
M t Reaktionsdiagrammen von elf Staaten —
und dem Diagramm Stresemanns,  als Bei¬
spiel der Anwendungsmöglichkeit auf die Einzel-
persönlichkeit.

Zu 2 80 vorrätig in der Buchhandlg Zaiser,Nagold.

kauft man nur beim Fachmann,
wo man nicht Gefahr läuft, in Pelz-
arl und Qualität getäuscht zu
werden und statt Edeltieren Imi¬
tationen erhält.

8
LNrsvI »» vr

Hut - uoä Nützsojre8 «jiLkt.
1680

Zloanksoerstiilleralls
Es werden öffentlich

meistbietend geg. bar ver¬
steigert Montuq , 12. Dez.,
9 Uhr , Wildberg

8 Pleuel 'langen
3 Oelpumpen

Zusammenkunft bei der
P piermühle . 1639

Fe -nerum l I Uhrdaselbst
1 Nähmaschine . Singer"

verfe»kdar.
Zusammen! b. Rathaus.
Ger.-Bollzieher-Stelle

Ealw »ad Nagold.
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Merk Vette!1iiiM8le!1ki> lüsgolü
sind an den beiden Sonntagen
t >. und 18. Dezember >932
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findet am Freitag , den 23 . Dez . 1932
abends 5 Ahr statt, freunde der An¬
stalt sind hiermit herzlich eingeladen.

Gaben zur Bescherung der Kranken
werden dankbar angenommen . ,xg,

Der leitende Arzt.
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ZllWeihlllilhlell
preiswerte

Tafel- und Kaffee-Service
ein ebenso hübsches wie nützliches Geschenk
Kaffee-Service 9 teilig mit Gold¬

rand oder Zweigdecor nur 3 60
dieselben I5 -teilig . ^ 6.80
Tafel -Service echt Feston mit

Goldrand 23 -teilig . . . 14.—
dieselben 45 teilig. ^ 29 . -

LkvrK sL 84 liinL «L
Das Aule kuckMsebLft kür Hausrat, Oias

unck?0're !lan. l638

Christi. Kr¬
em Junger
Männer
Nagold

Um auch Heuer
unseren Mitglie¬
dern. besonveis

den bedürftigen , bei der
Weihnachtsfeier am 4. Ad¬
vent (!8. Dez.) eine Freude
bereiten zu können, bitten
wir herzlich um Gaben.
Vorstand Unrath , Kassier
Speidel , Siadtpf . Brech :.

HkkDeMlczlii
MükMistM!

Die Bezirksgruppe Fre »-
denstadt. Horb und Nagold
des Württ . Blindenvereius
möchte auch Heuer für ilpe
mittellosen  Blinden ein?
Weihnachtsfeier veranstalten
und richtet an alle die Herz
liche Bitte : Vergesset die
nicht beim Fest der Lieb-,
die den Glanz des Weih
nachtsbaumes nicht schauen
dürfen. 1613

Gaben nimmt dankbar
entgegen
K . Reichert , Buchdrucke.

Evaag. Gottesdienstt
Nagold

Sonntag , 11. Dezember.
(3. Advent .)

Vorm . 9.45 Uhr Pre¬
digt (Brecht) , im Anschluß
Kindergottesdienst . 11 Uhr
in der Kleinkinderschule
Christenlehre (f. Töchter) .
Abends 8 Uhr in der
Kirche Liturgischer Gottes¬
dienst unter Mitwirkung
des Kirchenchors u. Se¬
minar -Orchesters.

Mittwoch , 14. Dezbr.
Abends 8 Uhr im Ver¬

einshaus Bibelstunde.
Jselshauseu

Vorm . 8.45 Uhr Predigt
(Brecht ) , anschließend Kin¬
dergottesdienst.

Freitag 7.15 Uhr Bi¬
belstunde.

«Modist.Gottesdienste
(Ev . Freikirche, Ktrchktr. >!)
Sonntag , 11. Dezember.

Vorm . 9.30 Uhr Pre¬
digt (Pflüger ) . 7.30 Uhr
Predigt (Pflüger ) .

Montag abend 8.15 Uhr
Jugendbünd.

Mittwoch abend 8 Uhr
Vibelstunde.

Ebhause «.
Sonntag nachm. 2 Uhr

u . Donnerstag 8 Uhr Got¬
tesdienste.

Haiterbach
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt und Abendmahl¬
seier (Pflüger ) .

Freitag abend 7.30 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ) .

Jselshansen.
Dienstag abend 8 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ) .

Kath. Somsdieuste
Nagold

Sonntag , 11. Dezember.
6—7 Uhr Beichtgelegen¬

heit . 7.30 Uhr Gottesdienst
in Rohrdorf . 9 Uhr Pre¬
digt u. hl . Messe in Na¬
gold. 2 Uhr Andacht, her¬
nach Versammlg . des kath.
Frauenbundes . 5 Uhr
Jungscharversammlung.

Montag , 12. Dezember.
7.30 Uhr Gottesdienst in

Altensteig . 7.30 Uhr Ver¬
sammlung des katholischen
Frauenbundes.

Samstag, den 10. Dezember 1832.

Martin Vogg

Anna Vogg
geb.Korn

Vermählte

Cannstatt - Nagold/Dezember  1932
1«»7

8tM- llnü
keuemebk-Iisoelle
»WM

Morgen Sonntag , abends 7.30 Uhr, im ^
Saalbau zur Traube , 1626 ^

Großer Theater- und V
Konzertabeud. E
Eintritt 50 Pfg . Saalöffnung 7 Uhr. A

Mrigttklt 1642
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Samstag 8.16, Sonntag 2.00, 8.15

sowie tönendes Beiprogramm und tönende
Wochenschau.
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Gefunden
auf der Straße Herren¬
berg— Nagold mehrere

Rand- ll Älilveisell.
stäve md SAaubev-

oulller»
Abzuholen bei 1636

Autovermietung
Dingler , Gründelhof.

Wenig gebrauchter

Herd
(weiß emaill , mit Schiff)
hat zu verkaufen 1645

Lembergstr. 31.
Kein
Stündchen.

Sonntag
l V» U. Traube
Beerdigung

Frau R . Rauser ..



Änits -« n- Änzeiycvlatt tür
esMfchakter

Mit den illustrierte« Beilagen „Feierstunden*
.Unsere Heimat*. „Die Mode vom Tage*.

Bezugspreise: Seim Bezug in der Stadt
bezw. Agenten monatl. RM. t .SO einschl.
tZ bezw. 20 Vfg. Zustellgebühr, beim Bezug
durch die post monatl.RBr.t .4v einschl.t8x»fg.
Postzeitungsgeb., zuzügl. psg. Äestellgeb.
Ginzelnumm.tOPfg. Schriftle!tg.,Oruckunb
Verlag:G.W.Zaiser(Jnl).K.Zaiser),Nagold

derv Gbttmnlsv czirkMrgow
Mit der landwirtfchaftlichen Wochenbeilage:
»Hsns -, Garten - und Landwirtschaft*

Anzeigenpreise: t spaltige Äorgis-Zeile oder
deren Raum 2V L , Familien -Anzeigen tS L
ReNamezeilebv Gammel -Anzeigen SOVo
Ausschlag » Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen , wie für telefon. Aufträge und Ehiffre-
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

Telegr-Adresse: M-seNlchasrer Nagold - In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises. - Postsch.Kto. Stuttgart 5!13

Nr. 289 Gegründet 1827 Freitag , den 9. Dezember 1932 Fernsprecher Nr 2S 106. Jahrgang

Imerspiegel
Reichskanzler von Schleicher Halle am Donnerstag vor¬

mittag eine Besprechung mit dem preußischen Ministerpräsi¬
denten Braun , die sich im wesentlichen um die Haltung der
preußischen Regierung bei den kommenden Reichsralsver-
Handlungen drehte.

Zum Präsidenten der Ostpreußischen Landwirtschaft»-
tammer wurde der bisherige Vizepräsident Dr. Bekhke mit
75 Stimmen gewählt. Der bisherige Präsident Dr. Brandes §
(Dnak.) erhielt 25 Stimmen . !

Der geheime kommunistische Schwarzsender in Berlin , der !
bekanntlich schon einige Zeit spukt, machte sich am Donners - j
lag gegen 14 Uhr wieder bemerkbar. In Zusammenarbeit i
mit Beamten der Post und Reichsrundfunkgesellschaftgelang !
es der politischen Polizei, den Schwarzsender in dem Haus !
Reinickendorfer Straße 100 in dem Augenblick festzustellen. !
als er von drei Leuten abmonliert und fortgeschafft werden ^
sollte. Der Apparat ist beschlagnahmt. Die drei Personen >
sind dem Polizeipräsidium zugeführt wordeu-

Die amerikanische Rote auf das zweite englische Sinn-
dungsersuchen, das einen Sachverständigenausschuß für spä¬
tere Zahlungsänderung vorschlägk. ist in London eingekrof-
fen. Die Antwort an das goldstrohende, übergerüstete
Frankreich ist weniger entgegenkommend gehalten.

Der auf russisches Gebiet geflohene, von den Russen an
die Japaner ausgelieferte chinesische General Supingwen
soll nach einer Reukermeldung aus Tokio zum Tod verurteilt
werden. — Das Todesurteil wäre ebenso völkerrechtswidrig
wie die Auslieferung . Supingwen hat nur chinesischesG :biet
gegen die angreifenden Japaner verteidigt.

HgUMMMW
der MHrie-md HandelstW

Berlin , 8. Dez. Auf der gestrigen Hauptausschußsitzung
des Deutschen Industrie - und Handelstags trat der Vor¬
sitzende Dr. Grund  für die Beibehaltung des Papenschen
Mrlschaftsprogramms ein nicht nur , was die Steuer¬
gutscheine zur Steuerentlastung und Krediterleichterung an¬
langt , sondern auch hinsichtlich der Gewährung von Steuer¬
gutscheinen für Mehreinstellungen, deren vorzeitige Auf¬
hebung die stetige Entwicklung der Wirtschaftspolitik stören
konnte. Auch auf sozialpolitischemGebiet sollte eine über¬
eilte Aufhebung von Vorschriften, auf die sich nun einmal
viele Betriebe eingestellt haben, vermieden werden und
eine sorgfältige Prüfung einsetzen, wie den Erfordernissen
einer gewissen Lohnanpassung zu genügen sei. Die Handels¬
politik sei „erfreulicherweise im großen und ganzen von
Kontingenkiernngsmaßnahmen befreit". Die Hilfe für die
Landwirtschaft müsse durch Stärkung der Kaufkraft und
Kostensenkung in der Landwirtschaft erzielt werden und
daneben auch durch geeignetes Zusammenwirken der Land-
wir ^chaft mit anderen Kreisen zur besseren Anpassung an
die Marktbedürfnisse, ohne daß es hierfür grundsätzlich
staatlichen Zwangs bedürfe. Der Plan , die Beiträge , die
als Prämie für Mehreinstellung von Arbeitern gedacht wa¬
ren, der öffentlichen Arbeitsbeschaffung zuzuführen, könne
unter der Voraussetzung begrüßt werden, daß die strengen
Erfordernisse wirtschaftlicher Nützlichkeit, also auch der Ver¬
zinsung solcher Aufwendungen, gewahrt werden. Dies gelte
insbesondere auch bei gemeindlichen Arbeiten, die auch vom
Stand der Wirtschaft als notwendig erachtet werden. Die
keimende Entwicklung der Wirtschaft in den letzten Mo¬
naten sei durch nichts so sehr beeinträchtigt worden wie
durch die Unsicherheit der innenpolitischen Verhältnisse.
Man dürfe erwarten , daß die parlamentarischen Pertreter
des Volks die Einsicht und Verantwortung aufbringen , der
Regierung und dem arbeitenden deutschen Volk Zeit zur
ruhigen Arbeit zu lassen

Maßnahmen gegen NeSerWe ans GeNrieWger
Berlin , 8. Dez. Die verschiedenen Ueberfälle der letzten

Zeit haben das Reichspostministerium veranlaßt , die Frage
der Abschaffung der Geldzustellung  erneut zu
prüfen . Bevor das Ministerium über diese, in das Wirt¬
schaftsleben tief einschneidende, jeden einzelnen angehende
Frage endgültige Beschlüsse faßt, hat es die Oberpostdirek¬
tionen angewiesen, die zuständigen Handels-, Gewerbe- und
Jndustrievertretungen zur Stellungnahme aufzufordern und
sich auch selbst über die Abschaffung der Geldzuftellung zu
äußern . Ohne Rücksicht darauf , ob das Ergebnis dieser Er¬
mittlungen nach der einen oder anderen Richtung geht, ist
man in den Kreisen der Reichspost und anderer Geld¬
institute der Auffassung, daß eine wirksame Bekämpfung der
hier erwähnten Verbrechen auch dadurch möglich wäre , daß
der Ueberfall auf Geldbriefträger , Kassenboten, Schalter¬
beamte und ähnliche mit Geldtransport und Geldausgabe
betraute Personen besonders streng bestraft und
die gefällten Urteile rücksichtslos ooll-
ft reckt  werden.

Die Fünfmächtekonferenz
Zwei Fragen Neuraths

Genf. 8. Dez. Mit großem Interesse sah man der Erklärung
des Reichsaußenministers Frhrn . v. Neurath  zur franzö¬
sischen„Gleichberichtigungsformel" entgegen. Neurath legte
folgende Fragen vor:

1. Wird die Rechtsgleichheit praktische Anwendung in
dem künftigen Abkommen in jeder Beziehuna finden, und
ist sie infolgedessen der Ausgangspunkt der künftigen Er¬
örterungen der Konferenz bezüglich der abaerüsteten
Staaten?

2. Schließt der französische Ausdruck „System, welches
Sicherheit allen Rationen verschafft" das 'Element der Sicher¬
heit ein, das in der allgemeinen Abrüstung beruht , so wie es
von der Völkerbunds«ersammlung anerkannt worden ist?

Neurath erklärte, zunächst müßten diese Fragen befriedi¬
gend beantwortet werden. Die Bezugnahme in der Erklä¬
rung Herriots . daß die „Anerkennung der Gleichberechtigung
eines der Ziele der Konferenz" fein solle, könne dahin miß¬
verstanden werden, daß die Gleichberechtigung nur einen
Grundsatz darstellen soll. Es komme aber nur eine volle
Auswirkung in Frage . Das Abkommen müsse eine praktische
Auswirkungn in allen Rüstungselementen finden. Deshalb
fei es notwendig, daß bei Erörterung aller Fragen auf der
Konferenz künsfighn die Gleichberechtigung von vornherein
zum Ausgangspunkt genommen werde. Falle die Beant¬
wortung dieser Frage nicht positiv aus. so habe die Teil¬
nahme Deutschlands an der Abrüstungskonferenz keinen
Sinn , da Deutschland sonst ja nicht wüßte, ob und inwiefern
die gefundenen Lösungen auf Deutschland Anwendung
fänden.

Zu der zweiten Frage (Sicherheit) bemerkte Frhr . von
Neurath , diese könne nicht mißverstanden werden, und er
nehme an, daß die Sicherheitsforderung , die in Herriots
Erklärung erwähnt sei. auch die Sicherheit umfasse, die durch
die allgemeine Enkwaffnnnq herbeigeführt werde. Er bestehe
aber darauf , daß diese Auffassung ihm ausdrücklich bestätigt
werde.

Der französische Kriegsminister Paul - Boncour  er«
klärte, Herriot habe die Formel über die Gleichberechtigungs¬
frage selbst ausgearbeitet : daher müßten die heute von Neu¬
rath vorgelegten Fragen Herriot zur Stellungnahme über¬
mittelt werden. Paul -Boncour fragte sodann noch den
deutschen Außenminister, was er genau unter Gleichberech¬
tigung verstehe. Frhr . v. Neurath stellte dem französischen

Vertreter in Aussicht, daß er auf diese Frage in den weite-
reu Verhandlungen genau antworten werde. Daraufhin
wurde die Sitzung auf Freitag vertagt.

Der MandsAreistreit
Ein Entschliehungsantrag

Genf, 8. Dez. In der außerordentlichen Völkerbunds«
Versammlung brachten gestern abend die Vertreter Spaniens,
Irlands , Schwedens und der Tschechoslowakei einen Ent¬
schließung scmtrag ein, es solle über folgende 4 Punkte Be¬
schluß gefaßt werden.

1. Die Japaner haben bei ihrem Vorgehen in der
Mandschurei nicht in Selbstverteidigung gehandelt. Bei dem
Streit waren die Wittel friedlicher Regelung am 18. Sep¬
tember 1931 nicht erschöpft. Die Beziehungen zwischen China
und Japan sind diejenigen eines verschleierten Kriegs,
zustands. Ohne Kriegserklärung ist ein erheblicher Teil un¬
bestreitbar chinesischen Gebiets gewaltsam von japanischen
Truppen beseht, von dem übrigen China getrennt und für
„unabhängig " erklärt worden.

2. Der Mcmdschwkuostaat ist nicht auf Grund des freien
Willens der Bevölkerung gegründet worden, und die gegen¬
wärtige Regierung konnte sich nur dank der Anwesenheit
japanischer Truppen durchsetzen. Eine Anerkennung dieses
Staats ist daher mit den bestehenden internationalen Vor¬
schriften «ich. vereinbar.

3. Das japanische Vorgel)en in der Mandschurei steht im
Widerspruch mit der Völkerbundssahung und anderen Ver¬
trägen.

4. Die VMerbundsversammlung möge die Vereinigten
Staaten und Rußland einladen, sich an den Verhandlungen
zur endgültigen Beilegung des Zwistes zu beteiligen.

In der heutigen Bormittagssitzung erhob der japanische
Vertreter Matsuoka  scharfen Widerspruch aegen den An¬
trag . Er enthalte eine einseifige Verurteilung Japans und
sei unvereinbar mit dem Bericht des Lytton-Untersuchungs-
ausschusses und mit dem Geist und den Aufgaben des Völ¬
kerbundes. Die Urheber hätten sich die schweren .Folgen, die
er für den Völkerbund haben könne, nickt überleat . Sollten
die Urheber ihn nicht noch zurückziehen, so fordere er so¬
fortige Abstimmung, damit Iavan die wirkliche Auffassung
der Bölkerbundsversammlung kennen lerne.

Reue Nachrichten
Gewerkschaften beim Reichspräsidenten
Berlin , 8. Dez. Reichspräsident v. Hindenburg  emp»

fing eine Abordnung des Gesamtverbands der christlichen
Gewerkschaften Deutfchlands, bestehend aus den Herren
Otte , Imbusch , Baltrusch , Kaiser,  die dem Reichs¬
präsidenten über die Notlage in der deutschen Arbeiterschaft
berichteten und Maßnahmen zur Linderung der ausgetrete¬
nen Notstände vorschlugen. Der Herr Reichspräsident sagte
eine alsbaldige und sorgfältige Prüfung der gemachten Vor-
Wäge zu.

Die Amnestieantrage
Berlin . 8. Dez. Der Reichstag hat di« Amnesfieanträge

der Nationalsozialisten, Sozialdemokraten und Kommunisten
cm >den Rechtsausschuß verwiesen, um gereizte Auseinander,
setzungen über das gefährliche Thema in der Vollversamm¬
lung zu vermeiden. Ob es gelingt, die recht erheblich von¬
einander abweichenden Anträge in Uebereinstimmung zu
bringen , ist fraglich. Wie verlautet, wird die Reichsregierung
Straffreiheit für Verbrechen gegen das Leben und das
Sprengstoffgesetz nicht zulassen. Würde eine der Regierung
zusagende Einigung im Reichstag nicht Zustandekommen, so
würde die Regierung selbst eine Vorlage ausarbeiten , die
«der erst im Januar beraten werden könnte.

2 60V OVO Wohlfahrtserwerbslose
Berlin , 8. Dez. Der Deutsche Städtetag teilt mit, die

Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen habe trotz der leichten
Besserung der allgemeinen Arbeitsmarktlage am 31. Oktober
mit rund 2 600 060 einen neuen Höchststand erreicht. Diese
Zahl umfaßt alle arbeitsfähigen Erwerbslosen , die von den
Gemeinden laufend unterstützt werden müssen. Ne ist um
rund 400 000 höher als die Ermittlungen der Arbeitsämter,
die bekanntlich seit August 1932 nur einen Ausschnitt der
Wohlfahrtserwerbslosen erfassen. Die Gemeinden betreuen
augenblicklichüber 60 Prozent aller unterstützten Arbeits¬
losen. *

Dazu wird amtlich bemerkt, daß die amtliche Sta»
tistikder Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung am 31.

Oktober d. I . 2 200 204 Wohlfahrtserwerbslose zahlte. Dort
Unterschied Mischen den beiden Zählungen rührt in der!
Hauptsache daher, daß die Bezirksfürsorgeverbände neben-
den vom Arbeitsamt anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen
in ihrer Statistik auch die sogenannten schwebenden
Fälle und solche Unterstützungsempfänger  aes-
Wohlfahrtserwerbslose zählen, die auf Grund der Notver¬
ordnung vom 14. Juni 1932 vom Arbeitsamt als Wohk-
fahrtsevwerbslose nicht anerkannt  werden können.
Danach gelten als Wohlfahrtserwerbslose nur Arbeitnehmer,
die arbeitsfähig , arbeitswillig und unfreiwillig arbeitslos!
sind, das 60. Lebensjahr nicht überschritten haben und als
Arbeitsuchende in dauernder Kontrolle des Arbeitsamts
stehen, sofern sie eine laufende Unterstützung aus Mitteln
der öffentlichen Fürsorge beziehen und diese Unterstützung
im Verhältnis zu dem Richtsatz der allgemeinen Fürsorg»
nicht nur aeriniMgig ist.

SA .-Pastor Fuchs verhaftet
Waldenburg (Schlesien), 8. Dez. Kürzlich waren in Ky«

nau Baron v. Zodlitz und Neukirch, sein« Hausdame Sydow
und der Förster Tietze verhaftet worden unter dem Verdacht,
bei dem Sprengstosfdiebstahl in Kynau Beihilfe geleistet zu
haben. Aus Grund der Vernehmungen wurde festgestellt,
daß noch weitere Personen beteiligt sind, und es wurden
nun auch Pastor Fuchs in Dittmannsdorf und der Be¬
sitzer des Gasthauses zur „Brauerei " in Kynau , Franke,
verhaftet. „SA .-Pastor " Fuchs war in dem Reichenbacher
Anschlagsprozeß als Zeuge vernommen , aber wegen des
Verdachts der Begünstigung nicht vereidigt worden.

Persische Note an England
London, 8. Dez. Die Antwortnote der persischen Reale»

rung aus den Einspruch, den der britische Gesandte in Teste-
ran im Auftrag seiner Regierung wegen der persischen Auf¬
hebung der Oelkonzeffion der Anglo Pension Oil Co. machte,
ist gestern überreicht worden. Persien erhält die volle Be¬
rechtigung der Aushebung der Konzession ausrecht und be¬
zeichnet diese Entscheidung als endgültig.

Supingwen den Japanern ausgelieferl?
London, 8. Dez. Nach einer Reutermelduna aus Tsnsfian

haben die Sowjetbchörden den vor einigen Tagen auf
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schen General Supingwen  zusammen mit 40 chinesischen
Soldaten den japanischen Militärbehörden in Mandsckuria
ausgekiefert. Unter den Ausgelieferlen soll sich auch Gene¬
ral Matsch angschen  befinden.

Württemberg
Stuttgart . 8. Dezember.

In den Ruhestand. Oberstudiendirektor Dürr  an der
Mädchenoberrealschule in Cannstatt ist in den Ruhestandgetreten.

Anstellungsprüfung. Auf Grund der im November d. I.
abgelegten Anstellungsprüfung ist sechs Lehrerinnen die Be¬
fähigung für die Anstellung an württembergischen Frauen¬
arbeitsschulen  zuerkannt worden.

Erhöhung der Bankdepokgebühren. Die Mitglieder der
hiesigen Bankenvereinigung haben eine Neuregelung derDepotgebühren vorgenommen, die am 1. Januar 1933 in
Kraft tritt.

Arbeitsmarkt im Bezirk des Arbeitsamts Südwestdeutsch-
land. Am 30. Nov. 1932 standen in der versicherungsmäßi¬
gen Arbeitslosenunterstützung  37164 Personen
(29 347 Männer , 7817 Frauen ), in der Krisensürso rge
62 395 Personen (50 392 Männer , 12 003 Frauen ). Die
Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger ist um 2397
oder um 2,5 v. H., nämlich von 97 162 auf 99 559 Personen
(79 739 Männer , 19 820 Frauen ) gestiegen; davon kamen
auf Württemberg  44351 gegen 42549 , auf Baden
55 208 gegen 54 613 am 15. November 1932. Im Gesamt¬
bezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland kamen
am 30. November 1932 auf 1000 Einwohner 19,8 Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und
Krisenfürsorge. Dazu kamen auf 1000 Einwohner noch 16,8
Wohlfahrtserwerbslose : nach dem vorläufigen Ergebnis derPrüfung vom 30. November 1932 waren 84486 Arbeits¬
lose aus der öffentlichen Fürsorge unterstützt. Der Gesamt¬
bestand an Arbeitssuchenden betrug am 30. November
288 532 Personen : davon entfielen119 508 auf Württembergund Hohenzollern und 169 024 auf Baden . Von den Arbeit¬
suchenden waren 267 520 als arbeitslos anzusehen, und zwar
106 971 in Württemberg und 160 549 in Baden.

Borkraa Gronau. Auf Einladung des Württ. Luftfahrt¬
oerbands und der Luftverkehr Württemberg AG. hielt am
Mittwoch abend im vollbesetzten Festsaal der Liederhalle
der am 10. November d. I . von seinem erfolgreichen Welt¬
slug nach Friedrichshofen zurückgekehrte Direktor der Deut¬
schen Verkehrsfliegerschule in List auf der Insel Sylt,
Wofgangvon Gronau,  einen Lichtbildervortrag über
seinen Weltflug. Dem Vortrag wohnten auch die Spitzen der
zivilen und militärischen Behörden bei. Nach Begrüßungs-
worten von Kommerzienrat Colsmann erzählte von Gronau
an Hand von vielen Lichtbildern in fesselnder Weise von
seinem Weltflug. Der Dornierwal habe sich ausgezeichnet be¬
währt . Es war das erstemal, daß ein deutsches, sogar euro¬
päisches Flugzeug um die Welt geflogen ist.

Ein Studiendirektor vor der Diensiftrafkammer. Im
Schwurgerichtssaal tagt zur Zeit unter dem Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Häsfner die Allgemeine Dienststras-
kammer. Angeklagt ist der 45 I . a. Studiendirektor Schie¬
fer,  Vorstand der Realschule in Feuerbach. Nach der An¬
klage hat Schiefer sich mehrfach Verfehlungen gegen die
Dienstvorschriften und die Schulordnungen zuschulden kom¬
men lassen, indem er über seine Lehrtätigkeit falsche Ein¬
tragungen ins Tagebuch machte, zu spät in die Schule kam,
die Prüfungen seinen Schülern auf unzulässige Weise erleich¬
terte und auch die Aufnahme- und Versetzungsvorschriften
verletzte. Außerdem hat er Schulaufgaben nicht selbst korri¬
giert , sondern Schüler zu den Korrekturen herangezogen. Zu
der Verhandlung, die mehrere Tage dauern dürfte, sind
zahlreiche Zeugen geladen.

Leonberg, 8. Dez. Die Schulden der Stadt. In
der gestrigen nichtöffentlichen Gemeinderatssitzung wurde
ein Antrag angenommen, wonach die Schulden der Stadt
durch Verkauf von Grundstücken gedeckt werden sollen. Die
Umlageerhöhung und die Erhöhung der Bürgersteuer aus
800 Prozent ist also ab gewendet.

Heilbronn, 8. Dez. Vollsitzung der Handwerks¬
kammer.  Am 6. Dez. fand hier die 57. Vollversammlung

der Handwerkskammer starr. Dein Kammervorsitzenden
Hilpert  wurde aus Anlaß seines 60. Geburtstags Dank
und Anerkennung der Kammer ausgesprochen. SyndikusDr. Frey berichtete über die Tätigkeit der Kammer und
schilderte dabei die trostlose Lage des Unterländer Hand¬
werks. Am größten ist die Notlage bei all den Gewerben,
deren Kundschaft die Landwirtschaft  ist : Schmiede,
Wagner , Sattler : nicht besser steht es bei den Beklei-dungs-
gewerben. Die Bitte , alles in Bewegung zu setzen, um
weitere Reichs- und Landeszuschüsse für Jnstandsetzungs-
arbeiten an Wohngebäuden zu erwirken , eine Bitte , die
tags zuvor dem Finanzminister in Stuttgart persönlich vor¬
getragen wurde , wurde dringend wiederholt. ^

Pfullingen , 8. Dez. Der Ausgleich des Vor«
anschlags für 1932.  Der Gemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung eine Entschließung gefaßt, in der die Staats-
regierung gebeten worden ist, die Bezüge der Gemeinde¬
beamten der geschwächten Leistungsfähigkeit der Gemeinden
anzupassen. Auf diese Entschließung hin teilte das Oberamt
mit, daß die Bezüge der Gemeindebeamten in Verbindung
mit denjenigen der Staatsbeamten nur durch Gesetzgebung
geändert werden können. Bezüglich des Ausgleichs des Etats
wird der Stadtverwaltung zur Auflage gemcv' daß  sieunverzüglich weitere Streichungen dem Gemeinderat vor¬
zuschlagen habe. Der 'Gemeinderat nahm die Einsparungs¬
vorschläge des Stadtpflegers ohne Aussprache an.

Göppingen , 8. Dez. Gewerbsmäßige Erpres¬
serin.  In den Monaten Juli und August d. I . erhielten
mehrere hiesige Geschäftsleute in einwöchigen Zeitabständen
abwechslungsweise Briefe von einer Frauenhand , in denen
jeweils unter Androhung eines familiären Skandals Geld¬
beträge von 30—50 gefordert wurden . Als Bestimmungs¬
orte wurden regelmäßig ziffernmäßige Postlageradressen
beim hiesigen Postamt genannt . Trotz sorgfältiger polizei¬
licher Ueberwachungsmaßnahmen während der üblichen
Schalterzeiten gelang es nicht gleich, die Briefschreiberin
zu ermitteln , bis sie eines Abends von einer Privatperson
beim Abholen am Spätlingsschalter beobachtet und gleich¬
zeitig gestellt wurde . Es handelt sich um die verheiratete
übelbeleumundets 27 I . a. Maurersehefrau Hedwig Mai-
s c r von hier, die erst im Mai d. I . zusammen mit ihrer
Schwester wegen einer gleichen Erpressung an einem Sa-
lacher Kaufmann , den beide um über 10 000 gebracht
hatten , vor dem Göppinger Schöffengericht stand. Jetzt ver¬
urteilte sie das Göppinger Schöffengericht wegen des neuen
Falls zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten und zur
Tragung der Kosten des Verfahrens.

Ulm, 8. Dez. Geld oderLeben.  Ein junger Bursche
kam abends in einen Laden und hielt der Ladnerin einen
Revolver vor das Gesicht mit dem Ruf „Geld oder Leben".
Die Ladnerin hatte schon abgeüefert, mußte aber alle Be¬
hältnisse öffnen. Der Räuber drohte zu schießen, wenn sie
innerhalb fünf Minuten einen Laut von sich gebe. Er ent¬
kam in der Dunkelheit.

Langenau OA. Ulm, 8. Dez. Ueberfall.  Dieser Tage
besuchte eine Frau aus der bayerischen Nachbarschaft ihre
Verwandten im Württembergischen. Gegen Abend machte sie
sich mit dem Fahrrad auf den Heimweg. Infolge der vor¬
gerückten Stunde begleitete sie ein junger Mann . Kurz vor
Riedheim sprangen zwei Männer in den Weg und hielten
die Frau an. Der Begleiter , der etwas zurückgeblieben war,
kam auf ihre Hilferufe herbei. Es gelang nun den beiden,
zu entkommen. Auf dem Rückweg wurde der junge Mann
innerhalb vom „Stäudle " wiederum überfallen. Er konnte
sich ober der Angreifer mit der Fahrradpumpe erwehren
und gelangte dann glücklich nach Hause.

UnkerkirchbergOA. Laupheim, 8. Dez. Aufdeckung
einer Falschmünzerei.  Den Landjägern von Dell-
mensingen und Erbach ist es gelungen, einer Falschmünzer¬
werkstätte auf die Spur zu kommen. Schon vor einigenMonaten wurden in der Umgebung falsche Silberstücke in
den Verkehr gebracht. Nun wurde der verheiratete arbeits¬
lose Maurer ' Johannes Bischofs  in Donaurieden beim
Ausgeben eines falschen Silberstückes erwischt und sofort
verhaftet , während sein Sohn , ein stellungsloser Kaufmann,
entfliehen konnte und seinen ebenfalls arbeitslosen Bruder
in Unterkirchberg benachrichtigte, der die Werkzeuge beiseite
schaffte. Sie konnten aber ebenfalls verhaftet werden. Dereine legte ein umfassendes Geständnis ab. Die drei Ver¬
hafteten wurden in das Amtsgerichtsgsfängnis Ehingen ge¬
bracht.

Tübingen . 8. Dez. Studentenschaft und frei-
williger Arbeitsdienst.  In der letzten Asta-Sitzuna
wurde folgender Beschluß gefaßt: Der Tübinger Asta an-
erkennt die sachliche Notwendigkeit einer gewissen Verein-
heimchung der württ . Arbeitsdienstorganisation . Er steht
m>er auf dem Standpunkt , daß jede Vereinheitlichung ihre
Grenze an dem hündischen Ausbau der Lager und dem selb¬
ständigen Gestaltungswillen der jungen Generation findet.

Kleineislingen OA. Göppingen , 8. Dez. Tödlicher
A ? tou n fall.  Ein Eislinger Lastzug kam auf der Fahrt
bei Vaihingen a- F . heute früh gegen 4 Uhr auf der glatten
Straße ms Rutschen und wurde aus der Fahrbahn ge¬
schleudert. Der Beifahrer Otto Dosier von hier kam bei dem
Unfall ums Leben. Er hinterläht Frau und Kinder.

Vom bayerischen Allgäu. 8. Dez. U n ge tre ue r P o st-
Ktr!  Der verheiratete Postschaffner Andreas^ von Krumbach Hatte Postgelder in Höhe von

^ ^ agen und war dann nach Memmingen
gefluchtet, wo er verschiedene Zechprellereien beging. Obwohl

gierte er „Verlobung" und wurde vom
verhaftet. Das Gericht in Memmingen hat
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Stuttgart . 7. Dezember.
Direktor Dr . Ströbel  behandelte das Agrarprogramm

der Reichsregierung für die Landwirtschaft. Durch die Re¬
gierungskrise sei dieses stecken geblieben. Das Kernstück, die
Kontingentierung,  ist bis jetzt nur bei Butter durch¬
geführt. Alles bislang für die Landwirtschaft Geschehene
könne nur ein schwacher Anfang sein. Von den Skeuergut-
scheinen entfallen auf die Landwirtschaft nur etwa 160—180
Millionen , Beschäftigungsprämien kommen für sie verschwin¬
dend wenig in Betracht. Die Herabsetzung der Skeuerver-
zugszuschläge und der Wegfall der Umsatzsteuer für Wilch
im Zwischenhandel bringt geringe Erleichterungen . Wenig
fällt auch von den 50 Mill . Mark für Znstandsetzungsarbei-
ten an Wohngebäuden für den Landwirt ab. Die Ermäßi¬
gung der Zinslasten für Hypotheken aus landw . Grund¬
stücken bedeutet nur eins Stundung des Zinses. Die Land¬
wirtschaft verlangt Zinssenkung auf etwa 3 v. H., denn sie
geht sonst an der Zinszahlung zugrund . Der durchschnittliche
Zinssatz für die Gesamtwirtschaft beträgt 6,6 v. H., der Zins¬
satz für die Landwirtschaft 7,2 v. H. Und das bei einer
Indexzahl von 88 und bei einem Rückgang der Verkaufs¬
erlöse von 10,3 Milliarden im Jahr 1928 auf 7,3 Milliarden
im letzten Wirtschaftsjahr ! Eine der wichtigsten Aufgaben
des Staats ist die Bereinigung der Schuldverhältnisse in der
Landwirtschaft. Der Vollstreckungsschutz für Eigentümer
und Pächter gewährt nur eine Atempause. Auch das Ver¬
mittlungsverfahren könne nur gewisse Notstände mildern.
Der Hauptursache der Not, dem viel zu niederen Preis für
die Erzeugnisse, helfen sie nicht ab. Hier helfen nur Zölle
in Verbindung mit Kontingenten . Da die andern Länder
immer stärkere Hemmungsmauern durch Zölle, Einfuhr¬
beschränkungen, Devisenbewirtschaftung und Valutaentwer¬
tung aufrichten, wird die Schrumpfung der deutschen Aus¬
fuhr noch lange anhalten . Umgekehrt wird der Einfuhrdruck
immer stärker, besonders seit England in Ottawa seinen
Dominien große Zugeständnisse gemacht hat . Die Folge ist
ungeheurer Preisdruck, weiterer Rentabilitätsschwund der
Landwirtschaft, wachsende Arbeitslosigkeit, Schwächung der
Kaufkraft und des Binnenmarkts . Die Landwirtschaft will
keine Autarkie, keinen völligen Abschluß der deutschen Gren¬
zen, sie will nur eine Beschränkung der Einfuhr solcher
landw . Erzeugnisse, die wir selbst in genügender Wenge in
Deutschland haben. Unsere Nahrungsfreiheit ist heute ge¬
währleistet. Der Binnenmarkt beschäftigt 25—28 Mill . Er¬
werbstätige , die Ausfuhr nur 3,6 Mill ., heute wahrschein¬
lich noch weniger.

Mit Monopolen , Kartellen oder Gleitzöllen ist den Land¬
wirten nicht geholfen. Sie brauchen Schutzmaßnahmen, die
schnell und sicher wirken. Dazu gehören neben ausreichenden
Zöllen die Kontingente. Sie müssen noch unterstützt werdendurch den Verwendunaszwana . durch die Kenntlichmachung

Lum Kuckuck, kliss!
km lustige Komsn von Will Ki-sck l

Drkeber-keclitsscliutr : öllttelcleutsctie koMLki' Kcrrespanäenr . l.evri 'L L 1
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„Nein !" sagte er dann . „Als Mensch kann ich ihn
eigentlich nicht hassen. Aber als Konkurrenten wünsche ich
ihn in die Hölle. Seine Tatkraft kann für unser Werk Wr
gefährlich werden. Er ist ein anderer , als sein verstorbener
Onkel in geschäftlichen Dingen war . Die Produktion des
alten Waiden ging nur nach einem Schema. Der Neffe hat
in kurzer Zeit einen ganz anderen , aufstrebenden Zug in das
Waldensche Unternehmen gebracht."

„Werden wir das Rennen , von dem so viel cckhängt,
gewinnen , Papa ?" fragte sie etwas ängstlich weiter.

Er lachte nervös.
„Bestimmt, mein Kind*"
Elise war beruhigt , aber «ine richtige Zufriedenheit

wollte sich bei ihr nicht einstellen. Ganz tief i« ihre«
Herzen machten sich sonderbare Regungen bemerkbar.

*

Der Tag des großen Elite-Rennens war gekommen.
Die Zufahrtsstraßen der Avus waren verstopft von

Autobussen, Privatwagen und Tausenden von Fußgängern.
An allen übersichtlichen Stellen der Bahn drängten sich

-ie Menschen.
Ungefähr zwei Stunden waren es noch bis zu dem

Legin « des großen Rennens , das alljährlich ganz Berlin
«» f die Beine brachte.

Verschiedene' der Zuschauer hatten Leitern mit heraus-
gssthleppt, um das Rennen von dem erhöhten Punkte besser
beobachten zu können.

Diese Sportenthuflasten waren die Zielscheiben des
allgemeinen Witzes der Menge.

„Komm' nur wieder «ach Hause, Mutta will die
Iardinen abnehmen und sucht die Leita  in allen Ecken.

Herrjott , möchte ick dabei' sin, wenn es heute abend die Brat¬
pfanne aufs Maul jiebt. Von wejen : ick werd' dir helfen,
Theodor, mit de Leita in de Straßen rumzusausen !"

„Quatschen se nich, vaehrter Herr ! Wenn ick ooch so ne
Kanalisationsröhre als Hals hätte wie Sie , brauchte ich
keene Leita . Im Jejenteil , ick wirde mir acht Tache vors
Rennen sor Jeld zeijen und dann dafür 'nen Tribünenplatz
koofen!"

„Von wejen Kanalisationsröhre !! Sachen Se rasch,
werta Herr , ob ick dat als Beleidigung uffassen soll? ! Sie
Hamm Jlück, es sin jerade 'n paar Sanitäter in der Nähe,
die Sie dann wechtragen können. Also nutzen Sie die
Jelejenheit aus und jeben Se Antwort !"

„Oskar, laß doch den Mann da uff de Leita sehn. Er
iß ja vill zu jervöhnlich für uns !" mischte sich jetzt die Frau
des Mannes mit dem geschmähten Halse ein.

„Könn' Se wieder ma von Jlück fachen, Sie La oben
uff der Leita , daß een zartes Wesen mein erregtes Jemüt
beruhigt hat , Sie Laubfrosch!"

„Laubfrosch is een häßlicher Ausdruck!" konstatierte der
auf der Leiter . „Wenn ick een bißken Zeit hätte und der
Zahnklempner hätte jestern mein Jebiß in Ordnung jebracht»
würde ick mal ne Kleenigkeit von de Leita steijen und Ihnen
een niedliches Loch in Kopp beißen. Sie uffjewärmte Selbst¬
mörderleiche!"

„Pauline , haste jehört : Selbstmörderleiche hatter
gesacht!"

„Nun mal een bißken Ruhe hier, die jeehrten Herr¬
schaften", sagte ein anderer mit tiefer Baßstimme , „sonst
muß ick mir erinnern , daß ick der Herr konzessionierte Jeld-
schranktransporteur Kulicke bin !"

„Jeldschranktransporteur . . .? Hi . . . hi . . . hi . . . hieh!
Die Kindersparbüchsen, mit den Se vergangene Woche vor
meiner Tür hausiert haben, Ieldschränke . . .? ! Lassen Se
sich man een Weißenbergschen Käse uff Ihr anjefaultes
Jehirn lesen, wenn Se villeicht die Uffassung sind, jut-
situierte Bürjersleute verklapsen zu können!"

So ging es hinüber und herüber . Jeder wußte , daß

diese kleinen Wortgefechte niemals ernst gemeint waren , und
das Publikum amüsierte sich bis zum Beginn des Rennens
köstlich.,

*
*

Eine Stunde später fuhr der Wagen mit Kommerziell»
rat Hiefer und Tochter bei den Tribünen an.

Die Köpfe der männlichen Besucher flogen herum und
betrachteten verzückt das blonde, schöne Mädel.

„Die Hiefers I" raunte es durch die Menge.
Vater und Tochter stiegen aus dem Wagen und schritten,

verfolgt von den Blicken des Publikums , hinauf nach ihren
Tribünenplätzen.

Der Kommerzienrat war nervös . Auch Elise war von
einer sichtlichen Spannung befallen.

„Wer ist denn das ?" fragte Elise, nachdem sie ihre
Plätze eingenommen hatten , und der gespannte Ausdruck
auf ihrem Gesicht wich einem amüsierten Lächeln.

Zwei Sessel von ihnen entfernt saß Koller, angetan mit
seinem gelben Ulster und dem zu kleinen unvermeidlichen
harten Hütchen.

Er grüßte devot hinüber.
Der Kommerzienrat erinnerte sich plötzlich mit Schrecken

an die versehentlich überreichte Tribünenkarte.
„Es ist ein ganz entfernter Bekannter von mir ", sagte

er und nickte mit einem verzerrten Lächeln zu dem dürren
Männchen hinüber.

Koller schwenkte erneut seine groteske Kopfbedeckung.
„Der sieht ja aus , als wäre er dem Panoptikum ent¬

sprungen !" lachte Elise leise.
„Selbstverständlich . . . äh . . . natürlich . . . ganz wie du

meinst!" entgegnete Hiefer in nervöser Zusammenhang-
losigkeit.

„Du solltest dich nicht so aufrxgen, Papa !" sagte das
junge Mädel und betrachtete ihren Vater besorgt. „Zuviel
Aufregung kann dir sehr schaden. Unser Wagen wird das
Rennen schon machen. Du warst doch überzeugt davon."

(Fortsetzung folgte
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der Auslandsware und durch Stützungsaktionen sür Getreide
und Vieh.

Für den Gartenbau sprach Berichterstatter Hau g-Stutt-
gart : Der 1925 erreichte lückenlose autonome Zollschutz wurde
in Handelsvertragsverhandlungen durch Gewährung nied¬
rigster Vertragszölle nahezu restlos wieder aufgehoben . Die
Einfuhr stieg unaufhaltsam ; sie erreichte 1930 16 072 249
Doppelzentner im Wert von 603 821 000 Mk . Gegenüber
einer solchen Einfuhrflut haben auch alle Selbsthilfemaß-
mahmen nichts geholfen . Die Ausstellung der Württ . Land¬
wirtschaftskammer in der „Weihnachtsschau — Deutsche
Ware " in Stuttgart hat gezeigt , daß Obst-. Gemüse - und
Gartenbau in der Lage sind , zu jeder Zeit ihre Erzeugnisse
in hervorragender Qualität zu liefern und den höchsten An¬
sprüchen der Verbraucher gerecht zu werden . Der Kampf um
die Kontingentierung ist Deutschland durch die vorhergehen¬
den Abschließungsmaßnahmen und die Valutaentwertung in
Dielen ausländischen Staaten aufgezwungen worden.

Der Berichterstatter für die Forstwirtschaft . Graf v o n
R e chb e r g - Donzdorf , führte u . a. aus : Die Holzpreise ab
Wald sind auf 50 v. H. der Preise von 1913 gefallen . Damit
wurde die Forstwirtschaft zum Verlustbetrieb . 1931/32 stockte
der Absatz, der Normalanfall an Holz konnte nicht abgesetzt
werden . Die Forstwirtschaft kann sich mit ihren Ausgaben
nicht den gesunkeneil Preisen anpassen . Nur durch Erhöhung
der Holzpreise ist der Waldwirtschaft zu helfen . Vergebens
gefordert wurde bislang , das deutsche Holz aus den deutschen
Bahnen zu tragbaren Frachten zu befördern . Den ver¬
heerendsten Einfluß auf Markt und Preisgestaltung übt die
unwirtschaftlich hohe Einfuhr aus . Der deutsche Holzanfall
deckt den derzeitigen Bedarf ; es bleibt z. B . bei Bau - und
Grubenholz unter den heutigen Umständen noch ein unver-
wertbarer Ueberschuß . Die bisherigen Maßnahmen der
Neichsregierung sind ganz unzulänglich . Die Zollerhöhungen
von 1932 erfassen keine 20 v. H. der Einfuhr . Für Württem¬
berg kommen sie überhaupt nicht zur Wirkung . Bei den jetzt
schwebenden Handelsvertragsverhandlungen muß der Forst¬
wirtschaft ihr Recht werden , damit dem deutschen Holz der
deutsche Markt bewahrt bleibe.

Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , die
der starken Enttäuschung und Empörung Ausdruck gibt , daß
die Reichsregierung die bindenden Versprechungen verschie¬
dener Minister in der Kontingentierungsfrage nicht eingelöst
habe . Von dem neuen Kabinett werde erwartet , daß es
den zugesagten Schutz durch Zölle , Kontingente und andere
Maßnahmen gewähre , ehe es zu spät ist und die i"- ' rndene
Empörung Formen annehme , die für den Staat bedenklich
Werden können.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 9. Dezember 1932.

Die Entscheidungskämpfe der Menschheit um Frei¬
heit und Macht spielen sich heute an der Front der
Arbeit ab.

Weihnachtsmarkt
Wie jedes Jahr , so hat auch der gestrige Weihnachtsmarkt

die zwei Krämermärkte des Jahres an Ausdehnung weit über¬
troffen . Vom Vorstadtplatz reihte sich Stand an Stand bis zum
Ende der Marktstraße . Dementsprechend war auch die Zahl der
Marktbesucher und -Bummler . Die sooo  billigen „Qualitäts¬
erzeugnisse" aller Art , die die bäuerliche Bevölkerung auf dem
Markt zu kaufen gewohnt ist, sind immer dieselben , zum Christ¬
kindlesmarkt jedoch vermehrt durch einschlägige Weihnachtsarti¬
kel wie Lebkuchen und Spielwaren . Die Blechspielwaren halten
zwar nicht länger als bis der Tag zur Neige geht, sie kosten aller¬
dings auch nicht viel , der Pfefferkuchen trocknet ein , wenn er
nicht bald gegessen wird und so manche anderen erstandenen
schönen Sachen darf man nicht allzu scharf angucken, sonst fallen
sie auseinander . Das alles aber schadet weiter nichts , es ist ja
Krämermarkt und jeder sollte wissen, daß er keine Standard¬
waren kauft . Das schönste am ganzen Markt ist jedenfalls , daß
er uns die selige Weihnachtszeit kündet und deshalb wollen wir
ihn nicht gar so schlecht machen. Leben und leben lassen!
Von gutem Wetter begünstigt , war bis in die Dunkelheit
ein sehr lebhafter Verkehr wahrzunehmen , an welchem nicht zu¬
letzt die heimische Geschäftswelt auch profitierte . Allerdings be¬
schränkten sich die Käufer auf das Allernotwendigste und man¬
cher persönliche und mancher Kinderwunfch bleibt unerfüllt . —
Der Vieh -, Schweine - und Fruchtmarkt war bei ebenfalls gutem
Besuch und guter Beschickungrecht lebhaft . Marktbericht finden
die Leser im Handelsteil.

Lichtbildervortrag „Deutsch-Südtirol"
Heute abend 8 Uhr hält Dr . Seebaß  aus München einen

Lichtbildervortrag  Uber Deutsch - Südtirol  und
seine Kunst (s. gestrige Anz.) Gestern sprach er vor der Universität
in Tübingen . Er ist ein ausgezeichneter Kenner des Landes.
Seine Darbietungen machten überall tiefen Eindruck. Man sollte
die günstige Gelegenheit nicht versäumen , sich in dieses herrliche,
aber viel umkämpfte Stück deutschen Landes und Volkstums
einführen zu lassen. Der Eintrittspreis wurde absichtlich sehr
nieder angesetzt (30 Pfg ) , um jedermann den Besuch zu ermög¬
lichen. Wer mehr geben kann, wird freundlich darum gebeten,
um die Kosten decken zu können.

Tonfilmthealer
Lilian Harney in „Zwei Herzen und ein

Schlag"  entzückte alle Welt und wird auch heute abend hier
Legeistert ausgenommen werden.

Lindmaier -Gedenktafel
Der Männerturnverein Stuttgart e. V. 1843 hat mit dan¬

kenswerter Genehmigung des Forstamts Nagold seinem Ehren¬
vorstand Carl Lind maier,  Oberpräzeptor i. R . in Stutt¬
gart,  gebürtig von Nagold , aus Anlaß seines 85. Geburtsta¬
ges eine große bronzene Gedenktafel am Schloßberg bei der
großen Eiche errichtet , die am nächsten Sonntag vormittag in
Anwesenheit des Männerturnvereins Stuttgart und des Turn¬
vereins Nagold , sowie des Württ . Schwarzwaldvereins und
des Schwäb . Albvereins mit Ansprachen und Gesang enthüllt
werden soll. Näheres siehe Inserat . Oberpräzeptor Lindmaier,
der ja manchem von uns noch von seiner Jugendzeit und vielen
von seinen fast alljährlichen Besuchen in Nagold wohl bekannt
ist, hat bis heute seiner Vaterstadt treue Anhänglichkeit be¬
wahrt . Wir machen ihm und dem Männerturnverein Stuttgart
sicher eine große Freude , wenn die Einwohnerschaft recht zahl¬
reich an dem Einweihungsakt der Gedenktafel , sowie an dem
nachmittags etwa von 2 Uhr an im Traubensaal stattfindenden
gemütlichen Zusammensein mit den Gästen teilnimmt.

Unsere Feierstunden
Eine Aufnahme „Am Rhein bei Ludwigshafen"

zeigt uns einige Frachtdampfer und eine Reihe respektabler
Krane , die das Laden und Löschen der Schiffe in kürzester Zeit
besorgen . — Benito Mussolini  ist überall dabei und er¬
starkt in seiner Volkstümlichkeit . Wir sehen ihn bei dem Besuch
«einer Ruinen st ätte in Rom  mit großem Gefolge. — Der

herrliche Anblick des Kilchenstocks,  der den an seinem Fuße
liegenden Ort Linthal (Glarus ) durch seine wandernden Be¬
wegungen in große Gefahr bringt , ist zum Schrecken der Anwoh¬
ner geworden

Laßt einen Augenblick die Hast des Tages —
Gedenkt der Brüder , die für euch ihr Leben gaben,

so lautet die Inschrift am „Tor der Mahnung ", dem schö¬
nen Gefallenenehrenmal der Stadt Eisleben . — Der altberühm¬
te historische Artushof in Danzig  ist durch Bodensenkun¬
gen und Verkehrserschütterungen gefährdet . — Eine Aufnahme
aus dem Riesengebirge läßt erkennen , wie sehr der Winter
dort schon Einkehr gehalten hat . — Den Beschluß bilden die
Romanfortsetzung  und eine Skizze,  die das nächstemal
einen zufriedenstellenden Ausgang nehmen dürfte.

Weihnachks- und Reujahrsverkehr bei der Post. Die Post bit¬
tet, Weihnachtspakete möglichst frühzeitig zu versenden. Während
des Weihnachtsverkehrs einschl. 24. Dezember nehmen die Post¬
anstalten Pakete auch außerhalb der regelmäßigen Schalterstun¬
den ohne Erhebung der besonderen Einlieferungsgebühr von 30
an . Am Samstag , 24. Dezember, wird bei den Postanstalten wie
in den Vorjahren der Dienst eingeschränkt. Die Postschalter wer¬
den im allgemeinen nur bis 16 Uhr offengehalten, der Telegramm¬
annahme- und Fernspreckchienstwird nicht beschränkt. Auch am
Jahreswechsel wickelt sich der Verkehr glatter ab, wenn die Neu¬
jahrsbriefsendungen möglichst frühzeitig aufgeliefert und mit ge¬
nauer Anschrift des Empfängers (Straße , Hausnummer , Gebäude¬
teil, Stockwerk, Postbezirk und Zustellpostanstalt) versehen werden.
Billige Glückwunschtelegrammezu Weihnachten und Neujahr be¬
fördert die Deutsche Reichspost innerhalb Deutschlands und im
Verkehr mit deutschen Schiffen in See über ihre Küstenfunkstellen,
sowie mit zahlreichen außerdeutschen Ländern . Die Glückwunsch¬
telegramme werden vom 14. Dezember bis 6. Januar ange¬
nommen.

AM/eöeK
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Die Sonderziige nach Stuttgart
Freudenstadt , 8. Dez. In der letzten Sitzung wurde die Ein¬

gabe des Kaufmännischen Vereins erledigt , der Eemeinderat
möge bei der Reichsbahndirektion Stuttgart dahin vorstellig
werden , das, die verbilligten Reichsbahnsonderzüge Freudenstadt
—Stuttgart und zurück im Allgemeinen u. der für den 14. Dezem¬
ber angekündigte im besonderen nicht mehr geführt werden . Der
„Grenzer " hat am Montag ausführlich über die Gründe berich¬
tet , die den Kaufmännischen Verein zu diesem Schritt beim Ee¬
meinderat veranlaßt haben . Gestern gab es nun im Gemeinderat
darüber eine ziemlich lange Debatte , die das Resultat hatte , daß
alle Fraktionen und auch der Stadtvorstand es schließlich ab¬
lehnten , in dem vom kaufmännischen Verein geforderten Sinn
bei der Reichsbahndirektion vorstellig zu werden . In der Haupt¬
sache beriefen sich die Sprecher darauf , daß es einseitig sei, wenn
man nur gegen die Abwanderung der Käufer nach Stuttgart
durch die Sonderzüge vorgehe ; noch gefährlicher seien doch die
Omnibusfahrten , die viel häufiger und verführerischer stattfin¬
den : und sie seien ja auch am Ende der Grund dafür , daß die
Reichsbahn die verbilligten Sonderzüge eingeführt habe . Im
übrigen wurde noch hauptsächlich darauf aufgehoben , daß es
nicht angehe , daß in der Saison Freudenstadt bloß Wünsche an
die Reichsbahn wegen allerlei Verkehrsverbesserungen und Son¬
derzügen zugunsten von Freudenstadt vorbringe und dann , wenn
diese nach einer neuen Einnahmequelle suche, dagegen protestiere.
Schließlich herrschte Einmütigkeit darüber , daß der Umfang der
von den Benutzern der Sonderzüge in Stuttgart getätigten Ein¬
käufe bedeutend überschätzt werden . Im besonderen wies dann
noch Stadtrat Teufel darauf hin , daß die Stadt aus finanziellen
Gründen allen Anlaß habe , sich mit der Verwaltung der Reichs¬
bahn und Reichspost gut zu stellen und zwar wegen der sogen.
Verwaltungszuschüsse , die Freudenstadt jährlich etwa in Höhe
von 12 000 Mark (seit 1925 106 000 Mk.) zufließen , was einem
vollen Prozent der Umlage gleich komme. Diese Zuschüsse
werden nur gewährt , weil und solange der Anteil des Personals
von Reichsbahn und Reichspost an der Bevölkerung Freuden-
stadts mehr als 5 Prozent ausmache. Nun betrage dieser Pro¬
zentsatz heute nur noch 5,04 Prozent ! Die Stadtverwaltung
habe also alles Interesse daran , zu verhindern , daß der Verkehr
bei Reichsbahn und Reichspost, soweit unsere Stadt in Frage
komme, nicht zurückgehe, damit nicht wieder Personal entlassen
werde und der geldbringende Prozentsatz auf 5 Prozent oder da¬
runter sinke. Kurz und gut : der Gemeinderat beschloß einstim¬
mig, die Eingabe des kaufmännischen Vereins bei der Reichs¬
bahndirektion nicht weiter zu vertreten ; gleichzeitig appelliert
er aber an die Bevölkerung Freudenstadts , bei ihren Einkäufen
die hiesigen Geschäftsleute so weit als möglich zu berücksichtigen.

Wildbad , 8. Dez. Einbrecher.  Vergangene Nacht
haben sich drei Einbrecher mit falschen Schlüsseln im Fein¬
kosthaus Klaß Eingang verschafft und dort furchtbar gehaust.
Im Laden ließen sie ein Faß Oel auslaufen , Delikatessen,
Wurstwaren , Rauchfleisch usw ., die sie nicht mehr mitnehmen
konnten , wurden auf den Boden geworfen und zertreten;
was nicht zertreten wurde , ist durch Begießen mit Tinte
unbrauchbar gemacht . Außerdem wurde ein Faß Linsen auf
den Boden geleert und mit einem Zettel versehen : „Sie sind
vergiftet — nicht verkaufen ". Im Büro wurde ein Liege¬

sofa mit dem Messer zerschnitten , eine Schreibmaschine zer - >
trümmert . Gestohlen wurden eine große Menge Schinken,
feine Wurstwaren , Liköre , Schokolade , Bonbons , etwa 3000'
Zigaretten und Zigarren . Geld fanden sie keines . In §
Calmbach sind drei Radfahrer im Alter von 20—28 Jahren !
mit vollgepackten Gepäckträgern , Rucksäcken und Taschen
gestern früh von einem Eisenbahnbeamten gesehen worden,!
dem sie auf Befragen zur Antwort gaben , sie kämen von!
einer Geburtstagsfeier in Wildbad.

Gerichtssaal
Der fahrlässigen Körperverletzung waren angeklagt , die

21jährige Studierende A. Sch. von Alten steig  und der 25
Jahre alte Eg . W. von Zumweiler.  Der Tatbestand ist fol¬
gender : Am Dienstag , den 16. August fuhr W. mit dem Motor¬
rad , auf dem Sozius dessen Bruder , von Rohrdorf Richtung
Altensteig mit hoher Geschwindigkeit mit dem von der Sch. ge¬
steuerten Auto , das vor Altensteig , aus der Hohenbergstraße
herausbog mit solcher Wucht zusammen, daß beide Motorradfah¬
rer bewußtlos auf dem Platze blieben und 3 Wochen, bezw. 14
Tage Krankenhausbehandlung nötig hatten . Zu der Verhand¬
lung , die 4 >4 Stunden dauerte , waren 5 Zeugen und ein Sach¬
verständiger geladen . Sch., welche in Würzburg ihren Studien
obliegt , war protokollarisch vernommen vom persönlichen Erschei¬
nen entbunden und von Rechtsanwalt B l a i ch-Stuttgart ver¬
treten , während W. durch Rechtsanwalt M a u t h e-Nagold ver¬
teidigt wurde . Daß diesem Fall großes Interesse entgegenge¬
bracht wurde , bezeugte die große Zuhörerzahl , ein sonst unge¬
wohntes Bild in Nagold . Der Angeklagten Sch. wurde zur Last
gelegt , daß sie es an der unübersichtlichen Stelle bei der Ein¬
mündung der Hohenbergerstraße in die Staatsstraße Nagold—
Altensteig , die als Straße erster Ordnung anzusprechen ist und
Vorfahrtsrecht besitzt, an der unbedingt nötigen Vorsicht habe
fehlen lassen und dadurch den schweren Zusammenproll in der
Hauptsache verschuldete. Auch den Mitangekl . W. treffe - durch die
hohe Fahrtgeschwindigkeit ein Selbstverschulden und so lautete
der Straftenor für Sch. M . 30.— Geldstrafe oder 6 Tage Haft;
für W. 15 Mark oder drei Tage Haft.

Letzte Nachrichten
Beileid des Neichsarbeitsministers aus Anlaß des

Explosionsunglücks in Premnitz.
Berlin , 8. Dez. Anläßlich des furchtbaren Explosionsunglücks

in der KunstseidensabrikPrcmnitz bei Rathenow hat der Reichs¬
arbeitsminister dem Regierungspräsidenten in Potsdam in einem
Beileidstelegramm gebeten, allen von der Katastrophe Betroffe¬
nen die aufrichtigste Teilnahme der Reichsregierung zu über¬
mitteln.

Ein Nationalsozialist ln seiner Wohnung niedergeschossen
Berlin , 8. Dez. Der 38jährige Ingenieur Julius Berg¬

mann,  der der NSDAP , angehört , wurde in der ver¬
gangenen Nacht in seiner Wohnung in dem Vorort Hohen¬
schönhausen , die zu ebener Erde liegt , niedergeschossen . Als
der Ingenieur die erleuchtete Küche betrat , krachte plötzlich
von der Straße her ein Schuß . Die Kugel zertrümmerte die
Fensterscheibe und traf Bergmann in den linken Ober¬
schenkel. Ein Arzt entfernte die Kugel und stellte fest, daß
die Verletzung nicht lebensgefährlich ist. Der Täter , ver¬
mutlich ein politischer Gegner , ist in der Dunkelheit ent¬
kommen.

21 Stennesleute zu Gefängnisstrafen verurteilt.
Zehdenick, 8. Dez. 21 Stennesleute vom Arbeitslager des

Freiwilligen Arbeitsdienstes in Badingen wurden wegen einer
Schlägerei mit Schnittern zu drei bis neun Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte Zuchthausstrafen von
1—10 Jahren beantragt.

Gregor Straßer erkrankt.
Berlin , 8. Dez. Die Reichspressestelleder NSDAP , teilt mit,

aß Gregor Straßer mit Genehmigung des Führers einen
! rankheitsurlaub von drei Wochen antritt , und daß alle weite-

,l daran geknüpften Gerüchte und Kombinationen unzutreffend
,- .en und jeglicher Grundlage entbehrten.

England bringt den Streit mit Persien vor den
Internationalen Gerichtshof

London, 8. Dez. Im Unterhaus kündigte der Unterstaats¬
sekretär im Schatzamt an, daß die britische Regierung der per¬
sischen eine Note übermittelt habe, in der gesagt wird, daß Groß¬
britannien die Frage der Anglo —Persian—Oil Companay vor
den internationalen Gerichtshof im Haag bringen werde, wenn
die persische Regierung die Entziehung der D 'Areq-Konzefsion
nicht bis zum 15. Dezember als ungültig erkläre.

Lebenslängliches Zuchthaus für den Mörder der
Sprachlehrerin.

Berlin , 8. Dez. Das Schwurgericht verurteilte den ^ jäh¬
rigen Arbeiter Friedrich Stark, der am 6. September die 52
Jahre alte Sprachlehrerin Emma Carl-Bruskato ermordet hatte,
wegen Raubes mit Todessolge zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Die französische Wirtschaftsdelegation nach Berlin abgereist
Paris , 8. Dez. Die französische Delegation für die deutsch-

französischen Wirtschaftsverhandlungen ist Donnerstag abend zur
Fortsetzung der Besprechung nach Beriln abgereist.

Sendefolge der Slukgarker Rmidsmik M.
Samstag , 10. Dezember;

6.1?: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Wetterbericht , Nachrichten
7.26—8.66: Schallplatten . 16.66: Nachrichten . 16.05: Biolinmusik fremder Na¬
tionen . 11.65: Zeitangabe , Wetterbericht . 12.66: Wetterbericht . 12.26: Lie.
üerstunde . 12.56: SchaUplatten . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht.
13.36: Konzert . 14.36: Feierstunde . 15.36: Jugendstunde . 16.30: Tanz,
syrnphonien . 17.66: Konzert . 13.15: Sportbericht . 18.25: „ Warum Krisis der
bildenden Kunst ?" 18.56: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 19.60: Vom
Llasbalg zur Aetherwellenmusik . 26.66: Lustiger Abend . 22.6V: Lustiger Hör.
bericht vom Fußballrvettspiel : Südfunk — Landestheater . 22.26: Zeitangabe ^,
Wetterbericht , Nachrichten. 22.45—24.66: Nachtmusik:

Handel und Verkehr
Berliner Psundkurs . 8. Dez. 13.67 G-, 13.71 B.
Berliner Dollarkurs, 8. Dez. 4,209 G-. 4,217 B.
100 sranz. Franken 16.43 G., 16.47 B.
100 Schweiz. Franken 80.92 G-, 81.03 B.
100 österr. Schilling 51.95 G., 52.05 B.
Privatdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 8. Dez. Grundpreis 38.90 RM . d. Kg.

Reichsverband der Automobilindustrie fordert Abbau der Sonder¬
lasten des Kraftverkehrs. In der Mitgliederversammlung wurde
eine Entschließung angenommen, in der von der Reichsregierung
gefordert wird, einen Abbau der Sonderlasten des Kraftverkehrs
nicht länger hinauszuzögern, insbesondere sei zu verlangen : so¬
fortige Senkung der Pauschalsteuer  um 50 Prozent , Abbau
der Mineralölzölle auf ein tragbares Maß und Nebertragung der
Kosten der Spritbeimischung auf die Allgemeinheit.
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Konkurse : Nachlaß des Metzgers und Gastwirts Heinrich Küb¬
le  r in Widdern OA. Neckarsulm . — Stefan Keßler,  Buchbinder-
mejster in Jsny . — Jos . Maier,  Inh . eine » Elektroinstallations-
gsschäfts und Wirt in Gerstetten OA. Heidenheim . — Nachlaß
der Schreinermeisterswitwe Margarete Enzle  in Murrhardt.

Vergleichsverfahren : Julius Blank,  Inh . d. Fa . Holzring¬
fabrik in Sindelfingen . — Karl H ö p p n e r . Holzbildhauermeister,
Fournier - und Sperrholzhandlung in Reutlingen . — Fa . Ein¬
stein u . Erlanger Söhne,  Mode -, Besatz- und Kurzwaren¬
großhandlung in Stuttgart . — Christian Fr ick, Schreinermeister
in Ulm . — Robert Schweitzer,  Schneidermeister in Betzingen,
OA. Reutlingen.

Sanierung der Bank für Handel und Gewerbe Stuttgart . In
der außerordentlichen Hauptversammlung der Bank für Handel
und Gewerbe Stuttgart eGmbH . (Viehmarktbank II) berichtete
Berbandsdirektor Schumacher  von der Zentralkasse Württ.
Genosienschaften eGmbH . über die Verhältnisse bei dem genannten
Unternehmen , bei dem unter der Leitung des vor etlichen Wochen
plötzlich aus dem Leben geschiedenen Direktors etliche Unstimmig¬
keiten vorgekommen seien. Er kam aber zu der Feststellung , daß
trotz eingetretener Verluste bei weiterhin vernünftiger Einstellung
der Genossenschaftsmitglieder die Grundlage der Bank nichl
erschüttert  sei . Nichtsdestoweniger riet er , um auch kommen¬
den Anforderungen gewachsen zu sein, die Geschäftsanteile sofort
von je 300 auf 1000 bei der Württ . Handelsbank eGmbH . (Vieh¬
marktbank I) zu erhöhen . Der Antrag wurde ohne Widerspru b
angenommen . Von einer Erhöhung der Haftsumme,  die je
Mitglied nach wie vor 1000 beträgt , wurde abgesehen.

Dr . Sehl scheidet aus der D.D.-Vank aus . Direktor Dr . K 'st
in der Deutschen Bank und Disconto -Gesellschaft , dem u . a . , .e
Oberaufsicht über die Zweigstelle Düsseldorf oblag , ist infolge der
großen Veruntreuungen des dortigen Bankleiters Schäfer aus
der D.D.-Bank ausgetreten.

Sluttgarler Börse , 8. Dez . Die heutige Börse erösfnete zu gut
behaupteten Kursen . Im Verlauf etwas leichter . Schluß ruhig.
Am Rentenmarkt waren die Kurse unverändert bei guten Um¬
sätzen. Der Aktienmarkt war bei lebhaftem Geschäft uneinheitlich.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft , Filiale Stuttgart

Märkte
-luimarrer^ . scyiacylvieymarn . Dem Donnsrstagmarkt am

stadt . Vieh - und Schlachthof wurden zugeführt : 9 Oa .sen (unvcr-
kauft 3) 2 (2) Bullen , 18 (1) Jungbullen , 5 (1) Kühe , 67 (32)
Rinder , 137 Kälber , 520 Schweine , 19 Schafe.
Ochsen: 8 12. 6 12

ausxemästel
vollsleischig
tteischig

—
28 - 30
24 - 28
21 - 23

Bullen:
ausgemästet
vollflcischig
fleischig

2.1- 24
21 - 22
20 - 21

23 - 24
21 - 22
20 - 21

Rinder:

ausgemästel
volsfleischig
fleischig
gering genähr!

30 - 33
24 - 28
20 - 23

30 - 33
24 - 28
20 - 23

nah «:

ausgemästel
vollsleischig

— —

Kühe: 8. 12. «. 1L
fleischig

—
gering genährt — —

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber 30 - 33 30 —33
mit !!. Mast - und
gute Saugkälber 23 - 28 25 - 28
geringe Kälber 21—24 21 —24

Schweine:
über 300 Pfd. 41 42 - 43
240—300 Pfd. 40 —41 41—43
200—240 Pfd. 88 - 41 40 - 42
160- 200 Pfd. 38 - 33 38 —40
120—180 Pfd. 36 - 37 36 - 38
unter 120 Pfd. — 36 - 38

Sauen- _
28 - 33

Bretken , 7. Dez. Vieh - und Pferdemarkt.  Angetrieben
wurden : 5 Stiere , 5 gewöhnte Ochsen, 154 Kühe . 102 Rinder,
einschl. Kalbinnen , und 35 Kälber . Es kosteten : Stiere 120—170,
Milchkühe 165—280, Zuchtkühe 300—450, Kalbinnen trächtig 220
bis 330, Jungrinder 55— 140 Kälber Lebendgewicht Pfund
25—33 Pfennig . Tendenz des Marktes : Handel schleppend, bei
sinkenden Preisen . .

Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh aus Tirol . Nach einer Ver¬
ordnung des Württ . Innenministeriums wird bis auf weiteres die
Einfuhr von Rindvieh zu Nutz- und Zuchtzwecken aus dem öster-
reichlschen politischen Bezirk Reutte in Tirol auch über die bäue¬
rische Grenzeintrittsstelle Pfronten -Steinach (Bahnhof ) unter den
für diese Eintrittsstelle vorgeschriebenen Bestimmungen und unter
der Voraussetzung zugelassen,  daß die Tiere durch Bayern
mit Eisenbahn oder Fahrzeug befördert werden.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 8 . Dezeo der 1932

Biehmarkt.
Gattung : Zufuhr Stck. BerkauslStck . Preis pro Stück

Ochsen 6 — — HF
Stiere 4 1 230 ,
Kühe 23 10 165 — 360 ,
Rinder u . trächt . Kalbinnen 39 19 150 — 380 .
Schmalvieh 3l 28 88 — 140 .

Handel gedrückt.
Schweinemarkt. Preis pro Paar

Milchschweine 150 93 24 — 35 H -'
Läuferschweine 550 320 36 — 56 ,

Zufuhr gut , Handel gedrückt , Marktbesuch gut.
Fruchtmarkt.

Verkauft:
Weizen 61,70 Zir. Preis pro Ztr . L .L 10 .20 — 10 .6»
Dinkel 13,62 . - » » F 8 .00
Gerste 25,20 , , - * » 8 .30 — 8 .6»
Haber 23,80 . » - » » 6 .20 — 6 .50
Ackerbohnen 4,50 . - - » - 7 50

Bei gut besuchtem Markt und starker Zufuhr war der
Handel recht lebhaft . Haber ist noch ausgestellt in der Schran¬
nenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 17 . Dez . 1932.

Dos Welker
Infolge des nordeuropäischen Hochdruckgebiets ist für Samstag

und Sonntag zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes
und ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

Beilagen -Hinweis.
Der heutigen Gesamtauflage ist ein Prospekt der Firma

Knopf -Pforzheim beigegeben , auf den wir besonders Hinweisen.

Hiezu die illustrierte Beilage „ Feierstunden-

Einladung
Nächsten Sonntag , de » 11 . Dez . ds . Is . ,

vormittags , findet auf dem Schloßberg
bei der großen Eiche die Enthüllung der
vom Männeriurnver . in Stuttgart e. V . >843
errichteten Geoenklasel für unseren Lands¬
mann Carl Lindmaier , Oberpräzeptori . R.
in Stuttgart , Ehrenoorstand des Vereins,
statt , Zu diesem feierlichen Akt wird die
Einwohnerschaft sreundlichst eingeladen . Die
Vereine marschieren von der „Traube " aus
um 11 Ahr mit Musik über den Vorstadt¬
platz durch die Marktstraße zum Denkmalplatz.

Zu Ehren unserer Gäste und insbesondere
unseres Landsmannes Lindmaier  bitten
wir in den Marschstraßen die Häuser zu
beflaggen.

Nachmittags von 2 Uhr an findet ge¬
mütliches Beisammensein mit unseren
Stuttgarter Gästen im Saal zur „Traube"
statt , wozu die Einwohnerschaft ebenfalls
freundlich eingeladen ist . 16 t 7

Nagold , den 8. Dezember 1932.
Bürgermeisteramt Turnverein Nagold

Württ . Schwarzwaldverein
und Schwäbischer Albverein

LMM

«.
V.

Der Verein beteiligt sich geschlossen an der

d s Männerturnvereias Stuttgart am Sonn¬
tag , den I I . Dezember . 1621

Sammlung V-11 Uhr im Lokal z. „Adler ".
Sämtliche Turnerinnen , Jugendturner , aktive
Turner und Spieler , vor allem aber auch die
älieien Mitglieder des Vereins werden zu recht
zahlreicher Beteiligung
aufgefordert.

Der Borstand.

Handball
Nachm . V-3 Uhr

Freundschaftsspiel:
M .T .B Stuttgart 1 —

T .B . llaovld 1.

Weihnachts -Bitte . Z
Auch heute möchten wir unfern nahezu 200 Kin¬

dern eine Weihnachtssreude bereiten am Thomas-
seiertag Z44 Uhr in der Kleinkinderschule und
bitten um freundliche Zuwendung von Gaben.

Eltern und Freunde der Kinder laden höfl . ein.
Dekan Otto . Stadtpfarrer Brecht.
Kirchenpsleger Weitbrecht und die Kinderschwe¬

stern , die auch zum Empfang der Gaben bereit sind.

Geflügel- Ml»
Kaulmven.

Züchter.Verein
RWld.s-o

Am Sonntag , den 11. Dez . 1932 , nachm . 4 Uhr

VersWvlWmKMMz. „Mer"
Tagesordnung im Lokal. Der Vorstand

Warnung!
Diejenigen Personen , welche in der letzten Zeit

über einige Einwohner in Anterschwandorf falsche
und unwahre Gerüchte in der Umgebung in Umlauf
gebracht haben , werden hiemit gewarnt , andernfalls
folgt ohne Rücksicht auf die Person strengste gericht¬
liche Verfolgung . 16 l 9

. . . unck risnn
bringt uns clss Lbnlsttzlnci
sus Ltuttgsri väsclsv so
soböns Zpisissobsn . Osn-
suk krsusn wir uns rissig!

Lsit Ssnsrstionsn sobon
bsbsn Xinclsr snn Lpisl-
rsug von Kurtr bssoncksrs
fwsucks . llnck cössrnsl ist
js süss wlscksr so billig!

«emlrma«littr
Spisürvsrsnksus sm IVIsrkt

l-Sctsn von 12v!s >6 Zsoffnsl

VvtrviÄvnrLIrl«  ALotz » i » sei»

WkidNiIjWWk! — WMMSstkiiüe.!
Zur jetzigen Weih-
nachtrbäckerei emp¬
fiehlt die Getreide¬
mühle Mö hingen

sowie

Ihr Frauen von gestern und heut'
Eure Wünsche gehen so weit
Wollt Ihr feine Kuchen backen,
Dann laßt Euch gut beraten!
Kauft MötzingerMehl

bei PI ». Hi -snü
Dann habt Ihr den Frieden

im Haus!
1813

Zu haben bei : ^ knnff , Calwerstraße.

Isttsfroumeint ' ^
es gut mit innen '.
Bis smplisiilt Ibnen iwnisr
wisclsrgsgsn Ibrsn lästigen
ksusbsrlcstsrrb ckis Zrrllisb
smpkoblensn , rsrcb unck
Lieber wirbsncksn

. SO er»

Jetzt Beutel 35 Psg ., Dose
40 u . 75 Psg . Zu haben in:
Apotheken , Drogerien und
wo Plakate sichtbar.

Damen-
Schneiderin

Für Neuanfertigungen,
Umänderungen u . s. w.
stehe ich der verehrien
Einwohnerschaft zu an
gemessenen Preisen zur
Verfügung . 1607

Helene Kempf,Wildberg

U1SMN2LINS

ru §. 6er VVieäerlierst. aer
WMliMlikIIMlMIIÜ.
Tlskung ÄM 23 . OSL
35N Oevv. unä2 ^rLmien

I Ovppsttoss LU 1 Nö/l.
1? ortoU .l. isie30 ? f8 extra j

empkekleri

I Stuttgart »? rie6rictiltr .56 8
?08t5c !ieckkonto 8413
sovis ä!e bekannten

Verkaulsslellea

Hier bei : G . W Zaiser,
Buchhhandlung und L.
Lauk , Buchhandlung.

Meii sjir Seihel
und den

Weihnachtsbaum
des ev. Sonutagsblattes
nimmt auch Heuer wieder
gerne entgegen 1559
Carl Schuon , Weinhdlg.

39 Wochen - - - r
trächtige , gute

Nutz-
u. Schaffkuh
mit d . 3 . Kalb zu verkaufen
Karl Zeller , Küblermstr.

Haiterbach.

Vermoull»
emxkisdlt

_ klsgvlü 161k-

V «» Mm Vlivsivr
'»lII»IlMiI«IIIIIiIIIiIII»MiIi»IlI»lI»I»lIMMIIIl»IIMI!,»MM!IlM!IIlIII»iII!I»iIIi»MI»^

Heute  abend 8 . 15
die große Ufa -Tonfilm -Operette

Mi Herzen».ein Mg'
mit Lilian Harvey , welche im „ Kongreß - und
„Drei von der Tankstelle - auch hier alle Be¬
sucher restlos begeisterte.

Sowie tönendes Beiprogramm u . neuesie Wochenschau.
Eintritt von 60 ^ an

Als Gelegenheitskäufe!
Infolge Geschäftsaufgabe um jed . ' annehmb . Gebot

bei Zahlungserl . abzugeben . Günstiger Weihnachtskauf:
1 Waschmaschine Wässermotor ( Cordes ) , ei » großer
Wirtschaftsherd mit Kupserschifs , 1 gr . Sturzbuttersaß,
1 gew . Butterfaß , 1 Separator 15Ü l (Standella ) , ver¬
schiedene Haus - und Küchengeräte Email , Aluminium,
sowie aus Holz . Bestecke, Schlosserschraubstöcke , Werk¬
zeuge , Möbclbeschliige , Kleineisenwaren für Schreiner.
Möbelfabriken , Schuhmacher . Ferner Grobeisenwaren,
wie schwarze Schrauben und Muttern , Ketten für
Schmiedewerkstätteu um jeden Preis . Anzusehen jeweils
Samstags -Sonntags Frau Kayser We . beim Postamt
Schiltach . 1. Stock ) . 647

Soeben erschien das aussehenerregende Buch

Die Weltkrise
und ihre Lösung
in kosmobiologischer Darstellung

Aus dem Inhalt:
Sind wir Menschen vom Kosmos abhängig?
Kosmische Hoch - und Tiefdruckgebiete
Der Weltkrieg ein Einbruch kosmischer Wellen
Nachkriegszeit und kosmische Einwirkungen . . .
Mit Reaktionsdiagrammen von elf Staaten —
und dem Diagramm Stresemanns,  als Bei¬
spiel der Anwendungsmöglichkeit auf die Einzel-
persönlichkeit.

Zu ^ 2.80 vorrätig in der Buchhandlg Zaiser , Nagold.

WW«
Effriugen , den 7. Dez.

I

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden meines
lieben Gatten , unseres treubesorgten Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters , Schwagers
und Onkels

Msml Keorg Mlivü
erfahren durften , für den erhebenden Ge¬
sang des Gesangvereins , für das Ehrengeleit
seiner Altersgenossen und die zahlreiche
Leichenbegleitung von hier und auswärts
sagen innigsten Dank

die trauernde « Hinterbliebenen

Orrleriiultencio unci belekrencke

8DIK kür grökere Müer:
Soklvbesplvlv mlt kunten 81elas»
keelivnlotto

^ot « 7ort8plele
in Aröüler ^ u8W3sil

o . w . Kaiser.
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